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„Ein asiatisches Land“ 


Ptroteſt 
im Memel Landtag 


Unbedingtes Feſthalten am Recht 
der Autonomie 


N (Telegrapbiſche Meldung 
Memel, 17. Februar. Mittwoch abend fand 


Reorganisation 

des Großbank⸗Syſtems 

Alle Großbanken vor wichtigen 
Aenderungen 


Trotz ſtarker Gegnerſchaft Dauat⸗Dresdner⸗Zuſammenſchluß ſicher 


[(Drabt meldung unferer Berliner Redaktion) 


eine Sitzung des Memelländiſchen Landtages 
ſtatt, auf deren Tagesordnung als einziger 
Punkt die Beratung der durch die gewaltſame 
Abſetzung des Direkioriums des Memelgebietes 
geſchaffene Lage ſtand. Schon zwei Stunden vor 
der Sitzung war der Zuhörerraum überfüllt. 
35 Hunderten ſtanden die Menſchen auf den 
Korridoren und Treppen des Memeler Rat⸗ 
hauſes, in dem der Landtag tagte. 

Der Abgeordnete Kraus verlas namens der 
‚(deutihen) Volks. und Land wirtſchaſtspartei 
(Mehrheitöpartei) eine Erklärung, in der er auf 
die bekannten Vorgänge betreffend die Abſetzung 
des Direktoriums und die damit im Zuſammen⸗ 
hang ſtehenden Vorgänge einging. und dann 
nachſtehenden Antrag einbrachte: 


„Der Memelländiſche Landtag erhebt nach⸗ 
drücklichen und feierlichen Proteſt gegen die ſeit 
dem 6. Februar vorgekommenen Eingriffe 
des Gouverneurs in die autonomen Rechte des 
Memelgebietes, die augenblicklich Gegenſtand der 
Beratungen des Völkerbundes bilden. Der Prã⸗ 
ſident des Direktoriums, Böttcher, und Lan⸗ 
desdirektur Padſzus, werden auch jetzt noch 
interniert, und Landesdirektor Szigand wurde 
durch Androhung von Gewaltmaß nahmen an 
der Fortführung der Geſchäfte verhindert. Der 
Gouverneur hat mit der einſtweiligen Führung 
der Präſidialgeſchäfte den Landesrat Toli⸗ 
ſchus beauftragt, und wiederum zwei Beamte 
des Direktoriums zur Wahrnehmung der Ge⸗ 
ſchäfte des Landesdirektoriums beauftragt, eine 
Regelung, die den Geſetzen widerſpricht und 
keine Billigung des Landtages erhalten 
lann. Der Landtag des Memelgebietes fordert 
die ſofortige Aufhebung aller Gewalt. 
maßnahmen und die Wiederherſtellung ver⸗ 
faſſungsmäßiger Zuſtände.“ 

Der nationallitauiſche Abgeordnete Borchert 
verlas dann eine etwa zehn Blatt lange Er- 
Hlärung, in der er verſuchte, die Abſetzung des 
Direktoriums als zu Recht erfolgt hinzuſtellen, 
und beſchimpfte die Reichsregierung, deren Ver⸗ 
treter in Genf, die deutſche Preſſe und das 
Deutihe Generalkonſulat in Memel. Seine 
Rede fand wiederholt ſtärkſten Widerſpruch, 
und es wurde ihm des öfteren „Lügner“ zu⸗ 
gerufen. Am Schluß erklärte er, daß es wohl 
beſſer ſein würde, wenn der Landtag nach Hauſe 
gehen würde. 

Der Sprecher der Sozialiſtiſchen Partei er- 
Härte, daß eine Verletzung der Memel konvention 
borfjege, und daß ſeine Fraktion dagegen Pryteſt 
“rhebe. ; 
Der Redner der Linken Arbeiterpartei 
verwahrte ſich gegen die Vergewaltigung der 
memelländiſchen Bevölkerung und ſagte, ſeine 
Nartei mie die Maßnahmen des Gouverneurs 
is ſchärfſte verurteilen. i 

Der Antrag der Mehrheitsparteien wurde 
t allen Stimmen von links bis rechts gegen bie 


vier Stimmen der nationallitauiſchen Abgeord⸗ 
neten angenommen. 8 
* 


Die beſte Kennzeichnung des litauiſchen Vor⸗ 
gehen im Memelgebiet hat übrigens gerade der 
Sprecher der Groß⸗Litauer, Rechtsanwalt 
Borchert, bei einer anderen Gelegenheit. ge⸗ 
geben. Es wird bekannt, daß Rechtsanwalt 
Borchert von der Anwaltskammer einen ſtrengen, 
Verweis erhalten hat, weil er in einem Kindes⸗ 
mordprozeß die Aeußerung getan hatte, Li⸗ 
tauen ſei ein aſiatiſches Land. So 
weit iſt kein Redner der deutſchen Oppoſitions⸗ 
parteien in ſeinen Vorwürfen gegen die litaui⸗ 
ſchen Methoden gegangen. Es iſt recht inter⸗ 
eſſant, daß ausgerechnet der Sprecher der Groß⸗ 
Litauer, der die völlige Unterwerfung des 
Deutſchtums unter die litauiſche Gewalt for⸗ 
dert, eine ſo vernichtende Charakteriſierung des 
Litauertums ausſpricht. Man darf ſich dann 
aber auch nicht wundern, wenn ſich die an deut⸗ 
ſche und nicht an aſiatiſche Verhältniſſe gewöhnie 
Volksmehrheit des Memelgebietes dagegen wehrt, 
vollkommen und rechtlos einem ſo „aſiatiſchen 
Land“ ausgeliefert zu werden. 


Litauen auf der Hintertteppe 
Schmutziger Verleumdungsfeldzug gegen 
Präſident Böttcher 


In ihrem Bemühen, die gewaltſame Ab⸗ 
ſetzung des deutſchen Präſidenten des Memeler 
Landesdirektoriums zu begründen, verfiel die 
litauiſche Preſſe jetzt auf die Behauptung, daß 
ſich bei einer Reviſion der Landeshauptbaſſe, die 
Böttcher unterſtanden hat, ein Fehlbe⸗ 
trag von einer halben Million Lit ergeben 
hätte. Als das deutſche „Memeler Dampfboot“ 
ſich mit dieſem ſchmutzigen Verleumdungsverſuch 
befaſſen wollte, beeilte ſich das geſchäftsführende 
„Landesdirektorium“ mit folgender „Berichti⸗ 
gung“: 


Die Gründe für das Fehlen des Barbeitan- 
des find dem Herrn Gouverneur mitgeteilt 
worden. gez. Toliſchus.“ 
Trotz der vorſichtigen Faſſung dieſer „Berich⸗ 
tigung“ wurde alſo in ihr praktiſch der Ver ⸗ 
läumdungsverſuch gegen den deutſchen 
Präſidenten Böttcher wiederholt, von einer amt⸗ 
lichen litauiſchen Stelle, wie feſtgehalten wer⸗ 
den ſoll. Daß damit auch dieſer wider beſſeres 


Wiſſen die Hintertreppe beſchritten hatte, mußte 


Berlin, 17. Februar. Der Wirtſchafts⸗ 
ausſchuß des Kabinetts hat ſich in dieſen Tagen 
faſt unausgeſetzt mit der Bankenfrage beſchäftigt, 
und Mittwoch nachmittag hat in der Reichs⸗ 
kanzlei wieder eine Miniſterbeſprechung 
über dieſe Angelegenheit ſtattgefunden. d 
Bankenbereinigung ſoll noch vor dem Zuſammen⸗ 
tritt des Reichstages endgültig feſtgelegt werden. 
Man erfährt, daß eine volle Fuſion der Danat- 
bank mit der Dresdner Bank jo gut wie 
ficher iſt, obgleich von mehreren Seiten Wider⸗ 
ſpruch erhoben wird. Auch eine Abordnung der 
Danatbankleitung iſt gegen eine Verſchmelzung 
im Finanzminiſterium vorſtellig geworden. 

Nachdem man lange Zeit nur immer die 
Danatbank und Dresdner Bank als 
die Inſtztute angeſehen hat, die einſchneidende 
Maßnahmen vornehmen müfſen, wird jetzt deut⸗ 
lich erkennbar, daß 


faſt das ganze deutſche Großbankgewerbe 


eine gewiſſe finanzielle Anpaffung an die ver⸗ 
änderten Zeitnerhältniffe vornehmen muß. Die 
Großbanken werden ziemlich ſolidaxriſch eine 
Zuſammenlegung ihrer Kapitalien vornehmen, 
nachdem ſie in den kritiſchen Julitagen des Vor⸗ 
jahres durchaus keine ſolidariſche Neigung ge⸗ 
zeigt hätten. Die Zuſammen legung der Aktien⸗ 
kapitalien wird wahrſcheinlich bei den einzelnen 
Inſtituten nicht gleich fein. Nur ein Inſtitut, 
nämlich die Berliner Handelsgeſell⸗ 
—— — . —— —— 


ſie ſelber allerdings zwei Stunden ſpäter zu⸗ 
geben. Inzwiſchen nämlich hatte der deutſche Ab⸗ 
geordnete Gu b ba, der Vorſitzende der Finanz⸗ 
kommiſſion des Memeler Landtages, ſich um 
Aufklärung bemüht mit dem Ergebnis, daß das 
geſchäftsführende „Landesdirekotrium“ eine 
zweite „Berichtigung“ ausgab: 
„Es entſpricht nicht den Tatſachen, daß die 
Kommiſſion zur Ausarbeitung eines Ueber⸗ 
nahmeprotokolls der Landeshauptkaſſe einen 
Fehlbetrag von einer halben Mallion 
2 hat. Wahr ift vielmehr, daß die 
Kalle Aiden in Ordnung befunden 
wurde. r disponible Kaſſenbeſtand be⸗ 
trug in barem Gelde und jederzeit if 
barem Bankguthaben 48 730,27 Lit. 
gez. Toliſchus.“ 


Es iſt das Verdienſt des Abgeordneten 
Gubba, daß der ſchmutzige Verleumdungsver⸗ 
ſuch gegen den deutſchen Präſidenten Böttcher 
gründlich mißlungen iſt und das hinterhältige, 
verlogene Zuſammenſpiel zwiſchen litaui'cher 
Preſſe und litauiſchen Amtsperſonen ſchnell eine 
für beide beſchämende Aufhellung erfahren hat. 
Wie bezeichnend aber iſt der ganze Vorgang! Auf 


greif⸗ 


die Hintertreppe. muß ſich Litauen ſchon⸗ 


begeben, wenn es mit Gründen für feine Gewalt⸗ 
maßnahmen aufwarten will: wobei es hoffent⸗ 
lich alsbald noch ſchmerzlicher ver'püren wird, 
wie leicht man von einer Hintertreppe fallen 
kann! i 2 


Yeutihlands Abrüſtungsvorſchläge 
wieder vertagt 


(Selegrapbıihe Meldung 

Genf, 17. Februar. Die Sitzung der 
Abrüſtungskonferenz am Mittwoch, in der 
Botſchafter Nadolny die deutſchen Ab 
rüſtungsvorſchläge unterbreiten ſollte, iſt zu⸗ 
nächſt auf den Abend und dann noch einmal 
auf Donnerstag verſchoben worden. 
Ueber den Grund iſt nichts bekannt gewor⸗ 
den. Es ſcheint, als ob der Kampf um 
die weitere Verhandlungsführung 
noch immer nicht beendet iſt. Am Mittwoch 
hat u. a. der Vertreter Oeſterreichs 
auch für fein Land gleiches Recht auf gleiche 
Sicherheit und die Abrüſtung für alle Staa · 
ten gefordert. 
: v..... EIERN 


ſchaft, wird eine Zuſammenlegung des Aktien- 
kapitals nicht vorzunehmen hrauchen. Aller- 
dings iſt auch dieſes Inſtituf die kleinſte der 
Großbanken, und außerdem hat dieie Bank ohne 
Filialen eine ganze andere Struktur. Der wich ⸗ 
tigſte Tag für die Großbanken wird voraus ſicht⸗ 
lich der 22. Februar ſein, an dem wahrſcheinlich 
die Deutſche Bank und Disconto-Geſellſchaft und 
die Commerz⸗ und Privatbank ihre Aufſichts⸗ 
ratsſitzungen über die Zuſammenlegung der 
Aktienkap'talien abhalten werden. Auch die 
Frage einer Wiedererhöhung des Aktienkapitals 
dürfte zur Beratung ſtehen, wobei natürlich die 
wichtigſte Frage die iſt, wer die Aktien über⸗ 
nehmen ſoll. 

Ob tatſächlich die Reichs ban! ſich an dem 
einen oder anderen Inſtitut beteiligen wird, oder 
ob noch irgendwelche neuen Gruppen auftreten, 
muß man abwarten. Nach dem „Börſen⸗Courier“ 
bat das Dreimännerkollegium ein Schema gebil« 
det, das drei Klaſſen von Großinſtituten vor ⸗ 
ſicht. Der erſten Klaſſe gehören die depoſiten⸗ 
kaſſenlo'en Inſtitute, Berliner Handels⸗ 
geſellſchaft und Reichskreditgeſell⸗ 
ſchaft an, für die keine Maßnahmen für Kapi⸗ 
tal und offene Reſerven in Betracht kommen. 
Zur zweiten Gruppe gehören die DD-Banken 
und die Commerzbank, alſo die beiden großen 
Inſtitute mit Filialſyſte m, die bisher Unter⸗ 
ſtützung durch das Reich noch nicht erfahren haben. 
Die dritte Gruppe bilden die bisher ſchon vom 
Reiche durch Vorzugsaktienzeichnung bezw. Bürg⸗ 
ſchaftsübernahme geſchützten und jetzt zu fuſionie 
renden Dresdner Bank und Danat⸗ 


1 £ 14.51 RM. 
Vortag: 14,51. 
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konſortium nach der Fuſion mit 


Reichsminiſter ſcheint ebenfalls keinerlei Neigung 


chiſchen Politikern wegen Hochverrats 


durch eine Großaktion bereitzuſtellenden Hilfen. 
Die DD-Bant und die Commerzbank werden die 
Kapitalien zuſammenlegen, und zwar wird 
eine Zuſammenlegungsquote von 2:1 bis 3:2 er⸗ 
wartet. In der Gruppe Dresdner Bank Danat - 
bank wird die der Fuſion vorausgehende Kapital⸗ 
zu ammenſchneidung wohl ſchärfer werden müſ⸗ 
ſen. Bei der Danatbank würde das Induſtrie⸗ 
der Dresdner 
Bank überflüſſig werden. Dabei würden die 
300 Millionen vom Reich übernommenen Vor- 
zugsaktien keine Sonderbehandlung er- 
fahren können. Bei der Wiederauffüllung des 
Kapitals wird es das Reich, wie das genannte 
Blatt ſchreibt, vermeiden, felbit Aktien zu über- 
nehmen. 

Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ weiſt in 
einem Leitartikel auf die vielfach geäußerten Be⸗ 
denken gegen die Fuſionierung hin und ſchreibt: 

„Nach iorgfältigen Erkundigungen gibt es in 
Berlin eigentlich keinen Freund, ſondern nur 


bank. Entſprechend verläuft der Umfang der 5 


Gegner dieſes Planes. Die Vertreter der beiden 


in erſter Linie betroffenen Banken ſind dagegen, 
die anderen Bankiers außerhalb des engeren Krei⸗ 
ſes der zwei Inſtitute find dagegen, die Reichs- 
bank iſt, ſoweit man hört, gleichfalls gegen den 
Zu ammenſchluß. Die Weehrzahl der beteili⸗ten 


dafür zu veripüren. Wenn dem aber fo tft, wenn 


alſo ſozufagen die ganze Welt den Plan der 
Fuſionierung ablehnt, donn fragen wir: 
Wer iſt denn eigentlich dafür: 


Und fragen weiter, ob es denkbar iſt, daß eine 
ſo gewaltige Entſcheidung auf wirtſchafts⸗ und 
kreditpolitichem Gediete, die ſich für das ganze 
Land auf das ſtärkſte auswirken muß, etwa zu⸗ 
ſtandekommen könnte, obgleich fo aut wie alle 
Beteiligten nichts davon halten? Noch einmal: 
Wer ſind die Freunde einer Fuſion, die ſich zu⸗ 
trauen, die Verantwortung für einen fo folgen. 
ſchweren Schritt auf dem Wege der Verſtaat⸗ 
lichung der Wirtſchaft übernehmen zu können?“ 
Die Reichsregierung ſcheint indeſſen feſt ent- 
ſchloſſen, die Fuſion vorzunehmen, um ſich 
ihrer Bürgſchafts verpflichtung zu entledigen. 


Kürzung 
der Fürſten⸗Abfindungen 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 17. Februar. Der Rechtsausſchuß 
des Reichstages nahm die Abſtimmungen über die 
Neuregelung über die Auseinanderſetzung mit den 
Fürſtenhäuſern vor. Nach Ablehnung 
weitergehender ſozialdemokratiſcher und kommuni⸗ 
ſtiſcher Anträge wurde gegen die ſechs Stimmen 
der Deutſchnationalen, der Deutſchen Volkspartei 
und der Landoolkpartei mit 15 Stimmen der So 
zialdemokraten, des Zentrums, der Baheriſchen 
Volkspartei und der Chriſtlich⸗Sozialen ſowie der 
Kommuniſten ein ſozialdemokratiſcher 
Antrag angenommen. Dieſer beſagt, daß die an 
ein vormals regierendes Fürſtenhaus zu entrich · 
tenden wiederkehrenden Leiſtungen, wenn ſich die 
wirtſchaftlichen Vorausſetzungen für dieſe 
zuungunſten des Landes weſentlich verändert 
haben, unter Anwendung der Grundſätze der Not- 
verordnung vom 24. Auguſt 1931, alſo wie die 
Beamtengehälter, herabgeſetzt werden kön⸗ 
nen. Ueber das Maß der Herabſetzung entſcheidet 
auf Antrag der Landesregierung eine „Reichs 
ſchiedsſtelle“, die beim Reichsinnenminiſte⸗ 
rium zu bilden iſt und von dieſem, dem Reichs- 
juſtiz. und dem Reichsfinanzminiſterium durch je 
ein Mitglied beſetzt wird. Die Reichsſchiedsſtelle 
entſcheidet nach Anhörung der Parteien nach bil⸗ 
ligem Ermeſſen endgültig. 
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„Hier 


Berlin 


Für und gegen Hindenburg 


Harzburger Entſcheidung noch nicht 


* 


von Horn stößt auf Widerstand im eigenen Lager 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion 


Berlin, 17. Februar. Der Deutſchnationale 
Parteivorſtanz iſt Mittwoch mittag im Reichs⸗ 
tage unter Leitung des Parteiführers Hugen⸗ 
berg zu einer Sitzung zuſammengetreten, die 
aus dem ganzen Reiche ſtark beſchickt war. Der 
Parteivorſtand ſollte ſich insbeſondere mit der 
bevorſtehenden Neuwahl des Reichspr äli. 
denten und mit den Vorbereitungen zur Preu⸗ 
ßenwahl beſchäftigen. Im Laufe des Nachmit⸗ 
tags wurde die Sitzung auf mehrere Stunden 
unterbrochen. In der Zwiſchenzeit fanden neue Be⸗ 
ſprechungen innerhalb der Harzburger Front ſtatt. 
Um 17,30 Uhr wurde die Parteivorſtandsſitzung 
fortgeſetzt. Ein Ergebnis ift noch nicht bekannt⸗ 
gegeben worden. g 

Am Nachmittag trat im Reichstage die So - 
zialdemokratiſche Reichstagsfraktion zur 
ſammen, um ſich gleichfalls mit der Präſidenten⸗ 
frage zu beſchäftigen. Es iſt lein Zweifel daran, 
daß die Fraktion beſchließen wird, unter keinen 
Umſtänden eine Zerſplitterung der Wählerſtimmen 
zu betreiben, ſondern die Kandidatur Hindenburg 
zu unterſtützen. 

Wie es ſcheint, hat die Erklärung des Präfir 
denten des Kyifhäuerbundes, des Generals a. D. 
von Horn, innerhalb der 


Kriegervereine 


nicht überall Au u gefunden. Die deutſch⸗ 
nationale Preſſe berichtet aus Pommern, daß 
in dortigen Kriegervereinen Befremden darüber 
herr iche, daß der Landes verband Pommern vor 
der Stellungnahme des Generals von Horn nicht 
um ſeine Anſicht — 7 worden iſt. Der Kreis- 
kriegerverband Stolp bat deshalb zum Montag 
eine außerordentliche Sitzung einberufen, in der 
über einen Proteſt gegen die Stellungnahme des 
Vorſitzenden beraten werden ſoll. Dieſem Schritt 
werden ſich vielleicht noch weitere pommerſche 
Kriegervereine anſchließen. Aus Straljund 
wird gemeldet. daß der Vorſtand des dortigen 
Bezirkskriegerverbandes in einer letzten Sitzung 
beſchloſſen hat, in der Frage der Reichspräſidenten · 
wohl die bisher ſtets geübte Unparteilichkeit in 
politiſchen Angelegenheiten zu bewahren. Er ſehe 
dieſe Frage als hochpolitiſch on, die mit dem 
Treueverhältnis der alten Soldaten zum Gene⸗ 
ralfeldmarſchall von Hindenburg nichts zu tun 
babe. Der Vorſtand ei der Anſicht, daß der 
Kyf hiuſerbund als unvolitiſche Organiſation tu 
dieſer Frage nicht 
hilt es für ſelbſtverſtändlich, daß eine Mit eder 
zur Reichspräſtdentenwahl dieſenine Stellung 


einnehmen werden, die fie vor .ihrem baterlänbie 


ſchen Gewiſſen glauben verantworten zu können. 
Keinesfalls könnte der Vorſtand ſeinerſeita empieh- 
len, auf eine Kandidatur hinzuweilen, die nicht 
unbedingte Zuſtimmung 
geſinnten Kreiſe finde. 

Der Reichslandbund veröffentlicht ein Schrei⸗ 
ben feines geſchäftsührenden Präſidenten, Graf 
von Kalckreuth, an die Führer der ſogenann⸗ 
ten nationalen Oppoſition. In dem Schreiben 
beißt es, daß der Reichslandbund die Wiederwahl 
Hindenburgs ablehnen müſſe. 


Die Zentrumspartei 


hat einen Aufruf für die Wahl des Reichs⸗ 
präfidenten von Hindenbura veröffentlicht, 
der einen erfreulichen Wandel in der Beurtei⸗ 
lung dieſes Mannes zeigt gegenüber den Aeuße⸗ 
rungen derſelben Partei aus dem Jahre 1925 
als Hindenburg in der ſchärfſten und unerfreu⸗ 


Großer Generalstab 


Gespräche auf der geheimen Telephonlinie Wien Berlin abgehorcht 


In Prag ift dieſer Tage der Rechtsanwalt: 
Dr. Joſef Scheiner geſtorben, der trotz ſeines 
deutſchen Namens und feiner deutſchen Abſtam⸗ 
mung einmal zu den führenden Perſönlichkeiten 
der tſchechiſchen Revolution gehört hat. Seit 
Jahrzehnten Obmann der nationalen Sokol 
verbände, war Scheiner der engſte Vertraute 
jener Männer geweſen, die ſchon zu Beginn des 
Weltkrieges Verbindung mit dem Gegner ſuchten 
und dann zielbewußt auf die Zertrümme ⸗ 


rung der Donaumonarchie hinarbeiteten. Or den 


Scheiner, der eine Zeitlang gemeinſam mit . Dr. 
Kramarſch. Raſchin und anderen tſche⸗ 
verfolgt 
aber dann von Kaiſer Karl amneſtiert wurde, 
übernahm nach dem Umſturz auch die Oberleitung 
der damals im Entſtehen begriffenen tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Armee und ſpäter das Amt eines 
Generalinſpektors. 0 
Mit dem Namen Dr Scheiners iſt die Ge⸗ 
ſchichte des vielleicht größten, ſicherlich jedoch 
folgeſchwerſten Verrates während des ganzen 
Weltkrieges unlösbar verbunden, und die tſchecho⸗ 
flowakiſche Memoirenliteratur dieſer Zeit kann 
die patriotiſche Tat Scheiners und einer Geſin 
nungsfreunde nicht genug in den Himmel heben. 
Sie mag den Zuſammenbruch der Mittelmächte 
gewiß beſchleunigt haben, aber fie hat vor allem 
auch den tſchechiſchen Politikern die Möglichkeit 
gegeben, rechtzeitig alles für den Aufbau ihres 
neuen Staatsweſens vorzubereiten. In dem ſo⸗ 


Ben „Muſeum der Befreiung“ in Prag ift 
ieſem Verrat ſogar eine Art Denkmal geietzt 
worden. Es ſind dort alle Aufzeichnungen über 
die Geſpräche aufbewahrt, die auf einer geheimen 
Telephonlinie während des Krieges zwiſchen den 
beiden Kaiſern von Deutſchland und 
Oeſterreich⸗Ungarn und ihren oberſten 
militäriſchen Stellen geführt worden ſind und die 
von den Tſchechen monatelang abgehorcht 
und natürlich auch entſprechend verwertet wur⸗ 
. Denn nach Kenntnis dieſer Geſpräche gab 
es für die Tſchechen kein militäriſches und kein 
politiſches Geheimnis mehr. Ste wußten 
immer, was geſchah und was vorbereitet wurde 


und ſie konnten ſich jederzeit danach einrichten 


und auch ihre Freunde in Paris und London 
unterrichten. 


Wie die Tſchechen von der Exiſtenz dieſes 


geheimen Telephonkabels erfahren hatten, das 
die Wiener Hofburg bezw. Schönbrunn direkt 
mit bem Berliner Kaiſerſchloß verband, wird 
wohl nie ganz aufgeklärt werden. Ein gewiſſer 
Ocenaſek, ein bewährtes Mitglied der tſche⸗ 
chiſchen Geheimorganiſation der „Maffia“, der 


auf techniſchem Gebiet übrigens ein ausgezeich⸗ 


neter Fachmann war, hatte von Dr. Scheiner den 
Auftrag erhalten, die Telephonleitung aufzufin⸗ 
den, was ihm nach monatelanger Arbeit auch ge⸗ 
lungen war. 


dieſes Kabel verborgen lag, und es war nun 


natürlich nicht ſehr ſchwer, eine eigene Telephon 


Stellung zu nehmen Hatte. Er 


1 


aller vaterländiſch⸗ A 


Man wußte jetzt ganz genau, wo 


lichſten Weiſe gerade vom Zentrum abgelehnt 
wurde. In dem Aufruf heißt es: 

„Das deutſche Volk ſteht vor der Wahl des⸗ 
jenigen, der ihm Hüter der Vertaſſung, Garant 
der Ordunng, Symbol ſeines Einheitswillens ſein 
ſolle. Dieſe hehre und ſchwere Aufaabe iſt beute 
nur gewährleiſtet in den Händen einer Per. 
iönlichfeit, die über dem trennenden und 
verhetzenden Kampf parteiiſchen Geiſtes ſteht, die 
nicht Gefolgsmann und Diener einzelneg politi⸗ 
ſcher Gruppe iſt, ſondern Führer und Repräſen⸗ 
dant der Volksgeſamtheit. Mehr als irgend Nn 
anderer verkörpert dieſe Eigen chaften der bis⸗ 
herige Reichspräſident, Generalfeldmarſchall von 
Hindenburg. Was an Gegenkandidaten 
genannt wird und genannt werden kann. iſt an⸗ 
geräte der Geſamtlage nicht die Beichung, ſon⸗ 
ern die Verneinung deutſchen Einheitswillens — 
im beiten Falle unverantwortbare Schwä⸗ 
chung. Gegenüber der ſchon beute der Geſchichte 
angehörenden, im In. und Auslande in einzig- 
artiger Achtung ſtehenden, in Kriea und Fr eden 
bewährten, in glorreichen und dunklen Stunden 
erprobten Heldengeſtalt Hindenburg? 
finfen feine parteipolitiſch gekürten und partei⸗ 
politiſch belaſteten Gegenſpieler zur Bedeu⸗ 
tungsloſigkleit herab. Verhebung und 
Demagogie iſt hr Weg zur Macht. Unföh gkeit 
und Gewalttätigkeit wäre ihre Betätigung im 


Beſitze der Macht. 


Der Verſuch, dem deutſchen Volk dieſen Wahl⸗ 
kampf zu erſparen, ift geſcheitert. Eine einzig⸗ 
ettige Gelegenheit der Sammlung im Innern, 
friedliche Kraftbekundung nach außen iſt ver⸗ 
ſäumt worden. Im Vertrauen auf die Zuſtim⸗ 
mung und Unterſtützung ungezählter Volksgenoſ 
ſen außerhalb unſerer Reihen bekennen wir Mite 
glieder der Deutſchen Zentrumspartei uns über 
alle politiſchen und konſeſſionellen Schranken hin. 
weg in ſtaatspolitiſchem und volklichem Gemein» 
ſchaftsgeiſt zu Hindenburg und proklamieren ihn 
freudig und entſchloſſen auch als den Kandidaten 
unſerer Wahl. In gewollter Verneinung alles 
Trennenden wollen wir den 13. März zu einem 
Bekenntnistag volksbejahenden Einheitswillens, 


ſammelnden Gemeinſchaftsgeiſtes machen. An 
unſere Freunde in Stadt und Land ergeht darum 
der Ruf, ſich der Bedeutung dieſer Wahl und 
der Gtöße ihrer Verantwortung bewußt zu ſein. 
Anfftieg oder Niedergang, Friede oder Kampf. 
Aufbau oder Zerſtörung hängt ab von der Füh⸗ 
rerweisheit und Charakterſtärke der geiſtigen und 
fittlichen Reife, der Ausgeglichenheit und Unpar⸗ 
teilichkeit des Mannes, in deſſen Hand in dieſer 
beklemmend ernſten Stunde die Wahrung der 
deutſchen Geſchicke gelegt wird. Unſere Wahl iſt 
getroffen. Sie ift auf den würdigſten gefallen. 
den eine deutſche Mutter für dieſe Notzeit ge⸗ 
boren hat. Dentſchlands Wiederauſſtieg iſt mit 
dem Namen Hindenburgs verknüpft. Sein Sieg 
wird Deutſchlands Sieg fein!“ - a 

Im Gegenſatz zu dem „Volksfeind“, als den 
das Zentrum Hindenburg 1925 hinftellte, iſt er 
alſo jest erkannt als „die in einzigartiger Ach⸗ 
tung im In- und Ausland daltehende, ſchon der 
Geschichte angehörende, in Krieg und Frieden be⸗ 
währte, in glorreichen und dunklen Stunden er⸗ 
probte Heldengeſtalt“. Die Zentrumspar⸗ 
tei bekennt ſich über alle politiſchen 
und konfeſſionellen Schranken, die ſie einſt von 
dem „Proteſtanten Hindenburg“ trennten, freu⸗ 
dig und entſchloſſen zu ihm.“ „Sein Sieg wird 
Deutſchlands Sieg fein” — ſagt heute das Zen⸗ 
trum, das 1925 Hindenburgs Wahl als Deutſch⸗ 


lands Untergang prophezeite. 5 


Zentrale Hindenburg 


Für die in den einzelnen Ländern und in den 
preußiſchen Provinzen ſchon beſtehenden und 
noch in Bildung befindlichen Hindenburg ⸗ 
Wahlausſchüſſe iſt eine zentrale Geichäfts⸗ 
ſtelle ein erichtet worden. Sie führt den Namen 
„Hauptge chätsſtelle der Oindenburgausſchüſſe“ 
und hat ihr Büro in Berlin SW. 11, Prinz 
Albrecht⸗Straße 9, Fernſprecher Jäger A 1, 6776. 
Für die Zentralſtelle wird ein überparteiliches 
Kuratorium gebildet, deſſen Zıriommenjesung als» 
bald bekannt gegeben werden wird. 


Schluß Rotverordnungs Ausſprache 


(Telegrapbiſche Meldu nah 


Berlin, 17. 1 Der Preußiſche Land⸗ 


tag beendete zer Wittmoß die weite use 
über die preußiſchen Sparverord nungen 
und die Ablehnungs⸗ bezw. Aenderungsanträge 
der Oppoſitionsparteien. Es entwickelte ſich zu⸗ 
nächſt nochmals eine lebhafte Auseinanderſetzung 
über die Schließung der 9 Pädagogiſchen 
fodemiem Ein Regierungsvertreter wies 
den Vorwurf zurück, daß parteipolitifde 
Erwägungen beim Abbau an den Akademien 
maßgebend geweſen ſeien. 


Abg. Dr Bohner (Staatsp.) bezeichnete es als 
ſelbſtverſtändlich. daß bei Beſſerung der ſtaat⸗ 
lichen Finanzverhältniſſe das Schulgeld an den 
höheren Schulen geſenkt werde. 

Beim Abſchnitt „Verwaltungsreform“ ver. 
langte Abg. Werdes [Landpolk) Anbörung der 
Kreiſe vor Zuſgmmenlegungen und Ueber⸗ 
K der ganzen Materie für den neuen Land⸗ 
ag. > > 


Abg. Stendel (DVP. lehnte es ab, auf Koſten 
der Bevölkerung Einſparungen in der Verwal- 
tung durch zu umfangreiche Zuſammenlegungen 


der Amtsgerichte zu machen. & 


ftation anzufhließen. Ein kleines Land- 
haus, in deſſen unmittelbarer Nähe das Telephon · 
kabel vorbeiführte, wurde von dem nachmaligen 
tſchechoflowakiſchen Finanzminiſter Dr Becla 
auf Veranlaſſung Scheiners erworben und Dee: 
naſek richtete nun hier 
ſtation ein, an der er ſelbſt mit einem zweiten 
Geſinnungsgenoſſen, dem Ingenieur Mal p, 
Tag und Nacht alle zwiſchen Berlin und Wien 
geführten Geſpräche abhorchte und mitſteno⸗ 
graphierte. An jedem Abend wurden die 
Stenogramme Dr Scheiner übermittelt, der fie 
dann weiterleitete. So hielten die Tſchechen 
törmlich die Nerven der verbündeten Mittel- 
mächte in ihren Händen, und es konnte nichts 
geſchehen, was ſie nicht zur ſelben Zeit erfuhren 
wie die beiden Kaiſer oder ihre Generalſtäbe und 
Miniſter. Aber man war nicht nur über alle 
Ereigniſſe und über alle Pläne unterrichtet, 
man wußte auch den Inhalt der intimſten Ge. 
ſpräche, die zwiſchen Berlin und Wien geführt 


alle Sorgen. 


oder politiſcher Bedeutung, die in der geheimen 
Telephonſtation in der Villa Dr Beckas auf⸗ 
gefangen wurden, gingen womöglich noch am 
gleichen Tage durch eigene Kuriere 


dieſen Dienſt organiſiert, daß auch nicht 
und die breitere Oeffentlichkeit erfuhr erſt meh⸗ 
rere Jahre nach dem Krieg davon, als keine Not⸗ 
wendigkeit mehr beſtand, dieſes Geheimnis zu 
hüten und die beteiligten Perſonen ſelbſt ohne 
jede Zurückhaltung und natürlich auch mit viel 
Schadenfreude und Selbſtzufriedenheit davon 


dürfte wohl die Nachricht von dem bulga- 


die geheime Telephon ⸗ Dr. S 


wurden und kannte ſo alle Stimmungen und 


Nachrichten von irgendwelcher militäriſcher 


m (Dt.-Hann.] bielt eine 


von Wangenheim 
60 die zweite Aussprache Nag um für beinglicher. als die Kleine 


erwältungsreform. n 25 
Haaſe [WPI meinte, daß unter der Zulammen⸗ 
legung von Kreiſen beſonders die Grenzbenälte- 
rung im Oſten zu leiden habe. f f 

Beim Abſchnitt „Oeſſentliche Fürſorgeleiſtun⸗ 
gen“ appellierte Kloft (Zentr.) an die Regie. 
rung. dafür zu ſorgen, daß die Gemeinden nicht 
die kärglichen Sätze der Wohlfahrtsunter⸗ 
ſtützung weiter abbauen müſſen. 

Eine längere Auseinanderſetzung ergab ſich 
noch über die Auflöſung der Kulturbau⸗ 
ämter. Die Abſtimmungen wurden auf Don⸗ 
nerstag vertagt. N 


Sir Edgar Speyer, Aufſichtsratsmitaſied 
und Mitaktionär des Berliner Ban th :ıried 
Re . iſt im Alter von 70 Jahren ge“ 
torben. a 


* * * a 

In e wurde der Artillerieleutnant 

Gauß bei einer Runde von einem Wachtpoſten, 
der ihn nicht erkannte, erſchoſſen. i 


—;—..᷑ ——ͤ——̃— 


riſchen Sonderfriedensangebot für 
die tſchechiſchen Politiker von der entſcheidendſten 
ſedeutung geweſen ſein. Der verſtorbene Kaiſer 
Karl hatte fie persönlich dem deutſchen Kaiſer 
selephoniert, aber ſchon eine Stunde ſpäter wußte 
cheiner davon, und noch am glei 
Vormittag fand eine vertrauliche Beratung der 
tſchechiſchen Revolutionsführer ſtatt, die ja nun 
überzeugt waren, daß ihre Stunde nahe war und 
die jetzt mit ihren ſchon ſo weit gediehenen Vor 
bereitungen zur Zertrümmerung der Donau- 
monarchie auch nicht mehr zurückzuhalten brauch 
ten. Sie hatten endlich die lang erſehnte Gewiß⸗ 
heit, daß der Krieg in ihrem Sinne entſchieden 
war und daß ſehr bald niemand mehr den Gang 
der Ereigniſſe in Oeſterreich werde aufhalten 
können. Der Prager Nationalrat durfte 
teine Arbeit ſchon vor aller Oeffentlichkeit begin 
nen, und es beſtand leine Gefahr mehr, daß man 
ihn daran hindern würde. f 
Jetzt hat der Tod Dr Scheiners wieder die 
Erinnerung an den ungeheuerlichen Verrat der 
tſchechiſchen Politiker wachgerufen, aber die tſche⸗ 
chiſche Preſſe hat merkwürdigerweiſe in den Nach⸗ 
rufen für den langjährigen Obmann der Sokoln 
gar nichts von dem Geheimnis des ſogenannten 
Kaiſertelephons erwehnt. Vielleicht hat fie fo 


in die] etwas wie eine Art Schamgefühl davon zit 
Schweiz und von dort weiter nach Paris rückgehalten, die Gloriole des verſtorbenen Reno⸗ 
und London. So gut hatten die Tſchechen] lutionärs durch dieſe Geſchichte zu vergrößern. 
ieſen Di T ein] Vor etwa zwei Jahren, als das längft in Ver⸗ 
einziger ihrer Kurzere jemals abgefangen wurde] geſſenheit geratene Telephonkabel von der Prager 


Poſtverwaltung abgetragen wurde, war man noch 
weniger empfindſam geweſen. Damals feierte 
man noch den Verrat der tſchechiſchen Patrioten 
als die unvergängliche Ruhmestat des Krieges. 
Heute hat es faſt den Anſchein, als wollte man 


erzählten. In den letzten Wochen des Weltkrieges] darüber am liebſten nicht mehr reden . . 


Richard Wilhelm Polifka, 


geſallen 


‚ım 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 49 


18. Februar 1932 


“Unferhalfungsbeilage 


Aus vergangenen Tagen von Roßberg und Beuthen 


Die Geißel der Seuchen über 
Beuthen ⸗Noßberg 


Im Sommer 1896 verbreitete ſich in Roßberg 
die aranuloſe Augenentzündung, die zuerſt 
im Kreiſe Tarnowitz aufgetreten war. Da 
die Krankheit einen bedeutenden Umfang ange⸗ 
nommen hat, reichten zu der Bekämpfung die zur 
Krankenpflege berufsmäßig beſtimmten Kräfte 
nicht mehr aus, ſo daß die Lehrer und Lehrerin⸗ 
nen bei den Schulkindern nach Anleitung der 
Aerzte Hilfe leiſten mußten. 5 

Im Sommer und Herbſt des Jahres 1897 
graſſierte in Beuthen und Roßberg der Unter ⸗ 
ibstyphus, der viele Opfer forderte. Er 
iſt auf den Genuß des Trinkwaſſers aus der 


Karſten⸗Centrum⸗Grube zurückgeführt worden. 
Tatſächlich ſind Typbusbazillen in dem 
Waſſer amtlich feſtdeſtellt worden. Die fer» 


verſorgung der Stadt erfolgte damals aus den 
mächtigen Waſſeradern der Karſten⸗Centrum⸗ 
Grube koſten los, die Stadt zahlte nur eine 
Anerkennungsgebühr von 1000 Mark jährlich. Ein 


g den Grubenbetrieb getrübt 
wurde. Die Stadt Beuthen beſchäftigte ſich des⸗ 
halb mit dem Plane, große Filteranlagen 
zu errichten, um den Uebelſtand zu beſeitigen. Da 
wurde die Roſalienarube in Gr.⸗Dom⸗ 
browka, die der Schaffgotſchſchen Verwaltung ge⸗ 
hörte, eingeſtellt, weil man der Waſſermaſſen. 
die dort auftraten, nicht mehr Herr werden 
konnte. Die Grube wurde der Stadt als Waſſer⸗ 
performung für den Preis von 300 000 Mark zum 
Hauf angeboten Beuthen ſtand vor einem ſchweren 
Entſchluß. Eine Kommiſſion von Aerzten, Bergſach⸗ 
verſtändigen und Juriſten wurde mit der Prüfung 
der Angelegenheit betraut. Ein von dem Bera⸗ 
inſpektor und Stadtverordneten 3. abnegebenes 
Gutachten ging dahin, daß die Waſſerquelle der 
Roſaliengrube doch einſt von der Maxgrube 
abgebaut werden wird, weil dieſe tie lieat. 
ferner daß das Waſſer von dem in der Grube 
verbliebenen Holz immer einen fauligen Geſchmack 
haben wird, und daß endlich der Waſſerreichtum 
der Roſaliengrube mit dem Brinitzafluß in 
Verbindung ſteht. Nach dieſem ungünſtigen Gute 
achten wurde das Angebot der Schaffgotſchichen 
Verwaltung abgelehnt. Der Kreis Kattowitz 
griff zu und kaufte die Roſaliengrube als Waſſer⸗ 
berſorgungsquelle für den obengenannten Preis. 
Inzwischen brach in Beuthen der Typhus aus. 
Das Leitungswaſſer von der Karſten⸗Centrum⸗ 
Grube wurde amtlich geſperrt. Es entſtand 
in Beuthen ein großer Waſſer mangel. Die 
ziskaliſche Leitung, die das Waſſer für Königs⸗ 
hütte aus dem Adolf ſchacht bei Tarnowitz 
durch das Stadtgebiet führt, konnte nur in den 
Nachtſtunden Waſſer abgeben. An den 
Hydranten wurden große Bottiche aufgeſtellt und 
während der Nacht mit Waſſer gefüllt. Auf dieſe 
Weiſe iſt der Waſſerbedarf der Bürger längere 
Zeit gedeckt worden. Die Stadt Beuthen wurde 
in die zwingende Notlage verſetzt, eine neue 
Waſſerquelle zu erwerben. Sie war jetzt 
gezwungen, an den Kreis Kattowitz bittend her⸗ 


anzutreten, um für ſchweres Geld Waſſer zu er⸗ 


halten. Die neue Waſſerleitung zum ſtädtiſchen 
Leitungsnetz wurde beſchleunigt gebaut, der An 
ſchluß an dieſes erfolgte aber erſt dann, nachdem 
dieſes gründlich desinfiziert worden war. Vom 
Waſſerturm aus wurde das Röbrennetz mit einer 
chemikaliſchen Löjuna gefüllt, die mehrere Tage 
anſtehen mußte. Unter ſchweren Opfern über 
nahmen Stadtverwaltung und Bürgerſchaft die 
nene Waſſerverſorgung. Immer wieder wurden 
bittere Vorwürfe erhoben, daß die Stadt den Er⸗ 
werb der Roſaliengrube nicht getätirt bat. Nach 
dem vorgelegten Gutachten konnte ſie aber kaum 


trag mit der Sarjten-Gentrum-Grube die N 
verſorgung auf Zeiten hinaus geſichert war. 
Der Kreis Kattowitz ging allerdings von der weit⸗ 
blickenden Erwägung aus, daß für den Fall, wenn 
wirklich einmal das Waller von der Marırube 
abgebaut werden ſollte, die Roſaliengrube dann 
wieder für den Erz⸗ bezw. Kohlenabbau in Be⸗ 
trieb geſetzt werden könnte, ſo daß der Kaufpreis 
in jedem Fall geſichert ſei. Die Karſten⸗Centrum⸗ 
Grube hat die Ort'chaften Lipine und Schleſien⸗ 
arube weiter mit Waſſer verſorgt, und es iſt bis 


dahin keine Typhnsepidemie ausgebrochen. Die 
Waſſerverſorgungsfrage der Stadt Beuthen iſt 


aber bis heute noch nicht i gelöſt, weil 
die Stadt keine eigene Waſſerquelle beſitzt. 


Streit um die Kanaliſation der Stadt 


„Die Typhusepidemie in Beuthen war erloſchen, 
die Stadt bat unter ſchweren Opfern eine ein⸗ 
wandfreie Waſſerverſorgung erhalten, aber Schar⸗ 
lach, Diphtherie, Genickſtarre und andere Krank⸗ 
beiten traten ziemlich häufig epidemiſch auf. Der 
Abfluß der Schmutzwäſſer in den Rinnſteinen. 
der Mangel an Kloſetts mit Waſſerſpülung, das 


8 |Auspumpen der Kloakengruben waren wenig er- 


freuliche Einrichtungen in der Stadt und ſo recht 
geeignet, Krankbeitserreger zu verbreiten. Des» 
bald ſollte Beuthen im Intereſſe der öffentlichen 
Geſundheit eine Kanaliſation erhalten. 
Dieſe konnte aber nur dann ibren Zweck erfüllen, 
wenn die Gemeinde Roßberg, die erheblich 
böber liegt, mit kanaliſiert wurde. Die 
Roßberger hatten anfangs wegen ibrer landwirt⸗ 
ſchaftlichen Betriebe Bedenken. Sie konnten ſich 
aber auf die Dauer der Notwendigkeit der Kana⸗ 
liſation nicht verſchließen und erklärten ſich ſchließ⸗ 
lich einverſtanden. Beuthen und Roßberg ſchloſ⸗ 
ſen ſich zu einem Zweckverbande zuſammen, 
und das gewaltige Projekt wurde in ca. 2 Jahren 
unter der zielbewußten Leitung des Stadtbaurats 
Brugger reibungslos und muſtergültig aus⸗ 
geführt. Die tiefſten Kanäle mußten auf dem 
Ring und in der Krakauer Straße geſchachtet 
werden, um das Niveau des nördlichen Stadtteils 
zu überwinden. Es wurden gewaltige Erdmaſſen 
bewegt, und die aufgegrabenen Straßen haben in 
dieſer Zeit den ganzen Verkehr lahmgelegt. Da⸗ 
mals gab es aber noch keinen Autoverkehr, und die 
Wagen mußten zuſeben, wie ſie langſam vorwärts 
kamen. Da die Stadt bei ‚ihrer Einſchnürung 
von Gruben, und Hütten ie Gelände zur An⸗ 
lage von Rieſelfeldern beſitzt, mußte das 
Spitem der Kläranlage gewählt werden, die 
an der tiefſten Stelle am Iſerbach zwiſchen der 
Hobenlinder Chauſſee und der Maraareth-Kirche 
angelegt wurde und ſich vorzüglich bewährt. 
Leider werden die feſten Beſtandteile der Fäkalien 
als Düngemittel für die Landwirtſchaft viel 
zu wenig ausgenützt. 


Unterir diſche Flußläufe unter der Stadt 


„Bei der Durchführung der Kanaliſation hat ſich 
die Notwendigkeit der Verlegung des Iſer⸗ 
baches herausgeſtellt Der Hauptarm des Iſer⸗ 
baches führte, von Pogoda unter der Königshütter 
Chauſſee kommend, links der Dyngosſtraße ent» 
lang unter den Häuſern hindurch bis zum Hygie⸗ 
niſchen Inſtitut an der Gojiſtraße, bog dann füb- 
lich nach dem Eiſenbahndamm ab, um hinter der 
Hohenlinder Chauſſee herauszutreten. Der 
Nebenarm des Iſerbaches, der vom Schützen⸗ 


haus kam, führte unter der Krakauer Straße durch] S 


das frühere Schweitzerſche Grundſtück, auf dem 
ec e, der gewaltige Häuſerblock mit 118 
Klein⸗Familienwohnungen gebaut wird, unter der 
Dyngosſtraße hindurch und mündete der ſtädtiſchen 
Ziegelei gegenüber in den Hauptarm des ale: 
baches. Bei den Erdſchachtungen für den Häuſer⸗ 
block ſtieß man auf den alten Kanal des Sier- 
baches, der noch vollſtändig erhalten iſt 
und völlia trocken liegt 


Das neue Flußbett! be 


Schulerinnerungen aus dem alten Roßberg / we. Baan 


dieſes Nebenarmes führt jetzt in einem geräumigen 
Betonkanal in der Krakauer Straße unter dem 
Bürgerſteig bis zur Wilkſchen Ecke und dann 
rechtwinklig unter der Tiefen Gaſſe, der Dyngos⸗ 
ſtraße und unter der neuen Bergſtraße und 
Hubertusſtraße 2 der Hohenlinder Chauſſee. 
Es mußten ganz erhebliche Exdmaſſen in Bewe⸗ 
gung geſetzt werden, denn die Bergſtraße war 
Sn nicht durchgelegt. Eine Vorſtellung von der 
Tiefe der Erdarbeiten kann man nur gewinnen. 
wenn man von der Bergſtraße den Hohlweg nach 
dem Sportplatze bei der Heinitzgrube hinauf⸗ 
geht. Durch die Umlegung des Iſerbaches iſt aber 
das Flußbett verkürzt worden. 
[Nortſetzung folat.) 


Auflösung vom 17. Februar 


Welche Zahl gewinnt? 

6-4 Angel, 19—2 Elfe, 21—34 feld, 25—36 Schemel, 
13-30 Elſa, 11—10 Samos, 8—16 Moflem, 5—14 
Lemberg, 38—18 Bergmann, 929 Anna, 18—28 Name, 
7-32 Meridian. 

Die drei erſten Buchſtaben der Worte Schemel, Lem⸗ 
berg, Meridian ergeben das Wort Schlemmer“. 
Die Zahl 12 hat demnach gewonnen. 


Berlin, die zweitteuerſte 
Stadt Europas 


Das Internationale Arbeitsamt in Geuf hat 
in Zuſammenarbeit mit Statiſtikern aller Länder 
(außer Rußlands) eine Unterſuchung der Lohn⸗ 
verhältniſſe und des Lebensſtandards der Arbeiter⸗ 
ſchaft aller Völker, ſoweit ſie nicht farbig ſind, 
vorgenommen. Den traurigen Ruhm, das ver⸗ 
hältnismäßig teuerſte Land zu ſein, nimmt 
Auſtralien für ſich in Anſpruch, ihm folgen 
die wenigen Induſtriezentren an der Oſtküſte 
Südamerikas. An nächſter Stelle kommt Stod- 
Holm, das noch um einige Prozent den Durch⸗ 
ſchnitt der USA. übertrifft. Die nächſte Stelle 
aber nimmt Berlin ein, dem Frankfurt 
a. M. auf dem Fuß folgt. Frankreich iſt billi⸗ 
ger als Deutſchland, England wiederum eini⸗ 
ges billiger. Die durch die zwangs mäßige Tief⸗ 
haltung der Mieten ſtark geſenkten Lebenskoſten 
laſſen Oeſterreich in einem unberechtigt guten 
Licht erſcheinen. Ihm folgen Italien, die 
Niederlande und Belgien. Als relativ 
billigſte Städte glänzen Warſchau und Bar⸗ 
celona. 


Der Henker von Paris geht in Penſion 


In einigen Tagen quittiert einer der bekann- er mußte ein galoniertes Koſtüm anlegen, mit 
teſten, wenn auch nicht beliebteſten Pariſer Be⸗] kurzen Hoſen, ſeidenen Strümpfen und Schnallen ⸗ 


Es iſt 


amten ſeinen Dienſt. 


Franzoſen höflichſt nennen: 


dies Henri Deib⸗ ſchuhen. d der Hen N 
ler, der Henker von Paris, oder wie ihn die] Tafel halten für diejenigen Ritter des 8 
Monſieur de Paris die nicht für ihren eigenen Unterhalt zu ſorgen 


Und der Henker mußte ne 


t. Louis, 


au 


as Amt des Henkers von Paris hat ſich] vermochten! 


ſeit langer Zeit in der Familie fortgeerbt. 
She überträgt auch 
Schwiegerſohn 5 1 8 
ſchon geraume Zeit als erſter Gehilfe Beiſtand 
eleiſtet hat. Auch Henri Deibler iſt der Nach⸗ 
Piber ſeines Vaters geweſen, des Anatole 


ler nämlich. Henri hat jein Amt im Jahre 1898] mit ſeiner Gouillotine über das 


aufgenommen und iſt alſo 34 Jabre lang darin 
tätig geweſen. 


Heutzutage ift der Beruf des Henkers nicht] träge 
* . . . 5 15 des Juſtiz, 
mehr ieh gewinnbringend. Das 5 wachen Ein Henler. 
im Jahr. Allerdings bat der Henker von Paris[ nung arbeiten. 


Henkers von Paris beträgt etwa 


viel fre Zeit und 11. zu tun, Hinrichtungen 
t 


ie 
nden in Frankreich ni häufig ſtatt. Eine 


Deibler ſein Amt ſeinem drei S ht 
Andre Perrier, der ihmleinen für Korſika und 


Bis vor einiger Zeit gab es in Frankreich noch 
Scharfrichter: einen für Frankreich, 
einen für Algier 
Jetzt gehört das ganze Gebiet einem einzigen 
S arfrichter. Wenn in Korſika ein Delinquent 


ib⸗ zum Tode verurteilt worden war, mußte Deibler 


Meer fahren. 
Es verſteht ſich, daß ein Henker ſich bei der 
Ausübung feines Berufes unbedingt auf die Auf⸗ 
beſchränken muß, die ihm von der hohen 
auf Grund eines Urteils, gegeben werden. 
darf nicht auf eigene Rech 
Das mußte einmal, zu ſeiner 
Schande und ſeinem Schaden, der Scharfrichter 
von Soifſonus erfahren. Sein Vorgeſetßzter, 


Bean lief Herr Deib er ſogar Gefahr, ſein Amt Monſieut le Leutenant Criminel (der. Kriminal⸗ 


zu verlieren, weil die Todesſtrafe aufgehoben Leutnant], hatte ein Auge auf. ſeine 5 
Präſident Fallisres war ein] geworfen und pflegte ihn bisweilen zum 
Todesſtrafe. Er bat] gen oder Aushpeitſchen eines armen Sünders zu 
Tode Verurteil-|entienden, nur, um ihn für einige Zeit los zu 


werden ſollte. 
überzeugter Gegner der 
lange Zeit hindurch jeden zum 


ten begnadigt. Erſt, als das Parlament aus- werden. 
ci x 2 . eglomen aller] tet zurück und fand ſeine Frau und den Leutnant 


drücklich erklärt hatte, daß es 
Strafen auch in der ü 
— wünſchte, hat er ſich bekehren laſſen und 


Deibler, nach einem Urlaub von mehreren] f. 


Jahren, wieder Arbeit gegeben. 


Der Beruf des Henkers ift länaſt nicht 
was er war. Es iind keinerlei . 
kenntniſſe mehr nötig. Jeder kann auf den 
Knopf drücken, der das Fallbeil befreit. Früher, 
als Folter, Verbrennen, Hängen und Vierteilen 
an der Tagesordnung waren. da geborten andere 
Kenntniſſe und andere Nerven dazu. In jenen 
eiten gab es denn auch eine ganze Armee von 
Scharfrichtern in Frankreich. Jede Stadt und 
jede Provinz von Bedeutung hielten ſich minde- 
ſtens einen eigenen Henker. Im Mittel ⸗ 
alter erhoben die Scharfrichter ſogor eine eigene 
teuer, die alle Waren fiel, die auf den 
Markt kamen 1 i 
ihrer Patienten und einen beitimmten Betra 
für jede Hinrichtung. Vom Jahre 1720 ab ſed 
empfing der Henker von Paris mit 


mehr, 
a 


Praxis ausgeübt zu in feinem Hauſe ſchlafend vor. 


ußerdem erhielten fie die Kleider] Schwiegerpapa 


ſeinen Ge-] dem Sünder Gn 


übſche Frau 
Auſhän⸗ 


Eines Nachts kam der Henker unerwar⸗ 


en Sofort machte er 
das. Brandmal⸗Eiſen beiß und drückte es 
einem Vorgeſetzten auf die Schulter. Ob dieſer 
den Schandfleck je wieder losgeworden iſt, meldet 
die Hiſtorie nicht. Aber die Richter, die mit der 
Initiative ihres Henkers gar nicht zufriedeg 


„waren, verurteilten ihn dazu, ausgepeitſcht und 


ſelbſt gebrandmarkt zu werden und fein Leben anf 
den Galeeren zu den. 

So etwas ereignet ſich heute nicht mehr. zumal 
der Beamte, der mit der Ausführung der Todes- 
ſtrafe betraut iſt, meiſtens bedeutend feinfühliger 
iſt als ſeine Klienten. Deibler zum 3 iſt 
ein ſchwermütiger, alter Herr mit einem ſchwachen 
Herzen, der im zivilen Loben keiner Fliege etwas 
zu Leide zu tun vermag. Sein Schwieger ohn iſt 
auch kein blutdürſtiger Menſch. Aber. wie ſein 
bisher, fo muße er nun auch fein 
mit verbringen, daß er die Kriminalpro⸗ 
er akwartet, ob der Präfekt 
verleiht, daß er das — Kurs⸗ 


eben 
zeſſe verfolgt, da 


ſellen ein Jahresgehalt von 16,000 Livres. buch ſtudiert, damit „das Holz der Juſtiz“ immer 


55 a let, 1 — eit. Aber n 
e ielige Repräſentations bre . 
pflichten nn der Henker das Schaffott] Henker von Paris 


der Henker] zur rechten Zeit zur Stelle iſt. wenn ein 


trat, mußte er eine gepuderte Perücke tragen, 


Ver⸗ 

cher ins beſſere Jenſeits wandern ſoll. 

muß manchmal verreiſen! 
Flip. 


anders handeln, umſomehr, als durch den Ver⸗ 


— — —— 


Was muss jeder von 


Hau Bergmann Klasse 


Haus Bergmann Klasse ist ein Meisterstück der deutschen Zigaretten- 
Industrie. In eingehender ArbeithabendieTabak-Sachverständigenunseres 
Hauses eine für diesen preis noch nie dagewesene Zigarette hochwer- |: 
tiger Qualität geschaffen, die alle.Raucherkreise zufriedenstellen Wird. 


5Stücknur 20%bedeutetfür uns: Preisabbau u. Qualitätsaufwertung! 


Verlangen Sie noch heute in Ihrem Zigarrengeschäft 


Haus 
Bergmann Klasse 


Ago Zigarette für Dich und für mich 


Injeder Packung HausBergmann »Klasse« liegen: BergmannsBunteBildervonWalterTrier 
und Seidenstickereien nach Entwürfen von Prof. Poetter 


N wissen $ 


Haus Bergmann, Zigarettenfabrik a- &. Dresden 


Dresden 


Haus Bergmann, Zigarettenfabrik A- 


r r rene 


bauer der Veranstaltung 
2 Wochen 


Vom 20. Februar bis 4. März 


WERTHEIM 


BRESLAU TAUENTZIENPLATZ 


Sonnabend beginnt bei uns die 


42 


4 AL — 9 a, 22 , 


* 


% 


nF 


erkauf des Jahres 
Die zu enorm billigen Preisen zum Verkauf kommenden Waren sind für die 
Weiße Woche besonders vorbereitet, Wäsche zum großen Teil eigene Anfertigung. 


e, 


Größter Sonder- 


Der Herr über Leben und Tod rief gestern früh 8 Uhr meinen innig- 
geliebten, unvergeßlichen Gatten, unseren herzensguten Schwiegersohn 
und Schwager 


Ernst Brockt 


im blühenden Alter von 29 Jahren zu sich in sein himmlisches Reich, 
In tiefstem Schmerz zeigen dies an 


Cläre Brockt, geb. Borgiel, als Gattin 
Familie Borgiel. 
Beuthen OS., den 17. Februar 1932, 


Der kommende Sonntag 


Breiie Straße 6 (21. Februar) ist dem Gedächtnis der 
Beerdigung Sonnabend, nachmittag 3 Uhr, vom Knappschaftslazarett, gefallenen Helden d. Weltkrieges geweiht. 
Parkstraße, aus. Der Tag soll begangen werden durch eine 


kirchliche und weltliche Feier 


Die staatlichen und städtischen Behörden 
sowie die gesamte Bürgerschaft werden 
hiermit zu dieser Feier eingeladen. 


Folge der Feiern: 


9.30 Uhr: Katholischer Gottesdienst In 
det Peter-Paul-Kirche 
9.30 Uhr: Evangelischer Gottesdienst 
10.00 Uhr: Katholischer Gottesdienst in 
der Allerheiligen-Kische 
10.30 Uhr: Jüdischer Gottesdienst. 
Weitliche Feier im städt. Theatersaal, 
Wilhelmstraße, 
Redner: Diyisionspiarter .MEIER.: 
Musik: Städtische Feuerwehrkapelle 
Leitung Obermusikmeister Peckmann 
Gesänge: Gleiwitzer Lehrergesangverein 
Leitung Musikdirektor Franz Kauf. 
Konzertsängerin Frau GERTHY HAINDL 
Vorverkauf der Eintritiskarten bezw. 


3 die eich Eintrittskarten sind, 
im Musikhaus Etsplkk. Wilhelmstraße 11, 


für Vereine im Büro des Volksbundes Deut- 


Am Sonntag. dem 14. Februar 1932, verschied unser lang- 
jähriger Angestellter, der 


Förderaufseher und Oberhäuer 


Herr Johann Böhm 


im Altet von 65 Jahren. 

Der Entschlafene stand vom 1. Oktober 1883 bis zum 9. Februar 
1927, dem Tage seiner Pensionierung, in den Diensten der Berg- 
werksgesellschaft Georg von Giesche’s Erben auf dem Steinkohlen- 
bergweık cons. Heinitzgrube. Er hat sich durch Pflichteifer und 
Zuverlässigkeit stets als treuer Angestellter erwiesen. 


Wir werden ihm. ein ehrendes Andenken bewahren. 


 „KAMMER-LICHTSPIELE 


Versteigerung. 


Morgen, 
Freitag, den 19. Februar 1932, ab 
3 Uhr nachmittags 


maderoe KÜCHEN 


von 120 Mk. an 


Bergverwaltung Beuthen 
der Bergwerksgesellschaft Georg von Giesche’s Erben 


> verſteigere ich im großen Saale (gut geheizt) 
, ee 1 Nußbaumschrank ra. * a 
2 Promenaden -Restauran 
Beuthen OS, den 17. Februar 1982. Volkshund a een Beuthen DS, Hindenburgftzafe, 


nachfolgende, tadellos erhaltene, gebr. Sachen 
aus erſten Haushaltungen freiw. gegen 
Barzahlung: 


1 hochelegant., modernes Spelſezimmer 
in feinſter Blumen- Mahagoni⸗Verarbeitung. 
Anſchaffungspreis 3 700.— Mark. 

1 modernes, eichenes Spelſezimmer 
mit orig. Nuſcheway⸗Ausziehtiſch und 
12 Stühlen. 


Eiche, für 10—12 
Personen, spott- 
billig zu verkaufen 
Möbelhaus KUNZE, 


Beuthen US. 
Kasernenstraße 18 


Deutsche Kriegsgräherfürsorge 
Ortsgruppe Glelwitz K. V. 
Pfarrer Meier, Vorsitzender. 


Alter Turnverein Seuthen OS. 
Unser langjähriges Mitglied 
Herr Hermann Kühn 


Sonntag, d.21. Februar Kom.11®un] 


ie Ae 1 a 
Die Mitglieder werden „ Ihm Einmalige Früh-Vorlührung Tucher-Ausschank Bergmann- 1 eichenes Herren zimmer 
am Donn „ nachm. ½ Uhr, mit der Pächter Alfons Meicher in ſchwerer, gediegenſter Ausführung. 


Fahne die letzte Ehre zu geben. 
Der Vorstand. 


Vereinigte Männergelangvereine 


Beuthen OS. 
Leitung 1. Chormeister Josef Reimann 


Sonnabend, den 20. Februar, 20 Uhr. 
im großen Saale des Schützenhauses 


Chorkonzert 


zu Gunsten der Winterhilfe. 


Massen- u. Einzelchöre [400 Sänger) 
Eintrittspreise: 50. 40 u 30 Pf. Stehplatz 20 Pi 


Beuthen OS.. Kaiser-Frz.-Jos -Platz Staubsauger, 


komplett (Neupreis 
150,— M.), wenig 
gebraucht, für nur 
50,.— NM. zu ver 
kaufen. 
Näheres beim Portier 
im Reichsbahnhotel, 
Bahnhof Beuthen DE. 


Konkursverfahren. 


1 eichenes Herrenzimmer, 
prima Ausführung mit 2 Ledertbubſeſſſeln 
und Standuhr. 


Ferner: 2 Perſer Teppiche 

ſowie mehrere echte Brüden, pr. Qualitäten, 
ferner: Brillantringe, Kolllers, gold. Damen» 
uhren, goldene Herrenuhren (darunter eine 
ſchwere goldene Herrenuhr mit Kette, die ein 
2 5 8 1 5 > 
verie mi n karſerlichen Inſignien, 
ein prominentes Beuthener Opernmitglied 
iſt) diverſer anderer Schmuck, 2 ſchwere fil 
berne Schatullen (handziſeliert), ferner: 
1 Berflaner Damenmantel mit Stunts tragen. 
1 Damenpelz (Biſam), 1 Herrenpelz, 1 Per⸗ 
e au 1 Chauffeurpelz, 1 alſe⸗ 

e 


longuede (chineſ. 2 fer)» 1 Schreib: 
mel ine, 1 Maſſageapparat, 1 Siemens» 


Eine Reise 
an die Riviera 


PPP ˙ TER EREITRT 
Regie: Dr. Hans Cürtis 
Bild: Walter Türk 


MONTE CARLO 
Mentone — Blumenmarkt in Nizza 
Strand eben — Cannes 


Heute Donnerstag 


Ab vorm. 10 Uhr: Wellfleisch, Wellwurst. Abends Wurstabendbrot 
Es ladet ergebenst ein Alfons Melcher., 
F Ueber das Ber des Kaufmanns 
r 


Aabarett Haus Oberschlesien 
thur Proskauer in Beuthen OS., Kaiſer⸗ 


MARSEILLE N ER a Frany-Sofeph-Plap 8, Inhabers der Firma: 
25 a 


Der alte Hafen — Die 86 m hohe uguspapierwaren. und Künſtlertarten-Ver⸗ 
Schwebebahn — Südl. Straßenleben ſandhaus Arthur Proskauer in Beuthen OS., 


5 lit am 12. Februar 1932 das Konkursver⸗ H 
* 1 PRO vENncE 2 Russen 8 J Kable-Stelröhren mit Laufſprecher (Aeg. 
e Salzseon — Nımes — Amphitheater 9 won ungeahntem Talent! fahren eröffnet morden. Konkursverwalter: anſchluß). — Ferner: Reue — 
Römische Bäder Kaufmann Leo Guttmann in Beuthen OS., 
m ů ——ö — — ’ Ring 8. Anmeldungsfriſt bis 4. April 1932.) 1 Grammophon⸗Standapparate. 
Überschlesisches Ig Wes mit dem ARLES Erſte Gläubigerverſammlung am 11. März] darunter einige m. la Gezophon-Tonführung, 
Landestheater Fett Südfranzösische Festtage — Stier- 1982, 10% Uhr; Prüfungstermin am 8. April|7 Grammophon-Haubenapparate, 2 Koffer⸗ 
1 1 kämpfe in der römischen Arena dry und 1032, 11 Uhr, vor dem unterzeichneten Ge: apparate und ca. 100 Platten ſowie v. a. m, 
Donnerslag, 18. Februar das Sie doch ſelbſt richt, Zimmer 5 — im Zivilgerichtsgebäude 
Beuthen . — e 8 2 (Stadtpark) — r Arreſt mit Ans Beſichtigung vorher. 
% 2 Sarcassone-Wasserfälle- scher- 4 i 
A Ne 2 können. Wie, teilt Lourdes, der verühmteWallfahrtsort Nikolas Shipoff e * ec rar D Beuthener Auktions-Halle 
Die Blume von aua Ahnen toftenios mit Panıs 7 Große 3 El (om res 
peretie mn, Bremen B 21, " 2 arece 
von Paul Abraham terlooftraße 81. n Ein jeder muß sie gesehen Konkursverfahren. Verfieigerer und Tagator: Wilhelm Marecef. 
77 A kannten Soldaten — Montmatre — 242? haben 111 a eg ber . F. Guhr Telephon Nr. 4411. 
Paris bei Nacht 8 Hehe . ie war Mlygtung! Unfere Spezialität feit vielen 
3 3 sberfahren Jahren ift die Verſteigerung ganzer Mes 
4 1 er ſfnet worden. Der Bankier Hugo See. ſchäfte, Warenlag. u. Wohnungseinrichtungen. 
Goldbarsch . . . 30 Pf. ammel- 0 Sele rg a0 Na are ae er air An 5 . 
Nordsee-seelachse . 22 Pf. zum onkursverwalter ernannt. nmel · 2 
Fileifisch „ . 48 u 53 Pf. Haben Sie offene Füße? |dunssicift bis 28. März 19%, Erste Glau- Sanatorium 


S. R.Dr.Herrmann ® Aerzti.Leit.Dr.Sohön 


Spezialgebiet: Innere, Nerven- und Frauen- 
ıelden, Gicht, Rheumatismus, Unfallfolgen, 
Blutdruckstelgerung, Alterserscheinungen. 
Verbilligte Winterkuren 


andeck 


inSchles. @ Preiseab6 M@ Prosp. frei 


Schmerzen? Zucken? Stechen? Brennen? ee Ca — 1 me 
Dann gebrauchen Sie die taufendiadh ber | yor dem unterzeichneten Gericht, Zimmer 25 
währte Univerſalheilſalde „Gentarin*. | — im Zivpilgerichtsgebäude (Stadtpart) —- 
Wirkung Überraſchend Preis 1.50 und 7 Arreſt mit Anzeigepflicht bis 


Cabliau, Hellbutt, Schellfisch. Rotzunge. 
$o'esiimandes, grüne Fiundern. Flußhecht, 
Haffzander, Forellen, Muscheln, lebende 

Brathechte, Karpfen, Schleien. 


Ernst Pieroh 
Tel. 405 Beuthen OS, Dyngosstr. 43 


Eintrittspreise RM. 0.60. 0.90, 1.20 
vorverkauf bei l. Spiege, Kai-er- 
Franz dose ph - Platz un an der Kasse 
Jugend iche ermäßigte Preise 


2.75 Mi Erhältlich in den Apotheken 1. März 1932. 
Depot: St.⸗Barbara - Apothete in Zaborze. Amtsgericht in Beuthen DS, 


2 


Iſtdeutſche Morgenvoſt Nr. 49 


Dank 
an die Hindenburg · 


Einzeichner 


Der Ausſchuß für die Vorbereitung der Hin ⸗ 
denburg⸗Kandidatur dankt allen, die durch ihre 
Einzeichnung in die Liſten mitgeholfen 
haben, Reichspräſident von Hindenburg zur 
Uebernahme der Präſidentſchaftskandidatur für 
den 13 März zu bewegen. Nur auf Grund der 
überparteilichen Vertrauenskund⸗ 
gebung von mehr als 3 Millionen 
wablberechtigter deutſcher Männer und Frauen 
hat Hindenburg ſich entſchloſſen, dem Rufe 
des deutſchen Volkes erneut, trotz der Laſt ſeiner 
faſt 85 Jahre, zu folgen. Den letzten Anſtoß für 
Hindenburgs Entſchluß hat die poſitive Haltung 
der im Kyffhäuſerbund zuſammengeſchloſſenen 
und eine Maſſe von 5 Millionen ehemaliger Sol⸗ 
daten repräſentierenden deutſchen Krieger ; 
vereine gegeben. 

Der Deutſche Offizier⸗Bund ver ⸗ 
öffentlicht eine Erklärung, wonach er feinen Mit ⸗ 


tenwahl freiſtellt. 


Blutige politiſche Zuſammenſtöße in Banlau 


Kreuzburg, 17. Februar. 

Mehrere junge Leute, die der Kommuni- 
ſtiſchen Partei angehören und am Nachmit⸗ 
tag ihre Erwerbsloſenunterſtützung bezogen hat⸗ 
ten, pöbelten im Laufe des geſtrigen Nachmit⸗ 
tags verſchiedene Perſonen auf der 
Straße an, ſodaß es in Abſtänden zu kleineren 
Plänkeleien kam. Gegen 7% Uhr kam es zu einem 
neuen Zuſammenſtoß mit Nationalſozia⸗ 
liſten, aus dem ſich eine Keilerei zwiſchen An⸗ 
hängern der beiden Parteien entwickelte. Auguſt 
Baſſy wurde in ſeiner Wohnung erſchoſſen. 
Die Leiche iſt polizeilich beſchlagnahmt 
worden, und die Gleiwitzer Mordkommiſſion tt 
zum Tatort abgefahren. 

Wie das WWB. mitteilt: 

Die erſten polizeilichen Ermittelungen baben 
die erſten Feſtſtellungen im weſentlichen beſtätigt. 
daß nach dem Empfang der Unterſtützungsgelder 
em Dienstag nachmittag mehrere junge Leute in 
Bankau Unruhe ſtifteten und Vorübergehende an ⸗ 
rempelten und anpöbelten. Gegen 18 Uhr erhielt 
bei einer ſolchen Plänkelei ein Nationalſozialiſt 
aus der Menge der der Kommuniſtiſchen Partei 
angehörenden jungen Leute einen Stich in die 
Br uſt, jo daß er ſich in ärztliche Behandlung 
begeben mußte. Daraufhin ſammelten ſich meb⸗ 
rere Nationalſozialiſten. Es kam zwiſchen ihnen 
und den Unruheſtiftern zu weiteren Ausein- 
anderſetzungen, die ſich ſchließlich bis in 
die Wohnung des offenbar als Anführer auftre · 
tenden Kommuniſten Baſſy fortſetzten. Baſſy 
brach dann, durch einen Schuß von der 
Straße getroffen, tot zuſammen. Wer den 


Trude Berliner 


5 0 5 ! Verbände Kenntnis erhielten, haben fie anf ein- 
gliedern die Entſcheidung hei der Waun wesen. einen Gruben ſofort Feierſchichten ein⸗ 


Aus Oberſchleſten und Schleſien 


Generalftreit im dombrowaer Kohlenrevier 


ab Donnerstag morgens 6 Uhr — Die Lohnverhandlungen geſcheitert 
Die Arbeitgeber legten ſolort Feierſchichten ein 


Sosno witz. 17. Februar. Kerr Baer mit noch mehreren Anhängern 

Die Lohn verhanblungen im Dombro⸗ e ee 11775 11 RE 
aer Revier haben ſich zerflagen. Die Kammer, bie wieer berſchloſtez rare. 
Fiir ine | atianallesialiten geben uam uns DNZE 
goriſch eine Zohnherabiebnun abae er. en Wie e eee 


lehnt, während die Berufsvereine der Sa; 
nacja ben Arbeitgebern eine Lohnkürzung 
von 4 Prozent vorgeſchlagen haben, was von 
dieſen abgelehnt wurde. Heute fand ein Kon ⸗ 
greß der Delegierten ſäutlicher Berufs- 
verbände ftatt, anf dem die Ausrufung des 
Bergarbeiterſtreiks für morgen, Don; 
nerstag, früh 6 Uhr beſchloſſen wurde. Die 
Delegierten haben die Belegſchaften inzwiſ hen 
zur Streikaufnahme vorbereitet. Als die 
Arbeitgeber von dem Streikbeſchluß der 


Volkshochschule: Hindenburg 
„Genfer Köpfe“ 


Auf Einladung der Hin den burger 
Volkshochſchule ſpricht heute abend 20,15 
Uhr in der Aula der Mittelſchule Chefredakteur 
Schadewaldt über „Genier Köpfe.“ Der 
Vortrag gibt eine Charakteriſtik der bekannteſten 
Staatsmänner und Diplomaten Europas und 
kennzeichnet die Atmoſphäre rings um den Völ⸗ 
kerbund und die Abrüſtungskonferenz. 


ä —5ð 
— — — — ä 
war, fielen mehrere Schüſſe in der Kammer. 


Der Vater Baſſys, der die Täter von feinem 
i einen nicht 


geleat. 


tödlichen Schuß abgegeben hat, ſteht nach dem 
bisherigen Stand der Ermittelungen noch nicht 
feſt. Es beſteht die Möglichkeit. daß Baſſy 
von einem ſeiner Geſinnungsgenoſſen 
erſchoſſen wurde. 

Das Polizeipräſidium Gleiwitz teilt hierzu 
mit: 5 

Am Dienstag zwiſchen 19 und 20 Uhr kam es 
in Baukau, Kreis Rosenberg, zwiſchen National 
iogieliften und dem Kommuniſten Ernſt Baſſy 
zu Reibereien. Ernſt Baſſy entfernte ſich. Einige 
Nationalſozialiſten verfolgten ihn. Drei Verfol⸗ 
ger, der Wirtſchaftsinſpektor Baumer, der 
Arbeiter Paul Smyrcel, und der Schweizer 
Viktor Kapitz a, ſämtlich aus Bankau, begaben 
ſich in die elterliche Wohnung des Ernſt Baſſy. 
der nicht nach Hauſe gegangen war. Sie ſchlu⸗ 
gen die Tür zur Wohnküche mit einem Vierkant⸗ 
holz ein. Der Vater Baſſys ſchloß ſeinen ver · 
heirateten anderen Sohn Ang uſt, der keiner 
Partei angehört, in der angrenzenden Kammer 
ein. Baumer und jeine Genoſſen verſuchten, fie 
mit der Axt aufzubrechen und verlangten darauf 
den Schlüſſel, worauf der alte Baſſu öffnete. Die 
Ehefrau des in der Kammer befindlichen Anguſt 
Baſſy bat die Eindringlinge, von ihrem Manne 
abzulaſſen, und ihren Mann zu verſchonen. Sie 
drangen jedoch in die dunkle Kammer und 
ſchoſſen. Wie die Schüſſe fielen, ſteht noch 
nicht feſt. Dann entfernten fie ſich. Auguſt 


der. In der Kammer wurden ſechs Patronen⸗ 
hülſen und zwei Patronen gefunden. Bor dem 
Kammerſenſter im Hofeingang fand man 6 bis 
7 Patronenhülſen. Ihre Herkunft iſt noch nicht 
geklärt. Die Ermittelungen ſind noch im Gange. 
Baumer, Smyrcek und Kapitza wurden feſt⸗ 
genommen. Sie wurden in das Gerichtsgefäng⸗ 
nis Kreuzburg gebracht. 


Stadt Gleiwitz contra DEB. 


Gleiwitz. 17. Februar. 

Die zwiſchen dem Magiſtrat und den Ober ⸗ 
ſchleſiſchen Elektrizitätswerken über die Strom ⸗ 
preisherabſetzung geführten Verhandlungen find 
bisher ergebnislos verlaufen. Der Magiſtrat hat 
nunmehr beſchloſſen, die reſtloſe Inkraft⸗ 
ſetzung der vertraglichen Kohlenklauſel ab 1. Ja- 
nuar 1932 zu verlangen, ſodaß ſich von dieſem 
Zeitpunkt ab der vorläufige Preis nachlaß 
der OEW. von ſechs auf zehn Prozent zu er- 
höhen hätte. Nachdem die OCW. dieſen Nach⸗ 
laß den Verhältniſſen nach als untraabar und in 
keiner Weile gerechtfertigt abgelehnt hat. hat 
der Magiſtrat beſchloſſen, bei der Konzeſſions⸗ 
1 behörde den Antrag auf Entziehung der bis- 
Baſſy kam ans der Kammer in die Wohnküche. herigen Konzeſſion an die OCW. zu fiellen 
Er hatte einen Schulter ſchuß. Während] und die Uebertragung einer neuen Konzeſſion auf 
ihn feine Ehefran verband, kamen die drei Na- die Stadt Gleiwitz zu beantragen. Der Magiſtrat 
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dle beliebte 
Film- 
Schauspielerin 


db Freitag anlählich der Uraufführung für Schlesien quei lor 
der neuesten Ton-Film-Opereite 99 


Kunſt und Wijienichaft 


Ferdinand Bruckner: 
„Eliſabeth von England“ 


Erſtaufführung im Beuthener Stadttheater 


Die ſichere dramatiſche Wirkſamkeit des Stof- 
ſes liegt in den zeitloſen, privaten und politiſchen 
Auseinanderſetzungen einer königlichen Frau, 
eines großen Menſchen Einmal die menſchlich⸗ 
frauliche Eitelkeit Eliſabelhs. ſich ſelbſt über 
das nahende Alter hinwegzutäuſchen. ihr Verſuch, 
durch einen r Liebhaber ſich ſelbſt 
jung zu halten. Eifer iſt Liebhaber und Politi. 
ker, Liebender und Bexechnender. Das alles, 
er zu ungewöhnlicher Stunde ſeine Königin er⸗ 
tappt, wie fie die Sparen des Alters zu ber- 
bergen ſucht. Nicht unmittelbar, . einen 
Spiegel geſehen, ſtebt die 2 rau da, 
nicht Königin, nur Frau. WU 
ſetzten Geſicht lieſt ſie, daß ſie ihm weder Frau 
noch Königin fein kann daß fie nur „Mütter- 
hen”, nichts weiter, iſt. In dieſem Augenblick 
iſt ihr privates Ich exloſchen Mit ſeinem Kopf, 
den fie. fallen läßt, Tall; 
übrig bleibt, iſt die Königin, die 1 
ihren Kampf mit Philipp, dem Träger der 
katholiſchen Idee, aufnehmen kann. Purita⸗ 
nismus und Katholizismus ſpielen 
gegeneinander durch die tragiſche Ironie, daß ſie 
zu demſelben Gott ſtehen, getrieben, ein 
um eine Weltanſchauung, die, bei Philipp bis zur 
tragiſchen Konſequenz des religibſen Fanatismus 


eſteigert, 
Bat 


Regiſſeure und 


but eglichene Regie. Allerdings 
i 


Nuancierun 
bis [mütig⸗befehlenden Ausbrüche 


ihr Privatleben.“ Was die an 
nun unbehindert | Sprachbehandlung 


Kampf auf. 


eine unbedingte dramatiſche Wirkung Publikum mit rei em, herzlichem Beifall und mit 
Blumen für die auptdarſteller und den Regil- 
ſeur beſtätigte. GN 


Ferdinand Bruckner hat dieſe Wirkung er- 
kannt und mit ſicherem l Inſtinkt 
— elte 2 laſſen, die u 1 A 
ückes bringen mußten. irgen werfällig, 4 
17 — 85 ige, E Dies e r „der Waffenſchmied in Gleiwitz 
iſchen Höhepunkte wirlſam aufgeſe ietet da Beinahe hundert Jahre alt, gehört „Der 
Sale ſich ae lter. dankbare Aufgabe für Waffenſch mie de auch heute noch zu den am 
rſteller. Imeiſten geſpielten Opern. Das Werk ſteht auf dem 
William Adelt führte eine im großen gan- Boden mittelalterlichen deulſchen Bürgerlebens, 
hätte er die wofür Lortzing in Wort und Weiſe den glüd- 
lichſten Ausdruck fand Viele feiner Geſänge, dar, 
auch das Lied „Auch ich war ein Jüngling“ 
ER ins Volk e ) ſehnt ſich in der 
oderne nach ſolchen einfachen. gemütvollen 
für die gerade unſer Landes- 


an 


dezenter geſtalten 
argarete Barowſka geſtaltete die unter au 
mit ſeiner Einfühlung und ſicherer 

Ihre demütig ⸗flehenden und hoch⸗ ö 
i [ waren Kabinettö-)Spielopern, 
ſtücke einer Schaufpielerin. Herbert Schimkatſ theater wie geſchaffen erſcheint. So kam eine 
als 15 Gegenſpieler Philipp geſtaltete die ſchwie⸗ | Aufführung zustande die einen durchſchlagenden 
rige Rolle des aus innerfiem Gefühl herans« Erfolg und dem übervollen Haufe angenehme 
quellenden, überzeugten Kämpfers als einen lauten, bereitete. 


ippſſene im zweiten Alt 
ollen. M 
itelrolle 


er in ſeinem ent- aſthmatiſchen Streiter. Der liebend ⸗ berechnende Ir der gleichen Beſetzung wie in Beutben 


(Dans Rewendtj verblaßte durch eine zu wurde abgerundet und ausgeglichen Hochwertiges 
unperſönliche Geſtaltung neben 2 ausgezeichne⸗ geleiſtet, vie das auch 1 pur En van 
ten durchdachten Figur Aleis Herrmanns gle mehrfachen Wiederholungen zu erwarten war 
Bacon In der kleinen Rolle der Iſabella fell Der Darſteller der Titelrolle. Tnörzer. iſt 

enehme, an frühere Leiſtungen erinnernde] den Gleiwitzern ein altbekannter „Waffenſchmied“. 


Eva Kübnes auf. Der ſtimmlich und darſtelleriſch auf der Höhe. Karr 
Kanzler Hanns Kurths überzeugte durch Weſſely fiel angenehm auf 2 ſehr kichte 
inappe Geſtik und klare Aussprache. Aus der und ſchöne Tongedung und wie ſtets ſichere Be. 


Schar der kleinen Rollen fielen Lotte Fuhſt, herrſchung feiner Partie. Sein lebhaftes Tempe 
arin Sylva und Herbert Albes angenehm] yament verträgt mitunter eine kleine Mäßigung. 
f 2 2 ya 2 In der Doppelrolle als Graf Liebenau und Kon ⸗ 

Das Stück wurde ein großer Erfolg,] rad zeigte Alfred Schütz ſtimmlich gutes Mate- 
wohl der Schauſpielerfolg der Saiſon, den das! rial. Für viel Humor ſorgten die gelungene 


persönlich „Capl 
. mie il 


—— 


18. Kebrnor 1982 


Vom modernen Leitartikel 
Vortrag im Schleſiſchen Rundfunk 

Chefredakteur Schadewaldt ſprach geſtern 
im Schleſiſchen Rundfunk über die Lebens- 
frage des modernen Seitartikels. Er 
ſetzte ſich kritiſch mit der Frage auseinander, ob 
der Leitartikel im „Zeitalter der Nachricht“ noch 
Exiſtenzberechtigung habe, oder ob er bel dem 
Primat des Nachrichtenſtoffes und der politiſchen 
Stoffe im Abſterben je An allgemeiner Wir ⸗ 
kung hat der Leitartikel bei den heutigen zahl 
reichen konkurrierenden techniſchen Bildungsmit⸗ 
teln zweifellos gegenüber ſeinen klaſſiſchen Vor 
bildern aus der Zeit der großen Journaliſten 
Möſer, Görres, Gentz, Börne und Heinrich 
Heine verloren: er bleibt aber trotz allem der 
König der journaliſtiſchen Arbeit und wird immer 
als ſtärkſter Ausdruck eines Perſönlichkeitswil⸗ 
lens Einfluß behalten: In feiner Aktualität, 
feinem Ethos und feiner Sprache liegt ſeine 
Stärke. Boulevardblätter und Generalanzeiger 
können gewiß auf den Leitartikel verzichten, aber 
ſchon die ganz auf das Uebergewicht der Nachricht 
eingeftellte engliſche Preſſe räumt dem Leit- 
artikel ſeinen ſtändigen Platz ein — um wie viel 
mehr wird er fein Lebensrecht in der deutſchen 
Preſſe behaupten. die ſich trotz aller Irrungen 
auf ihr Niveau im Geiſtigen noch immer etwas 
zugute halten kann. Deshalb lebt der politiſche 
Leitartikel und wird er noch leben, weil ſein 


Skandalwochenblätter 
trag, der über das engere Thema hinaus inter · 
eſſante Einblicke in die Werkſtatt des Leitartit - 
lers von heute bot. 


hat weiter beſchloſſen, jedes Schiedsgericht 
in dieſer Sache abzulehnen, während die DEV. 
nach wie dor den Standpunkt vertrete. daß nach 
der Rechtslage nur ein Schiedsgericht zuftän- 
dig iſt. N 


Beuthen | 
m |) 


—— 


Figur des Ritters Adelhof (Stefan Stein und 
Irmintraud [Elifabeth Wankaſ. deren Arie 
„Welt, du konnſt mir nicht 5 
wohlverdienten Sondexerf wurde. Maiſpy 
Brauner war als Maria eine liebreizende Er- 
ſcheinung und bot mit nicht allzuweicher Stimme 
eine recht zufriedenſtellende Leiſtung. Der muſi⸗ 
kaliſch und choreographiſch nicht ſehr bedeutenden 
Balletteinlage in der ſonſt gut wirkenden Wein 
bergſzene wurde wenig Intereſſe entgegen⸗ 
gebracht. 

Zeigte das ſehr jauber und ſchön Lingende Or⸗ 
heiter unter Erich Peter bereits in der Ouver⸗ 
türe eine Probe forgfältiaſter Kleinarbeit. fo 
waren die weiteren orcheſtraliſchen We 
künſtleriſch bochwertig. Dasſelbe gilt von den 
Chören Kurt Gaebel. Der Abend ſtand unter 
einem günſtigen Stern, Der ſtarle Beifall eines 
kunſtperſtändigen Publikums war ein Beweis für 
die Zugkraft altbewährter Spielopern. die an 
dieſer Stelle ſeit langem gefordert worden 
ſind. or. 


Rantenlierer-Abend in Kattowitz 
Ewald Ewient fingt eigene Kompoſitionen 


Der Verein für volkstümliche Vorträge, Kat⸗ 
Ber verauſtaltete am Mittwoch abend im 
Saale des Chriſtlichen Hoſpiz einen Lauten 
liederabend, deſſen Stücke Ewald 
Cwienk allein beſtritt. Der Saal war bis 
auf den letzten Platz beſetzt, ein ſchöner Beweis 
dafür, daß man für die wirklich edle Kunſt des 
Lautenſpiels immer noch Sinn und Verſtändnis 
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Hitlers Stabschef in Gleiwitz 


Gleiwitz, 17. Februar. 

Mittwoch abend traf der 1. Stabschef Hitlers, 
Oberſtleutnant a. D. Röhm, München, mit dem 
D. Zug in Gleiwitz ein. Er wurde am Bahnhof 
don einer Kraftwagenſtaffel des nationalſoziali⸗ 
ſtiſchen Automobilkorps empfangen. Die Natio- 
nalſozialiſten hatten einen SA-Appell an- 
geſetzt, der im Schüßenhaus „Neue Welt“ ſtatt⸗ 
fand. An dieſem Appell, den Oberſtleutnant 
Röhm abnahm, beteiligten ſich etwa 2000 SA⸗ 
Leute aus dem Induſtriebezirk. Die Veranſtal⸗ 
tung trug ſtreng geſchloſſenen Cha⸗ 
rakter. 

Die Nationalſozialiſten veranſtalteten bereits 
am Dienstag ein großes SAU-Fonzert zugun⸗ 
ſten arbeitsloſer Mitglieder der SA. Das Kon⸗ 
zert war außerordentlich ſtark beſucht und wurde 
von der SA-Kapelle und den Spielmannszügen 
der Standarte 22 Gleiwitz unter der Leitung von 
Kapellmeiſter Holfert aufgeführt. Es wurden 
hauptſächlich Märſche, darunter Fanfarenmärſche 
und zum Schluß der Zapfenſtreich auf⸗ 
geführt. Das Konzert fand außerordentlich ſtar⸗ 
ken Beifall. Die Kapelle mußte wiederholt 
Einlagen bringen. 

. N 


Beutßen und Kreis 


* Lokaltermin zum Raubüberfall auf der Berg⸗ 
ſtraße. Zu dem Raubüberfall auf der Bergſtraße 
fand ein Lokaltermin ſtatt, zu dem die Be⸗ 
amten, die damals das Poſtauto begleiteten, hin⸗ 
zugezogen wurden. 


»Ein „liebevoller“ Bräutigam. Unter Aus⸗ 
nr der S verhandelte am Mitt⸗ 
das Beuthener Erweiterte Schöffengericht 
Fer den polniſchen Staatsangehörigen Robert 
damek, dem Notzucht, unbefugter Waffen⸗ 
beſitz, gefährliche Körperverletzung und Paßver⸗ 
gehen zur Laſt gelegt wurden. Nach längeren Sr 
fahrten in ganz Deutſchland und Belgien war A 
in Mituſchlt gelandet und hatte dabei ein 16160. 
riges Mädchen kennengelernt, das er am 2. Mai 
1930 zu einem Kinobeſuch einlud, um dann mit ihm 
einen Spaziergang Au unternehmen. Dabei Ar 
nun A. unter Vorhaltung einer 8 i⸗ 
ſtole und unter Be apa mit Erihieken das 
Mädchen aexivungen. 5 e . e . p FETTE TEE. 
ſein. Dieſe Tat ak er, ganz entſchieden und 
b nur zu, in 9 22 fraglichen Nacht drei 
Schüſſe in die Luft abgegeben zu haben, 
angeblich, um Haſen zu erlegen. die'iem Vor⸗ 
gang hat er in der Wohnung des Mädchens Auf⸗ 
nahme gefunden, und man hoffte, daß aus den 
beiden jungen Leuten ein Paar würde, zumal] g 
A. der Mutter gegenüber derartige Andeutungen 
gemacht hatte und zumal ſie im Auguſt Mutter 
geworden war. A. konnte ſich aber offenbar zu 
dem ſchwerwiegenden Entſchluß nicht durchringen, 
und ſo kam es am 11. De t, als er immer 
wieder Ausreden fand, zu einer heftigen Aus 
ee 
ioen Schwiegermutter mi er. ing Geſi 
ſchlug und Ale 9 mit einem Borbzngeſch loß 
derart miß te, daß ſie erhebliche Ver⸗ 
le tzu u an y Stirn davontrug. Er hatte 
es auch bisher unterlaſſen, die für ihn vorgeſchrie⸗ 
benen Papiere als Ausländer zu e * — 
längerer Verhandlung ſprach das Gericht A 
der Anſchuldigung der Reim frei, da die 25 
nigen Angaben des anveblich überfallenen Mäd- 
chens keine genügende Grundlage für eine Ver⸗ 
urteflung bildeten und verutteifte ihn im 1 
ut. 8 Monaten Gefängnis. 


* 


* Scharnhorſt Bd. Donne von 6—10 
Heima bend im Heim am n. Bahnhof We = 
Sti⸗Bund. Vom 6. bis 10. März funden unter Lei ⸗ 
tung des Sportwartes, Studienrats Dipl.-Ing. Heit⸗ 


m 1 —— 1 5 > Pt wre 
9 ammhaus ez m tag findet 
eine, Konzerthaus flat. 


a ng * Ken 
urngau. onn 

fein anti ot He Min, 
ner und Frauen fällt aus und wird vo * an · 
geſetzt werden. 


Weiterausfichten für EIER TER All⸗ 
gemein beſtändiges Wetter mit geringer Be⸗ 
wölkung, aber ſtellenweiſe Morgennebel. Nachts 
allgemein Fr 


bet. Das Erbe Oswald Rabels, des „ober⸗ Js 
ſchleſiſchen Knote“, iſt bei Cwienk beſtens auf⸗ 
oben. Möchten ſich doch mehr finden, die das 
tſche Volkslied in dieſer Weiſe pflegen und 
ebendig. erhalten! 


Mit leicht verſchleierter Stimme ſang Ewald 


Cwienk zunächst zwei ernſte Lieder, deren 
wohlgebaute Sätze vom Vortragenden ſtammen. 
liebenswürdig⸗moraliſche „Mädchen und der 
Haſelſtrauch“ erfreute beſonders. Sehr eindrucks⸗ 
doll, im beiten Sinne volksliedmäßig, kam — 
drunten im Tale“ (Satz von Brahms) 
Vortrag, worauf das wuchtige, choralmä as 
Konterfey einer ehr⸗ und tugendſamen Jung 
frau“, ein Gemiſch von Ernſt und Scherz. den 
erſten Teil beſchloß. } 

Die eigenen Kompoſitionen Ewienks, 
unter dieſen „Sonntagnachmittag“, „Sommer“ 
morgen“ und „Dorfabend“ bewieſen, daß es der 
Komponiſt verſteht, den lyriſchen Stimmungs- 
gehalt der Worte reſtlos auszudeuten. Es folg⸗ 
ten ein Tanz lied chen „Das ungeduldige Dirn⸗ 
lein“ und „Spinnerin Tod“, zwei Jugendwerk⸗ 
chen, die ihren Eindruck Aich verfehlten. Aus 
dem Werke des anweſenden Lautenſängers und 
833 Dswald Rabel hörte man u. a. ber 
„Soldatenabſchied“, das „Herbſtlied“ und den 
unverwüſtlichen „Heini am Stein“, alles Kabi⸗ 
nettſtücke guter Lautenkompoſition. Der Schluß 
gehörte Frohſinn. 

Muß noch geſagt werden, daß Ewald Bo 
ſein 1 meifterbaft beherrſcht? 
ſtürmiſche Beifall, der immer wieder einiehte, 
war anerkennende Kritik genug. Der Aben 
wollte kein Konzert im eigentlichen Sinne ſein. 


erlauf A. der zukünf- 


Der bunch re 
durch die Fe 
dſchum und Kaſſe 


r 


1 Frau und der Bolschewismus 


Vortrag bei den Beuthener lutholiſchen Frauen 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 17. Februar. 


ſaale eine Verſammlung des Katholiſchen 
Deutſchen Frauenbundes ſtatt, zu der 
ſich die Bundesſchweſtern überaus zahlreich ein⸗ 
gefunden hatten. Die Vorſitzende, Frau Studien⸗ 
rat Prauſe, eröffnete die Verſammlung mit 
Begrüßungsworten, die beſonders dem Vortrags⸗ 
redner galten, und teilte mit, daß der Erzbiſchof, 
Kardinal Bertram, dem Frauenbunde die ober ⸗ 
hirtliche Anerkennung für die ſegensreiche Arbeit 
im vergangenen Jahre ausgeſprochen habe. 


Darauf hielt Pater Dietz SF. einen Vor⸗ 
trag über „Die Frau und der Bolſchewismus“. 
Der Sinn ſeiner tiefſchürfenden Ausführungen 
lag darin, auf die grundſätzlichen Unterſchiede 
zwiſchen der chriſtlichen Frau und dem chriſten⸗ 
feindlichen Bolſchewismus hinzuweiſen. Er ſchloß 
dabei an die Gedankengänge an, die eine bekannte 
Schriftſtellerin, Oda Schneider, über die 
göttliche Sendung der Frau in einem 
Werke niederlegte. Er hob hervor, daß die gott⸗ 
gewollte Wechſelbeziehung zwiſchen Mann und 
Frau eine große Kraftquelle bildet. Das Heraus⸗ 
reißen aus dieſer Wechſelbeziehung iſt mit den 
ſchlimmſten Folgen verbunden. Entartungs⸗ 
erſcheinungen in der Männerwelt dürfen die Frau 
nicht beſtimmen, ihnen zu folgen. Aus der 
Wechſelbeziehung ergibt ſich, daß der Mann als 
Haupt des Herzens der Frau und die Frau des 
Hauptes des Mannes bedürfe. Von Natur nach 
göttlichem Willen mütterlich veranlagt, iſt die 
Frau berufen, die Religion in die Familie hinein⸗ 
zutragen und über das heilige Herdfeuer des 
Volkes zu wachen. Die Entfaltung weiblicher 
Tugenden und edler Weiblichkeit erfüllt unſer 
Erwerbsleben mit lebendigem Weſen. Er er⸗ 
örterte die Frage, was der Bolſchewismus der 
Menſchheit bringt, und ſchilderte beſonders das 
iſunchriſtliche Eherecht in Rußland, das 
die Frau dem Manne zwar vollkommen gleichſtellt 
und keinerlei Bindungen zwiſchen Mann und 
Fran kennt, die Fran als eine Maſchine ins Leben 


5 Marianiſche Kongregation Schulkloſter, Jugend» 
gruppe. Donnerstag, den 18. Februar, 19,30 Uhr, 
e e e Wönnergejangoereine 

n reine. 
Das Chorkonzert der Vereinigten nner ; 


geſangvereine am Sonnabend im großen Saale 
des Schützenhauſes (Beginn 8 Uhr) ſteht im Zeichen der 
Winterhilfe. Gegen 400 
Maſſenchöre zum Vortrag bringen. Neben dieſen 
werden die Vereine mit A auf 
warten. 
ulauenperein. Am ‚Sonntag Volkstrauer · 
997 Antreten der Kameraden um 9 Uhr vormittag am 
Moltkeplatz. um 9,15 Uhr Wale, a 


nger werden mehrere 


in die Herz-3efusfirhe. - 


Bobret-Rarf 


* Ariı erein. Am Sonntag um 17 Uhr im 
„Tivoli“ Monatsappell mit anſchließender Ge⸗ 
denkfeier, 3850 den toten Helden des Welt⸗ 
N . Alle Ortsvereine und 
Heu e 801 find zu dieſer nationalen 
na anläßlich Volkstrauertages eingeladen. 
11 ur gemeinſamer Kirchgang. 

und Sport⸗Verein 1910. Sonnabend, abends 
8. * fur g fat im a” Neumann die Monatsver 
ſammlung ft & 


Rokittuitz 


* Generalverſammlung des Mieterſchutzvereins 
Kreisſiedlung und Bae of. Der neu gegründete 
Verein hielt feine erſte Generalverſamm⸗ 
lung a dieſer hielt der Vorſitzende der 
oberſchleſiſchen Mieterſchutzve reine. Lehrer Har⸗ 
noth aus hen, einen intereſſanten Vortrag 
über Mieterſchu Der proviſoriſche 


mäß ge 
cee nd 


ost nn wurden, abgelöſt: 1. Vorſiten⸗ 


der Monteur Speich, 2. Vorſitzender Rettungs⸗ k 
mann Kaluza, 1. Schriftfüßrer Techniker 
Sczeponik, 2. Schriftführer Grzimek, 


Man war eine Familie. Es wurde m mit it Liebe 
gefungen und geſpielt. Und es wurde erreicht, 
was Cwienk auf dem Zettel ſeinen Hörer ſagt, 
„uns als köſtlichſte Gabe das Bewußtſein zu 
ſchenken, wir in ſchwerſter Not einen 
Beſitz haben, den uns niemand nehmen kann, 
unſer liebes . Volkstum“. 

Dr. Zehme. 


3 


der Univerſität Breslau. Die Philoſo⸗ 
Saluftät 


iche der Schleſiſchen Friedrich⸗Wil⸗ 
fal An berſttät zu Breslau hat den Schrift⸗ 
teller Friedrich von Oppeln ⸗Broni g 
owſki, „der ſich als feinſinniger Ueberſetzer 
hohe Verdienſte erworben hat um die Vermittlung 
Völkern ee 

iſſen⸗ 


J lich deutſcher 

chaft bewährt und durch lichtvolle rſtellungen 
ie Ergebniſſe beſonders der 8 For- 
ſchung weiteren en unſeres Volkes erſchloſſen 
und nahe gebracht hat“. Würde und Rechte eines 
Doktors der PH: loſophie bonoris causa verliehen. 


Ar itekt Profeſſor Karl Roth 7. In Darm- 
ſtadt iſt der ordentliche Brofeilor für Bankunft 
und. Bauwiſſenſchoft an der 1995 Techniſchen 
Hochſchule, der Architekt Karl Roth, itglied 
— Akademie ie Bauweſens, im 57. Lebensjahr 
iſt weithin bekannt genorben 
athäuſer in Dresden, Bo 
1, die er errichtete. Er able 
Vertretern deutſcher Baukunſt! 


eiſtiger Kulturgüter zwiſchen den 
5 n als treuer 


zu den führenden 


* 
— 


— * 
S ee le 


‚100000 und 75000 Mark gezogen 
183 935 und 28 429 die Glücksnummern 
In der heutigen Vormittagsziehung find zwei 
größere Gewinne gezogen worden, einer 
von 100 000 Mk. fiel auf die Nummer 183 935 und 


ſtellt, die lediglich Produktions mittel zu kenn de einer von 75000 Mk. auf Nummer 28 429. Der 
Am Mittwoch fand im großen Konzerthaus⸗ hat. Der Bolſchewismus faßt Mann, Frau und 


Kind nur von der wirtſchaftlichen Beziehung auf. 
Alle Maßnahmen des Staates dienen der Pro- 
duktion. 
plan, 

die Ehe 


So greift auch der . 
der verlängert werden muß, 
hinein. 


100 000er wurde in der erſten Abteilung in Vier 
telteilung in Württemberg und in der zwei⸗ 
ten Abteilung in Achtelteilung in Bayern ge⸗ 
ſpielt. Der 75 000er wurde in der erſten Ab⸗ 


Mit der Iubuftrialifierung teilung in Achteln in Heſſen⸗Naſſau und in 


in Rußland wird das Familienleben vernichtet. der zweiten Abteilung in Achteln in Bayern 
Man nimmt keine Rückſicht auf die Frau, um geſpielt. 


den Plan nicht zu ſtören. 
iſt der Fran aus der Hand genommen. Nur der 
Staat und die bolſchewiſt'ſche Partei haben ein 
Anrecht auf das Kind als Produktionskraft. Das 
Kind darf nur techniſch ſpielen. 
ulsmus wird für die chriſtliche Frau eine ernſte 
Mahnung, ſich ihrer großen Erziehungsaufgabe 
bewußt zu ſein. Es iſt beſonders wichtig, zu 
unterſuchen, ob die Erziehung der Jugend vom 
richtigen Gemeinſchaftsgedanken getragen iſt. 


— | nn 


Br Speifung armer Kinder zur Verfügung ge- 
ſtellt. Man wird auch im laufenden Jahre trotz 


Der Bolſche⸗ zeitgemäßen Kaſſenſtandes alles daran ſeßen, um 


dieſe gemeinnützige Pflicht weiterhin getreu zu 
erfüllen. Mit beſonderer Freude konnte die Orts⸗ 
gruppe 8 ihrer letzten Ju bilarehrung 
insgeſamt 27 Mitgliedern. die Glatzer Roſe im 
Silberkranz für 25 Jahre treuer Mitgliedſchaft 
überreichen. Unter dem Altersvorſitz von Land⸗ 


Das Leben in der Familie muß auch dem Ge⸗ gerichtsrat Goerke wurde durch Zuruf einſtim⸗ 


meinſchaftsleben für die Kirchengemeinde, 


die] mig der alte Vorſtand auf weitere 3 Jahre wie 


politiſche Gemeinde, für Heimat, Volk und Va- dergewählt. Er ſetzt ſich zuſammen aus: Studien» 


terland Rechnung tragen. 
im eigenen Heim darf nicht durch Vereine ver⸗ 
nichtet werden. Das Gemeinſchaftsdewußtſein ! 
muß in der Jugend durch die Fami lie geweckt 
werden. Edle Fraulichkeit muß von jung und 


alt geachtet werden. Dafür zu wirken, iſt Auf⸗ mermeiſter Dittert, 


Die Familienſtunde 2 Groſſer, 1. Vorſitzender; prakt. Arzt Dr. 


N 2. Vorſitzender; Lehrer G. Scholz 
Kaſſierer; Prokuriſt Tag 2. Kaſſierer; Dispo⸗ 
nent H. Karſunke 1 Ech chriftführer; ums 


inſpektor Wehſe 2. heiten Ferner Yuitiz 
oberinſpektor Bierendt, Maurer- und Zim⸗ 
Apothekenbeſitzer Dlu⸗ 


gabe der Frauenverbände. Der Bolſchewismus(hoſch, prakt. Arzt Dr. Frank l, Landgerichts⸗ 


legt uns eine ernſte Frage auf. 


Es gibt viele rat Goer ke, Kaufmann Milz, 


Stadtbaurat 


chriſtliche Menſchen, die bolſchewiſt ſch denken. Prignitz, Buchdruckereibeſitzer Ro ſe, Reederei⸗ 
Gegen dieſe Front zu machen, iſt heilige Pflicht, vertreter Schmidt und Studienrat Syl ve; 


wenn wir die große bolſchzwiſtiſche Flut zurück⸗ 


halten wollen. Mit Bewußtſein und Kraft muß wurden Dr Chronz, Kaufmann Milz 


ſich beſonders die Frau in dieien Dienſt ſtellen. 
Die Vorſitzende dankte für den mit 
Beifall aufgenommenen Vortrag und mahnte, 
den ernſten Appell zu beherzigen. Während der 
Faſtenzeit findet an jedem Dienstag, nachmittag 
4 Uhr, eine Kreuzwegandacht für den Frauen⸗ 
bund in der St.⸗Trinitati s-Kirche ſtatt. Die 


ſtarlem Ta 


ter als Beiſitzer. In die Dergnügunnstommöflion 
und 
Stadtbaurat Prignitz gewählt. Als Wander- 
Taligtei tritt Juſtizoberinſpektor Bierendt in 
it. s - 


* Die Kirchenbehörden zum Volkstrauertag. 
Wie die Ortsgruppe des Volksbundes 
Deutſche Kriegergräberfürſorge 
mitteilt, hat Kardinal Fürſtbiſchof Dr Bertram 


nächſte Frauenbundberſammlung iſt als Papſt⸗ über den Volkstrauertag geſchrieben: „Der Volks⸗ 
feier gedacht. Es folgte ein Lichtbildervortrag — Deutihe Kriegergräberfürſorge regt auch für 


über Lourdes. 


Kaſſierer Buchhalter Ratai, 
Kramarczyk, Lehrer von Fragſte rn, 
Invalide Nokel und 


wurden 19 — 
Wydafk beſtimmt. 


Gletwtt 


Zu Rein 
und Mitglied 


aniel. 
eiler 


Tale Vb. ren im ‚Cinbtieil Ernnel, | fi 
ſind ſeit dem 1. Januar 1932 fünf an Diph⸗ 4 
therie verſtorben. Die Zahl der an Diph⸗ 
therie erkrankten Schülerinnen dieſer Anſtalt be⸗ 


loſtereck“ 
9 
3 abgelaufenen Vereinsjahren einen neuen 
ſtand zu wählen und im N ſchon 1755 
Vorkehrungen 12 3 damit der Verein 1934 d 
in würdiger We n 50. Stiftungsfeſt 
begehen kann. Die 
250 Mitglieder. Aus dem reiche 
von 1931 iſt neben en en 
5 fügen und den ſtadtbekannt zug 


7 5 Bob 


dee Mitglieder des Glatzer Ge⸗ 


der GG V. Gleiwi 
: erholun 


während der letzten — 
Hochſchullehrer außerordentlich beliebt. 


Weicher 70 


vorragende 


c. m Freitag 


rliner Mae eee er ar 


Anzabl miſſtonswiffenſchaftlicher Werke, auch in 
engliſcher 5 verfaßt. 


Der U 
Knecht 7. Im 66. Lebensjahr iſt in Bas 
der Ordinarius für Kirchenrecht an der U 
ſität Profeſſor Dr. theol. Dr. jur. utr. 


Knecht geſtorben. Geheimrat Knecht bot ‚abe | au 


ran Wärmeverluſt und 
nügenden Lichteinfalls zu weikläufig gebaut u 
damit Baugrund verſchwendet werden. 
Gerſun erhebt daher allen Exnſtes die 
nach Häuſern mit möglichſt kleinen 3 oder 
1 I one wie 3 
nen Umatelier la ſchon eien. 
ultrabinletien Strahlen da 1 


Schule bis zum 6. 2 1932 geſchloſſen worden. ame beunruhisten 


rtsgruppe Gleiwitz. Es galt, 8855 die Verſtorbenen g⸗ 


rtsgruppe zählt z. Z. rund Krieges 
n i en gemeinſame Begehun⸗ eines patriotiſchen Gedenk⸗ 


räftigen] Der 
und Herbſtvergnügungen bervorzu⸗ alle 
ner carita die Pfichten, die wir 


ei 
tiven Tradition treu RR und wiederum] für uns 
e Kinder 


. Volks. Zukunft de 


und war als glas doch ni nicht 


frühere 1 an der Berliner ir DR 
fität, Prof. D. Julius Richter, jeinen 70. Ge⸗ * en: „Die 
meinen Mitjions-Zeitihrift“ und bat eine große en R 


Kirchenrechiler _Auanft |i 
enſengland“ BE 
niver⸗bruar, findet ER 205 Abr A Leſeſaal des St 

Auguſt Ei 


19 t 1 1 15 2 ic a. 8 im eg 
en: vor a aber müßt 1 u e= | Bortrag wird umrahmt dur: 
Taten 5 a 1155 des Kammexrorcheſters Gret 


rener n e 


dieſes Jahr die Abhaltung eines Volks- 
trauer⸗ und Gedenktages für die im 
— . — ür Gefallenen an, und zwar für den 
Sonntag Reminiſzere (21. Februor). Es wird 


Kaſſierer] empfohlen, durch Geläute — tunlichſt bon 13 
Iron 8 Gemeinbebaufüßrer Seit; bis 13,15 Uhr — in den katholiſchen Kirchen der 


Teilnahme des katholiſchen Volkes Ar 


beiter Gaida, Lehrer Krauſe, Sändert druck zu geben. In der Predigt möge darauf 


bingewieſen werden, daß es ſich Hierbei nicht um 
ein rein äußerliches Gepränge handelt, ſondern um 
einen Aktder Pietät gegen die, die ihr Leben 
für Volk und Vaterland geopfert haben, ſowie 
gegen die ern in die 5 den 9 tief 


„ a n n und Merian Mo- 
nung zu ernſter Mitarbeit am ſittlichen Mieder 


trägt gegenwärtig 20. Um einer weiteren Verbrei- aufbau des Volksleben ſowie zur Einigkeit in 
tug der Krankheit vorzubeugen, iſt die genannte unjerer von zerrüttenden Parteienhader 


U. — 
eit. Das find die höheren 
iele, denen ein ſolcher Gedenktag zu dienen be⸗ 
rufen und geeignet iſt. Dem doppelten Charak⸗ 


48 Jahre Glatzer Ganges Unter dem ter unſeres Gedenkens entipricht es, daß das 
Vorſiß von Studienrat Groſſer trafen ſich im katholiſche Volk in allen Diözeſen die kirchliche 


Gedenkfeier in dem beſonders dem Gedenken an 
meten Novembermonat, 
nämlich am Mittwoch der vorletzten Woche des 
an (ſogen. Buß- und Bettage! begeht 

Darb cee des ⸗hl. Meßopfers und der 
ae lien Gebete für die Opfer e3 
während in allen Krei'en des Volkes 


tage3 in die eruſten Tage der Faſtenzeit gelegt iſt. 
ng Beider Gedenktage ſei für 

eine eindringliche Erinnerung an 
egenüber den Seelen der 
er und in Sor de um, die 


. Ae 


durchdrängen, 
Lampen mit ultraviolettem Glas in 


ſeien elektriiche 
bygieniſcher 


Berliner Mi Tiongwifienidiaftler e Beziehung ein ausreichender Erſatz für das feh⸗ 


lende Sonnenlicht. 


Heute abend in Beu⸗ 
ume von Hawai“ und 


burtstag. — Ex war Herausgeber a Zeitſchriftſ in Ternowig um 20 Uhr „Meine Schweſter und 
„Evangeliſche Miſſion“ und der „Neuen Allge- uch = reitag in Beuthen um 20,15 u 1 3 — 
** ne Sch we ſt ben are 


20 Uhr „Im weißen R 
Beuthen. 6 für 
Gruppe F und C. Green . n ee und 
ch“ für Gr * 28 4 ane, von 
Diensta, 


über die demnächſt zur 


rei ein Einführungsvortra 
* von SJanacef 


(ffheung kommende Oper 


reiche. Werke auf dem iete der eologie, 5 
TTC 
Standpunkt aus, verfaßt. Graf von Luzemburg“ gegeben. Beide Operetten 
y werden nicht wiederholt. 

Künſtliches Li att Tageslicht. Dieie For⸗] Für die Freiheit der Kunſt! Unter dieſem Motto ſteht 
derung een e erste De eine Abend Feierſtunde, die am Sonnabend SE 
Juſtikut in Leningrad mit Hinweis, reien Volksbühne Gleiwitz im Mün 1 des 
Ds das ann za t Ak E A 1 c 8 er als auſes n durchgeführt wird. Der frühere 

Glas it farrer, jetzige Volksbücherei⸗Direktor Lie. Ernſt 
as Tageslicht ſei. Die Glasflächen der Fenſter[ Moe as 2 wird einen Vortrag „Die Kun 


um ihr Recht“ halten. Der 
muſtkaliſche Darbietungen 
alvsen und Gefangs- 
15 von Opernſänger Karıy Weſſely vom Ober 

lee 9 7 9 Karten im Muſikhaus Cieplit 
555 5 Abendkaſſe. 


Theatergemeinde Kattowig. Montag, 


die 20 Abe. det im Abonnement B nicht „Der Schinder⸗ 
ie | hannes“ 


3 gewöhnliche Fenſter⸗ nennt“, 


ſondern „Die Sache, die fich Liebe 


* 


Wahrſagerin will Hindenburger Richtern 
ihre Kunſt vorführen | 


(Eigener Bericht) 
Hindenburg. 17. Februar. Herren des Gerichts einen Beweis ihrer Kunſt 
Ein Gleiwitzer Wahrſager, dem die Poli- zu geben. Doch das Gericht lehnte ab und 
zei das Handwerk legte, nahm ſich vor, die verurteilte ſie unter Anlehnung an ein Urteil der 
Wahrſagerei auszurotten. Er zeigte die] Gleiwitzer Berufungskammer zu einer Geld 
ehemalige Kartenlegerin Emma Raßmann an, [ſtrafe von 300 Mark. 


die nun am Mittwoch vor dem Schöffen | 
| Der zweite Mord vor dem Kattowitzer 


gericht ſtand, wo fie ſich wegen fortgeſetzten 
Betrugs zu verantworten hatte. Die An : 
Standgericht 
Kattowitz. 17. Februar 


geklagte erklärte, daß ſie ihr Gewerbe polizeilich 
Der Meuchelmörder Zim nol, der, wie be⸗ 


gemeldet hat und auch Gewerbe, Umſatz- und 
richtet, vor einigen Wochen ſeine Verlobte Ana- 


Einkommenſteuer zahlt. Unter ihrer großen 
Kundſchaft jei niemand, der ſich betrogen fühlt. 

ſtaſia Szydrych in Pazurowice, Kreis Pleß, 
aus dem Hinterhalte erſchoſſen hat, wird am 


Sie ſehe es als eine Beleidigung an, für eine 
Wahrſagerin gehalten zu werden. Sie ſtütze ſich 
25. Februar vor dem Kattowitzer Stand- 


auf die rein wiſſenſchaftliche Auslegung der 
Lehren der Aſtrologie und erteile nur geftige 


Anregungen. Ihre Kunden holen ſich alle schon [gericht ſtehen, das damit zum zweiten Male 
jahrelang bei ihr Rat. Jeden Tag hätte] zuſammentritt. Dem Mörder droht die 
ſie 10 bis 15 Beſucher, die meiſt aus beſſeren[ Todesſtrafe, da die Unterſuchung ſeine 


Kreiſen ſtammen. Sie erbot fih, einem der! Schuld einwandfrei ergeben hat. 


Fb o ͤ doo foo 0b 


trauertag Stellung genommen: „Der Volks] Wilhelmspark. Turnverein Vorwärts und Ger- 
trauertag hat ſich von Jahr zu Jahr tiefer] mania 04, Krakauer Platz 1, Freies Sportkartell, 
in das deutſche Volksleben eingewurzelt. Die Feld 2, Wartburg und Spiel. und Eislaufver⸗ 
Verbindung von Kirche und Volkstum iſt bei der band, Feld 3. Leichtathletikgau und Eislaufver⸗ 
Feier des Volkstvauertages kraft freier Ent-] band, Kleiner Exerzierplaß, Fußballgan und 
ſchließung der Gemeinden zu ſtarkem Ausdruck] Deutſche Jugendkraft, Alter Vorwärtsplatz, Fuß⸗ 
gekommen. Die ſchweren Opfer, die im ballgau und Deutſche Ingendkraft, Jahnſportplatz, 
Weltkrieg heldenhaft gebracht worden ſind, ſind] Deutſche Jugendkraft und Fußballgau. A m 
eines beſonderen Gedenktages, an welchem ſich [! 3. März iſt nur inſoweit eine Aenderung, daß 
das deutiche Volk ohne Unſerſchied der Konkeſſio⸗ der Wilhelmsplatz vom Fußballgau und DA, 
nen wach end beteiligt, wert und würdig. Ich be⸗ der Krakauer Platz. Feld 3 vom Spiel- und Eis⸗ 
grüße deshalb die Beſtrebungen des Feſtiezungs⸗ laufverband und Wartburg und der Jahnplatz 
Ausſchuſſes für den Volkstrauertag und wünſche] von der Turngemeinde und dem Fußballgau be⸗ 
feinen Mühen um einen deutſchen Gedenk- nutzt werden können. Am 20. März iſt der 
tag an die Opfer des Weltkrieges reichen Erfolg.“ Wilbelmspark dem Wartburgverein und der 
80 8 FE 5 DIR. der Krakauer Platz. Feld 3, dem Leicht⸗ 
Durchgehendes Pferd. Auf der Toſter : ; 5 3 
ie 1 athletikgau und der Turngemeinde und der Jahn 
Straße ſcheute vor den Baracken ein Pferd, das platz dem Fußballgau zugeteilt worden. Am 
Muff 8 3 FF; N 8 0 
Ohne Aufſicht ſtand. Das Tier ra ſte die Toſterl. Oſterfeiertag hat den Wilhelmspark das 
Straße entlang An der cke Welczekſtraße]Nreſe Sportkartell, den Krakauer Platz 3 der 
rs te es infolge der Glätte. Hierbei wurde der Wartburgverein und Leichtathletikgan und den 
Waden erheblich beschädigt. Perſonen wurden] Jahnſportplatz das Freie Sportlartell und der 
nicht verletzt. Fuß ballgau. Am 2. Oſter feiertag hat den 
Streit um die Zeche. Am Dienstag wurde] Wilbelmspark der Warkburgperein und der Fuß⸗ 
das Ueberfallabwehrkammando in ein Lozal auf ballgau. Krakauer Platz 3 iſt vom Wartburgver- 
der Nikolai-Straße gerufen. Dort war es zwi- ein und der Jahnſportplatz dem Freien Sport⸗ 
ſchen dem Gaſtwirt und einem Rei’enden, der kartell und der DIR. zugeſprochen worden. 
ſeine Zeche nicht bezahlen wollte, zu einer 
— — en me e Peiskretſcham 
Kaufmann 1 feiner erſonalienfeſtſtellung * 0 
Schwierigkeiten machte, wurde er zur Wache 3 . 
gebracht und darauf wieder entlaſſen. Die Zeche 3... H 3011 7 ; 8 F 
Me re itzenden wiedergewählt. Aus der weiteren Vor 
8 von ſeiner Ebefrau zahlt] ſtandswohl gingen hervor: 2. Vorſitzender Gaſt⸗ 
worden. bausbeſitzer Hugo Angreß Kaſſierer Sajuch, 
* Blumentag der Winterhilfe. Der großen] Schriftführer ir dt ie wurden: 
Kälte weden in der vergangenen Woche hit die Widuch. Schweidler, Fran Rother, Frau Stobra⸗ 
Wintegbilſe dem Blumentag vom 13. und TA | wa, Kaſſenprüfer würden Kraffczuk und Pasczella. 
auf den 20. und 21. Februar verleben müſſe Die 8 aK rr a 
Bürgerschaft wird gebeten. an dieſen beiden 
Tagen ibre allbekannte Gebefreudigkeit 
wieder von neuem zu beweiſen und gern die dar⸗ 
gebotenen Blumen abzunehmen. 


* Generalverſammlung der Kriegsopfer. Die 
Ortsgruppe des Kyffhäuſerver bandes der 
Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinterbliebenen hielt 
ihre Generalverſammlung ab, die der 
1. Vorſitzende Schubert leitete. Dem 2. Vor⸗ 
ſienden Wallura wurde für feine 10ſährige 
Tätigleit und Mitgliedſchaft im Kyffhäuſerbund 
ein Verbandsabzeichen, mit ſilbernem 
Eichenkranz umgeben, überreicht. Die Ortsgruppe 
beabfichtiat, auch in dieſem Jahre an bedürf⸗ 
tige Mitglieder, deren Kinder zur erſten hl. 
Kommunion bezw. Konfirmation gehen, eine Bei⸗ 
hilfe zu gewähren. Als beſonders bitter wurden 
die durch die 4. Notperordnung erlaſſenen Be⸗ 
ſtimmungen über die Anrechnung der anderen 
Renten auf die Invaliden verſicherung 
empfunden. Major a. D. Monſe ſprach über 
die Verſorgung und ging dann auf die Be⸗ 
ratung der zu Oſtern zur Entlaſſung kommenden 
Jugend ein. Neuwahl des Vorſtandes: Schu⸗ 
bert, 1, Vorſitzender: Wallura, 2. Vorſitzen⸗ 
der: Zukoſch, Sachbearbeiter; Staier, 1. 
Schriftführer; Sa ck, 2. Schriftführer? Rroger, 
1. Kaflierer; Schloſſarek, 2. Kaſſierer. 


* SHanpiverfammlung des Reichsverbandes 


deutſcher Elektro-Inſtallationsfirmen EB. Die 
Ortsgruppe Ober ſchleſien des Verbandes 
deutſcher Elektro-Inſtallationsfirmen hielt ihre 


Hauptverſammlung ab, die der 1. Vor⸗ 
ſitzende, Elektromeiſter Heinr. Vogel, Beuthen, 
leitete. Oberingenieur Eid Niederſedlitz, hielt 
einen Vortrag über den Bau und die Verwendung 
von Wirbelſtrommotoren. 


Konzert für die nationale Winterhilfe. Im 
Rahmen der nationalen Winterhilfe 
veranſtaltet der Stahlhelm, Bund der Frontſol⸗ 
daten, am Sonntag um 20 Uhr im Schüpenhaus 
„Reue Welt“ ein Wohltätigkeits konzert, 
das von der geſamten Kapelle des Steinkoblenberg⸗ 
werks Königin Luiſe, unter Leitung ihres Diri⸗ 
genten Franz Zo k. beſtritten wird. Nambafte 
Künſtler, wie Willi Wunderlich, Frau Cas 
und Dr Kowalſki haben ſich für dieſen Abend 
zur Verfügung geſtellt. Jedem Beſucher dieſes 
Konzerts ſteht ein ungetrübter Genuß deutſcher 
Muſik bevor. Der gute Zweck dieſer Veranſtaltung 
müßte eigentlich jeden veranlaſſen, die Veranſtal⸗ 
zung zu beſuchen, da der Ueberſchuß reſtlos der 
Winterſpeifung der nationaſen Winterhilie zuge 
führt wird. 


„Tagung des Platzverteilungsausſchuſſes. Im 
Stadthaus hielt die Sportplatzverteilungskommiſ⸗ 
ſion im Stadtamt für Leibesübungen eine Sißung 
ab, in der die vorliegenden Anträge ſowie die 
Neuverteilung der Sportplätze durch⸗ 
beraten wurden. Die Vertreter der einzelnen Ver⸗ 
bände waren erſchienen und brachten ihre Wünſche 
vor Es wurde beſchloſſen. die Verteilung nux bis 
zum 1 April 1932 feſtzuſetzen. Die öffentlichen 
Plätze ſind wie folgt verteilt: Am 6. März: 


STELA 
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Das Beuthener Kath. Bürgerlafino ehrt feine 
Jubilare 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 17. Februar. 


Große Feierlichkeit lag über dem am Mittwoch 
vom Katholiſchen Bürgerkaſino für die 
Vereinsjubilare im Konzerthauſe veranſtalteten 
Ehrenabend. Die Jubilare nahmen an einer be— 
ſonderen Ehrentafel Platz. Der Ehrenabend galt 
folgenden Bürgern: Schneidermeiſter Joſef 
Heide, Kaufmann Paul Lubetzki und Seiler⸗ 
meiſter Friedrich Orzegowſki, die dem Bür⸗ 


gerkaſind 50 Jahre angehören, ſowie Städt. 
Kaſſendirektor Johannes Blachnitzkty, Uhr⸗ 
machermeiſter Bernhard Hahulſki, Städt. 


Polizeihauptwachtmeiſter Stanislaus Koterba, 
Maſchinenſchloſſer Joſeß Maczionſek, Kauf⸗ 
mann Johannes Nowak, Tiſchlermeiſter Adolph 
Opperſkalſki, Hilfsſchullehrer Hermann 
Otte, Maſchinenmeiſter Joſef Popiolek, Ar⸗ 
chitekt Franz Rak, Tiſchlermeiſter Ignatz Rie⸗ 
ger, Kaufmann Peter Seul, Krankenpfleger 
Auguſt Wanik und Maſchinenaufſeher Hermann 
Wrotni, die auf eine 25jährige Mitgliedſchaft 
zurückblicken können. Der Vorſitzende, Rektor 
Bernardt, eröffnete die überaus zahlreich be⸗ 
ſuchte Jubiläumsverſammlung, worauf zur Be⸗ 
grüßung der Jubilare das allgemeine Lied 
„Brüder reicht die Hand zum Bunde“ gemeinſam 
geſungen wurde. Der Präſes, Prälat Schwierk, 
wies auf den beſonders feierlichen Charakter des 
Abends hin und nahm die Ehrung der Ju⸗ 
bilare vor. Es gelte Männer zu ehren, die 
viele Jahre, drei von ihnen ſogar fünfzig Jahre, 
die Treue dem Verein gehalten haben. Ein Bei- 
ſpiel der Treue gibt ihnen die Arbeit des 
Papſtes Pius XI., der vor wenigen Tagen ſein 
zehnjähriges Krönungsfeſt feierte. Der 
Papſt hat die ganze katholiſche Welt zur treuen 
Mitarbeit aufgefordert, damit der katholiſche 
Geiſt und katholiſches Leben überall blühe, auch 
draußen in der Welt in allen Berufen 
und allen Ständen. Wir nennen das die ka⸗ 


tholiſche Aktion oder die Laienhilfe. Es ſind D 


Stürme zu beſtehen, denn die Feinde des Glau⸗ 
bens und der katholiſchen Kirche rühren ſich 
überall. Da brauchen wir katholiſche Männer, 
die charakterfeſt find und katholiſch wirken. 
Solche Männer werden auch draußen geſchätzt. 
Wir erſehen dies an unſerem Reichskanzler Dr 
Brüning, der ſich als Katholik bekennt und 
geachtet und geſchätzt wird, auch von allen Geg⸗ 
nern. Wir ſchätzen auch Männer, die nicht katho⸗ 
liſch ſind, beſonders unſeren Reichspräſidenten 
von Hindenburg, für den in wenigen Tagen 
über drei Millionen gezeichnet haben. Es iſt 
ehrenwert, wenn er auch weiterhin bereit iſt, 
ſeine Pflicht zu erfüllen. Darauf überreichte er 
den Jubilaren ein künſtleriſch ausgeführtes Ge⸗ 
beufblatt des Vereins als Jubiläumswid⸗ 
mung. Schneidermeiſter Or ze gowiſki dankte 
im Namen der. Jubilare für die Ehrung und 
brachte ein Hoch auf das Kaſind aus 


Darauf hielt Studienaſſeſſor Röfner einen 
nefempfundenen Vortrag, indem er an die 
Papſtkrönungsfeiern, die gegenwärtig 
überall veranſtaltet werden, anknüpfte. Er wies 
darauf hin, daß dieſe Ehrung dem Papſttum an 
ih gilt. Daß Papſtkrönungsfeiern begründe: 
ſind, bewies er durch einen großangelegten Vor 
trag über die Entwickelung des Papſt 
tums und hob einige Päpſte hervor, die all 
kirchenpolitiſchem und kulturellem Gebiete Her 
vorragendes leiſteten. Er nannte beſonders Rep I 
(440-461), der nicht nur groß war im Kamp 
gegen die Irxrlehre, 
abendländiſchen Kultur und als Beſchützer Noms 
gegen die Hunnen und Vandalen. . 

Den jetzigen Papſt Pius FI., der jekt 
zehn Jahre glorreich regiert, ſchilderte der Red⸗ 
ner als großen Gelehrten und großen Diplo⸗ 
maten. Nachdem Redner in ſeinen Skizzen die 
Macht, Schönheit und den Kulturwert des 
Papſttums gezeichnet hatte, ſprach er von 
Rom, mit dem alle Katholiken verbunden find. 
Als Ausklang der hervorragenden Rede wurde 
die Papſthymne geſungen. Die Verſamm⸗ 
lung dankte durch ſtarken Beifall. Prälat 
Schwierk ſprxach noch beſondere Worte des Dankes 
aus. Die Verſammlung ſchloß mit dem gemein 
ſamen Geſang des Deutſchlandsliedes. 


Gedenktag 
für die Opfer des Weltkrieges 


Die ſeit Jahren ſchwebende Frage der Feſt 
ſetzung eines Gedenktages für die Opfer 
des Weltkrieges ſoll nunmehr endgültig gelöst 
werden. Allgemeines Einvexſtändnis beſteht dar 
über, daß ein ſolcher Gedenktag Sache des gan 


zen deutſchen Volkes :jt und daher auch nus 
einheitlich feſtgeſeßt werden kann. Welcher 


Tag dazu beſtimmt wird, bleibt den bereits ein⸗ 
geleiteten Verhandlungen zwiſchen der Reichs 
regierung und den deutſchen Ländern vorbehalten 
Inzwiſchen hat die Organtſation „Volksbund 
eutſcher Kriegsgräberfürſorge“ für 
dieſes Jahr bereits umfangreiche Vorbereitungen 
zu Gedenkfeiern für Sonntag, den 21. Februar, 
getroffen. Wie der Amtliche Preußiſche Nrefic- 
dienſt mitteilt, bat mit Rückſicht hierauf die Pren 
ziſche Staatsregierung im Einvernehmen mit der 
Reichsregierung die Halbe naſtbeflaggune 
aller öffentlichen Gebäude am 21. Februar be⸗ 
ſchloſſen, ohne daß bierdurch der ſpäteren end 
gültigen Regelung der Frage der Ein 
führung eines für das ganze Reich einheitlicher 
Gedenktages vorgegriffen werden ſoll. Die Reichs 
regierung ibrerſeits bat die Halbmaſtbeflaggund 
der Reichsdienſtgebäude in Preußen und in an⸗ 
deren Ländern angeordnet, die gleiche Maßnab⸗ 
men für den genannten Tag treffen. ; 
Zur Vermeidung von Mißverſtändniſſen wird 
bemerkt. daß einſchränkende behördliche Maß 
nahmen für öffentliche Veranſtaltungen am ge 
nannten Tage nicht in Betracht kommen, da hier 
für keine gesetzlichen Grundlagen beſtehen. 8 


ſondern auch als Retter ber. 
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Welche Ausſichten bietet das Nechtsſtudium 
dem Abiturienten? 


In dieſen Wochen werden in Deautſchland 
ſchäzungsweiſe annähernd 50 000 Primaner 
die Reifeprüfung ablegen und vor die Berufs- 
wahl geſtellt ſein. Größte Vorſicht und ſorg⸗ 
fältigſte Prüfung iſt da namentlich für alle gebo- 
ten, die ſich einem akademiſchen Beruf zuwenden 
wollen. Insbeſondere iſt die Juriſtenlauf⸗ 
hahn, der ſich bisher viele aus reiner Verlegen ⸗ 
heit auch ohne das Vorhandenſein ausgeſprochener 
Eignung und Neigung zuzuwenden pflegten, ſo 
ſtark überfüllt, daß der Bedarf auf Jahre hinaus 
völlig gedeckt iſt. 


Die Höchſtzahl der Iuraſtudierenden 


in Preußen: 7051 i. J. 1907 hatte ſich bis 1922 
auf 14922, alſo auf mehr als das Doppelte ge⸗ 
ſteigert. Aehnlich iſt die Entwicklung bei den 
Referendaren geweſen. Zwar wurden ihrer 
ſchon 1910 in Preußen 7667 gezählt, und heute 
ſind es „nur“ 9300. Rechnet man aber die Zahl 
von 1910 um auf das heute verminderte Staats⸗ 
gebiet und auf die um 1 Jahr auf 3 Jahre ver⸗ 
minderte Vorbereitungszeit, ſo ergibt ſich als 
Höchſtzahl vor dem Kriege nicht viel mehr als 
5000, und da wir bei den Reſerendaren noch auf 
mehrere Jahre mit einer Steigerung zu rechnen 
haben, jo wird auch hier die Verdoppelung bald 
erreicht ſein. Die 2 f 


Zahl der Gerichtsaſſeſſoren, 


die 1922 nur 1721 betrug, ift ſeitdem ſtändig ge⸗ 


ſtiegen; fie betrug am 1. 1. 1931: 3055 und hat 
gegenwärtig mit 3463 die Höchſtzahl vor 
dem Kriege 1913 bei unvermindertem Staats- 
gebiet: 3479) überſtiegen. Von den 3463 Gerichts⸗ 
aſſeſſoren wurden entgeltlich bei der Juſtiz 1338 
beſchäftigt lunentgeltlich 885). Wichtiger iſt aber 
das Verhältnis von Angebot und Nachfrage. Die 
Zahl der im Aſſeſſorene gamen mit Erfolg 
geprüften Referendare belief ſich 1929 auf 1241, 
1930 auf 1345, 1931 auf 1390. 1930 ſtellte ſich 
der Abgang durch Anſtellung bei der Juſtiz auf 
316, davon jedoch 134 in neue Stellen, der Nor 
malbedarf alſo auf nur 182; der Zugang zur 
Anwaltſchaft (und zum Notariat) auf 541, 
der Abgang zur anderen Verwaltungen auf 140. 
1931 belief ſich der Abgang auf insgeſamt 980, 
davon Anſtellung bei der Juſtiz 213, Zugang zur 
Anwaltſchaft 604, ſonſtiger Abgang einſchließlich 


Tod 168, während der Zugang bei den Aſſeſſoren] RM., 
1388, den Referendaren 1930: 2597, 1931: 2667 


Köpfe ausmachte; in den letzten Jahren hat die 
Zahl der Referendare um mehr als 1000 pro 
Jahr zugenommen. Daß bei der gegenwärtig 
grundſätzlichen Stellenſperre und anderen Spar⸗ 
maßnahmen, wie der ga ci von 60 Amts- 

i der 


Allerdings war die Zahl der im erſten juri · 
ſtiſchen Semeſter die Rechte Studierenden in den 
Sommern 1928 bis 1930 merklich zurück ⸗ 
gegangen, in Preußen von 2542 auf 1817 und 


riß ihn aus den Ge⸗ 


Ein donnernder Kra 0 
len inab in die Erde. Ein 


Der ſchoß 


meilenlanger nnel führte unter Hügel und 
Waſſer hindurch nach dem Bergen der City. 

New Pork. Pennſylvania Station. 

Die Sonne ſtand im Weſten. 

Dort irgendwo lief eine Straße den Susque⸗ 
bana es No * — die Bänme. Noch 
immer die Berge, jene ag 

DE u man . 

Tommy i in die Abgründe dieſer 

Stadt, Im Jentral⸗Park jah er das Spiel 
der Pferde Reiter. Büffel weideten bier. 
Kinder ſprangen im Kreiſe. 
Am N En erichraf_er. gl 
ſenlettern von Gold: „Hovard Werke eral⸗ 
1 48 Ein Haus von Marmor, eine Burg, 
E 


Weite brach er vor fich Bin: Sch beiße Toms 


rret. f 
Niemand hörte * Niemand ſchenkte ihm 
irgend Beachtung. m toſte der Verkehr 
1 e ee Automobile, die hier täglich 
erten. N 
Warum war ſie nicht Campbells Tochter? 
Er ging über den Platz. 1 
In der Hovard⸗Office freute man ſich, ihn 
zu ſehen. In einem der großen Fenſter hing ſein 
Bild. Auch ſein Wagen ſtand hier mit Kranz 
und Schleife. 
Er bat, die Firma zu benachrichtigen: Er 
ſei hier zu erreichen. Man war ohne weiteres 
bereit. Man bot ſich an, ihm die Stadt zu zeigen. 


der großen Kinotbeater erſchöpft in den Seſſel. 
Kaum daß er hinſah. Was hier borbeiann, war 
einerlei. Bis ein Titel ihn bochriß: Atlantic 

. Die heitsparade wurde gezeigt. Kin⸗ 
der ſtreuten Blumen. Auf fahrbaren Podeſten 
die Auserwählten, die Glücklichen, die göttlich be- 
schenkten. Mötzlich ſah fie ihn an. In Lebens⸗ 
größe das 


Bild, zum Greifen natürlich. Tommy 
zum & ſtreckte ſich 


rief ihren Namen. Seine Hand ſich ent 
gegen. Die Umſitzenden glaubten an einen be⸗ 


2 eren Ausbruch, ſtimmten mit ein, klatſchten 


die Hände. Schon fuhren Kriegsſchiffe in einen 
Hafen. Militär ſalutierte eine wehende Flagge. 
Tumult auf den Straßen. Eine Hinrichtung 
wurde geze 


igt. 
Er floh gehetzt auf die Straße. Licht exſchlug 
ihn. In een Kerzen brannte der Broad⸗ 
way, Weiter, nur fort, 


gerichten, die Ausfichten Juſtiz beionders 
troſtlos ſind, bedarf kaum der Hervorhebung. 


im Reich von 5757 auf 3987. Aber dieſe Beſſerung 
hat ſich wenigſtens in dieſem Maße nicht wei⸗ 
ter fortgeſetzt. Nach wie vor beſteht ein 
beängſtigendes Mißverhältnis zwiſchen der Zahl 
der Studierenden und einem noch ſo hoch veran⸗ 
ſchlagten Bedarf. Gegenwärtig iſt es jo, daß 
zahlreiche Gerichtsaſſeſſoren ohne Beſchäftigung 
ſind. Vollends troſtlos ſind die Ausſichten für 
die Referendare, denen es nicht gelang, die zweite 
Staatsprüfung zu beſtehen. Schon längſt reißen 
die im Aſſeſſorenexamen Geſcheiterten ſich nicht 
nur um Büroſtellen bei Gericht und Amtsanwalt⸗ 
ſchaft, ſondern manche würden ſich gern mit 
Kanzleiarbeiten zufrieden geben; ſelbſt 
eine Beſchäftigung als Juſtizwachtmeiſter würde 
von einzelnen nicht verſchmäht werden. 
Aber auch 
die Anwaltſchaft 


it ſtark überfüllt. In einer Eingabe des 
Deutſchen Anwaltsvereins an den Reichsjuſtiz⸗ 
miniſter wird angegeben, daß die Zahl der deut⸗ 
ſchen Rechtsanwälte von 10 501 im Jahre 1910 
auf 17 184 im Jahre 1931 geſtiegen ſei. Nach 
einer anderen Zählung war dieſe Ziffer ſchon 
1930 überſchritten. Seit 1900 hat ſich die Zahl 
der Rechtsanwälte im Deutſchen Reich und Preu⸗ 
ßen verdoppelt, in Berlin ſogar verdreifacht. 
Auf Grund von Angaben der Ruhegehaltskaſſe 
der deutſchen Anwaltſchaft ſowie der Anwalts- 
kammer ſchätzt der Statiſtiker Dr Schweer die 
Zahl der 1940 lebenden Anwälte auf über 23.000; 
dabei ſetzt er für die letzten 7 Jahre den durch- 
ſchnittlichen Reinzugang auf 665, die 
Todesfälle auf 250, die Neuzulaſſungen auf 
850 bis 900 Anwälte an. Auf Grund der Umſatz⸗ 
ſteuerſtatiſtik berechnet der Privatdozent Dr 
Thalheim (JW. 31, S. 3497), daß in dem ver⸗ 


hältnismäßig günſtigen Jahre 1927 über 1800. 


= 13 Prozent aller Anwälte nicht über einen 
Umſatz von 5000 RM. hinauskam und rund 3000 
Anwälte einen Umſatz von 5000 bis 10 000 RM. 
hatten; von den 13879 die Umſaßtzſteuerſtatiſtik er⸗ 
faßten faſt 15 000 deutſchen Anwälten hatten 4500 
bis 5000, d. h. etwa ein Drittel, nicht einen Um⸗ 
ſatz bis zu 10 000, d. i. ein Reineinkommen von 
6000 RM., gleich monatlich 500 RM. 1929 30 
haben mindeſtens 30 Prozent der deutſchen An⸗ 
wälte ein Berufseinkommen von nicht über 6000 
etwa 50 Prozent nicht über 10 000 und 
etwa 60—70 Prozent nicht über 12 000 RM. ge⸗ 
habt. In Bayern hatten 1929 etwa 40 Prozent 
aller Anwälte ein Einkommen von nicht 500 RM. 
monatlich, im Bezirk Nürnberg 22 Prozent 
von nicht 250 RM. monatlich. 


Vein Arbeitsamt ber deutschen Rechts. 
| SE quasi? we 


waren am 1. 10. 1931 gemeldet: 420 Beſchäftigung 
Suchende, und zwar 120 Rechtsanwälte, 170 
Aſſeſſoren und 130 Referendare, dagegen nur 
11 Beſchäftigungsmöglichkeiten, davon 7 für An ⸗ 


In einem kleinen Hotel der fünfzigſten Straße 
fand er ein Bett. Eine winzige Kammer, dennoch 
willkommen. Sie erinnerte an die Stube, jen- 
eits des Monongahela, auf dem Berg, mit dem 

enſter nach 3 Kadi Sieh uns 
vergingen. € i } 

Wieder Nef Tommy an: Atlantic City, Am⸗ 


baſſy Hotel. 

Meß, beine Bot Zum dritten Male gab er 
ſeine Adreſſe. 

Die Office am Broadway wußte nichts Neues. 
Der Kaſſierer rief ihm nach, winkte lebhaft mit 
der Hand. Es ſei Geld für da. Der Beamte 


lte⸗ i ti Bewundernd ii 
250 uf e erregt wu ſah 


dem. 
Ya Geld Erfüllung ſen. 
Long Beach, eine Cor, ein 
kleiner Garten für die Kinder. . 

m nahm er die Scheine von der ſteiner⸗ 
nen Platte Was war dieſe Summe in dieſem 
Palaſt? Zehnmal. hundertmal mehr, und noch 
immer ar * . n 
8 en, aus dem kein Ze für ihn 
am, keine Nachricht, kein Gruß. 

Oder wartete ſie auf ihn, daß er als ehrlicher 
Kerl N zu dem großen, mächtigen Vater, 
ihm die Wahrheit ſagte, 

Mann gegen Mann? 

„Wirſt Nachricht erhalten“ 

Nachricht ſollte er warten? Eine Hoffnung ſtieg 


in 1 auf. N h \ 
Vielleicht ſprach fie ſelbſt mit dem Vale 

er ſie jagte pon 3 und Umgebung. Vie 

kam ſie zu ihm fi 


17 


n. 
Heine Haus in Long 
e 


ehrsſchutzmann riß ihn 


Um ein Haar! 


ch und ſich 


Auch dieſer Tag 3 

Der folgende Morgen brachte ein Telegramm. 

„Am 10. Ausreiſe „Berengarig! Southampton 
Cherbourg. 3. Juli Start in Monza. Großer 


en, mächt 
ſein Urteil verlangte, 
Auf welche 


daß 
lleicht 
n morgen, heute Den kleinen 
Schirm unter dem Arm, nichts ſonſt. Mit leeren 
Er drückte die 33 in der Taſche. 

5 ne e 

würde wachſen, eine kleine Fabrik, ein 
beiſeite, 


wurde ſy 


200 


in der Sonne. 2 


wälte oder Aſſeſſoren und 4 für Referendare. 
Schon heute ſind in verſchiedenen Großſtädten 
Anwälte der Unterſtützung durch die öffentliche 
Wohlfahrtspflege anheimgefallen. 

Demgegenüber iſt, wie der Deutſche Anwalt⸗ 
verein und die Vereinigung der Vorſtände der 
deutſchen Anwaltskammern in einer Eingabe an 
den Reichskanzler vom 2. 9. 1931 geltend machen, 


das Arbeitsgebiet der Anwaltſchaft ſeit 1926 
fortgeſetzt verkleinert 


worden, insbeſondere durch die Ausſchließung der 
Anwälte von den Arbeitsgerichten, durch Ab⸗ 
wanderung von Streitſachen an die Schieds- 
gerichte unter Verbot des Auftretens von An⸗ 
wälten, durch außerordentliche Zunahme der 
Winkelſchreiberei, weiter durch ſtändig zunehmende 
Tätigkeit öffentlicher Rechts⸗Auskunfts- und Be⸗ 
ratungsſtellen, durch Erböhung der amtsgericht 
lichen Zuſtändigkeit, Senkung der Gebühren ein⸗ 
ſchließlich der Armenrechtsgebühren, Unterwer⸗ 
fung der Anwälte unter die Gewerbeſteuer, 
schließlich auch durch die zunehmende Verminde⸗ 
rung der Streitwerte und die wachsende Notlage 
insbeſondere des Mittelſtandes; hinzu treten die 
Wirkungen der letzten Notverorimung. Auch bei 
den Verwaltungen und in der Wirtſchaft beſteht 
keine Beſchäftigungsmöglichleit. Nux ſtärkſte 
ausgeſprochen juriſtiſche Begabung kann unter 
dieſen Umſtänden die Wahl der Juriſtenlauf⸗ 
bahn rechtfertigen. 

Die Unterhaltszuſchüſſe für Re 
ferendare find ſchon jetzt erheblich gekürzt und 
werden im nächſten Haushaltsjahr, wenn über- 
haupt, nur noch in geringem Umfang, und zwar 
nur noch an hervorragend Begabte und wirklich 
Bedürftige gewährt werden können. Auf dieſe 
Zuſchüſſe ſollte daher fürderhin niemand mehr 
ſeine Pläne aufbauen. . 


Sindenburg 


* Winterhilfe. Der Männergejang- 
berein e 1875 hat dem Oberbürgermeiſter 
52 die Winterhilfe den Betrag von 50 RM. zur 
Verfügung geſtellt. 9 55 

 * Lehrerverein. Rettor Lentner eröffnete 
die a Der wiſſenſchaftliche 
Vortrag des Mittelſchullehrers Dr Hauk. Beu⸗ 
then, über „Pſychologie des oberſchleſiſchen Indu. 
ſtrie- und Landkindes gab intereſſanten Einblick 
in die Methode der Intelligenz-Unterſuchung. 
Ueber ſchnelle und genaue Berechnung des Not- 
verordnunasgehalts ſprach Lehrer Kawaletz. 
Der Vorſitzende empfahl dringend den Beſuch des 
Vortrages in der a er über „Genfer 
Köpfe“ am 18. d. Mis n nahm Ober⸗ 
ſtudiendirektor Hauk. Hindenburg, Stellung zu 
„Naturwiſſenſchaften und Jetztzeit. Er beleuch⸗ 
tete die Schule in ihrem Verbältnis zur 
enwart und warb für Aufklärung unter 
ülern und Eltern. 


„ Mufif und Geſang. Zur Förde der 
Muff nnd Sag kun bft ge enden 


ſich dieſen Sonnabend, 20 Uhr, das neue Hinden, 
burger 2 und der W e 
Borſigwerk⸗Biskupiz. Die Dirigenken, Kapell⸗ 


meiſter Müller und Rektor Thomitzek, 
haben Orcheſter⸗, Chor- und Soli⸗Piecen gewählt. 


Preis von Frankreich. Wagen orden er, Tomuth bfingelte 
wegs. Näheres bei Veward-Maentr ris.“ länder Age in 


Man bedeutete ihm reipeftwoll, das Telegramm 
ſei unterzeichnet von Miſter Hovard perſönlich. 
fort. Für 


Programm. 

Der. Generalagent ſelbſt verabſchzedete 
Er genieße offenbar das größte Vertrauen. 
Ruf der Arme ſei in ſeine Hand gelegt. 
amerikaniſche Bedarf ſei vorläufig gedeckt. Auf 
den Auslandsmärkten entſcheide ſich die Zukunft 
der Automobilinduſtrie. Er drü die Hand. 

Auf der „Cunard Line“ war ſeine Paſſa 
bereits erledigt. Eine Einzelkabine der 1. Klaſſe 
mit eigenem Bad. Hovard ſeloſt nicht 
anders. . 

Die Menſchen an Deck waren baut und ver⸗ 


nügt. Stewards liefen umher mit großen 
träußen, Briefe in der Hand, riefen laut die 
Namen der geſuchten Paſſagiere: Funkſprüche 


von Land, letzte Grüße. 

Tommy klammerte ſich an das Geländer. 

N SE auch ihr Ye Einrichtung be 
kannt. Sie wußte, daß er fuhr. War dies kein 
Grund? Wäre hier nicht eine Ge 
weſen? Warum . fie, ſeit 
heute? Was bewog ſie? Reue? 
Hatte er nicht ihren Glauben verraten? 
Schwäche eines Augenblickes mißbraucht? Der 
Vater hatte ihm vertraut. Er hatte ihn betro⸗ 
gen. Belog er nicht alle und jeden? Sich ſelbſt 
am meiſten? 

Warum ſagſt du nichts? Warum? 

Ein dünner weißer Streifen lag noch in der 
Ferne: Strand Conney Island. Schon im Ver⸗ 
ſchwinden. 

Plötzlich war ihm, als verſänke dort die ganze 
Welt am Horizont. 


n? Au 
Scham‘ 


Seine Kabine war ruhig und hell. 
Tommy vergrub ih. Er wartete, ſchtie und 


— * 8 ba 2 28 lommen? 
in einziger na das Sonnen⸗ 
deck. Dort ſtand das Noch war 


| unkhäuschen. 
Verbindung mit dem 80 Am dritten Tage 
NL De Verbindung. Morgen abend verfuchte 
man Anſchluß mit England. f 
Tommy ſtand an der Reeling. Sein Atem 
ſchwer. Es roch nach Fiſchen, nach Lack, 
ach Steinkohlenxauch. Trotz der Windſtille zog 
die Luft ſcharf bei der hohen Fahrt des Schif⸗ 
fes. Ueber den Planken flimmerte der Glaſt 


al 


nheit ges ſchende 


un 


Gosthe-Pintetten der Gleiwitzer Hütte 


Gleiwitz, 17. Februar. 

Anläßlich des Goethe⸗Jahres ſind von 
der Kunſtgießerei der Gleiwitzer Staat ⸗ 
lichen Hütte zwei Goethe⸗Plaketten geſchaffen 
worden. Eine runde Plakette iſt von Leonhard 
Poſch modelliert; ſie hat einen Durchmeſſer 
von 9,5 Zentimeter und koſtete in Erien 2,25 M., 
in Bronze 3,75 Mark bei Abnahme von einem 
Stück. Die zweite Plakette it viereckig, 145 mal 
105 Zentimeter und iſt nach dem bekannten Bild 
von Stieler modelliert. Sie koſtet in Gifen 
3 Mark, in Bronze 6 Mark bei Abnahme von 
einem Stück. Bei größeren Beſtellungen gelten 
ermäßigte Preiſe (u. a. bei 50 Stück der runden 
Plakette 1,90 bezw. 3,50, bei 100 Stud 1,75 Mark 
bezw. 3,30 Mark; bei 50 Stück der viereckigen 
Plakette 285 Mark dezw. 5,65 Mork, bei 
100 Stück 2,65 bezw. 5,45 War). 
BIST EEETENLERTENTEESEEERS SATT TEN 


Das Orcheſter wird in voller Stärke, mit 50 Per- 


ſonen, der Männerchor mit 60 Sängern vertreten 
lein. Der Relner trag iſt für die Winter⸗ 


hilfe beſtimmt. Die Aufführung findet im gro⸗ 
ßen Saale bei Muskalla ſtatt. 


ſitzende, Bankdirektor Hein, leitete. Neuwah 
des Vorſtandes: Bankdirektor Hein 1., N. Hor⸗ 
witz 2. Vorſitzender, Klimſa und olz 


i Fre ee 
Beiſitzer gehen Totſchek, Adamek, Jvachimſky, 
Adler und Wieland. 


Katholischer Deutſcher Frauenbund. Die 
Mitglieder des Ratbolıihen Deutſchen 
e in Begleitung des geiſt⸗ 
lichen Beirats, Pfarrers Zwio r. waren der Ein. 
ladung des Leiters der ſtagtlichen Kunſtgießeren 
in Gleiwitz, Oberbergrats Weber, zur Beſich⸗ 
tigung dieſes Werkes unter Führung der Vor⸗ 
fißenden, Frau Sanitätsrat Nawroc ki, 
gefolgt. Oberbergrat Weber. Oberſekretãr 
Ulbrich, Bildhauer Lipp und Kunſtgießer⸗ 


meiſter Lehmann führten die Teilnehmer. 
Nach der Beſichtigung der Sehenswürdigleiten 
dankte ä Nawrocki im 


vo Sanitätsrat Dr 

Namen Frauenbundes Oberbergrat Web —5 

unter deſſen langjähriger Leitung ein Stũ 
oberſchleſiſcher Kunſt enkſtanden und 

verſandt worden iſt. Eine Andacht in der 
F beſchloß den ge⸗ 
1 


ngenen Ausflug. 

„ Nationalſozialiſtiſches Arbeits. und Sozial. 
recht. Zu Arbeitgebern und Arbeitnehmern wird 
om Donners tac, 20 Uhr, im Kaſimo cal der 
Don nersmarckhütte der nationalſozic· 
—— 


Dr. Dralle's 
Lavendelseife 


Die große schnee- n 
weiße Famſlienseffe 


5 noch 55 Pf. 


— — REES. 
endet, ſah über das Ge. 
die unendliche Bläue des 
Himmels und des Waſſers. 4 

„Das iſt unendlich“, immer lauter kam e 
aus ihm hervor „all das it unendlich!“ Die 
Höhe des Himmels drückte herab, die Weite 
wurde drohend, jagte ihn zurück in ſich zu ei. 
nen Bildern, zu ſeinen mihen und 
täuſchungen. 

Nichts um ihn herum geſchah, nichts vegeg 
nete, nichts lenkte ihn ab, unterhielt oder zer“ 
ſtreute. Mit Grauen dachte er an die kommen⸗ 

n e. Heute war ntag. Am Freitag 
erſt ſollte der Dampfer Cherbourg erreichen. 
Er verspürte keinen Hunger. Er hatte keiner⸗ 
lei Verlangen nach irgendwelchen Singen. Um 
endlich etwas zu tun, machte er Schritte. Er 
kom an Luken und Türen vorbei, hörte das 

appern der Teller, kommandierende Stimmen. 

m Vorderdeck kam der harte Schlag einer 


Glocke a 
Er ſtieg über Treppen, immer weiter hinab. 
223 Zur- 

d 


is dort a jr en 
nen. ier te er e um u 
bangem Gefühl. Jeder Voß er Maſchine 
führte ihn weiter fort, zu irgendeinem Land, wo⸗ 
hin er nicht wollte. 
Der Rauchſalon war leer. Ein hoher Raum 
mit u Licht. ier war eine erfri⸗ 
de Kühle. a Niſchen tiefe Sofas von 
Leder. Niedrige che mit Platten von ſchwar⸗ 
zem Marmor. Schalen von Meſſing, ſchwer und 


Die | maſſib. 


Hier war es noch am beſten. Er ſetzte ſich 
in einer entlegenen Ecke, ſtreckte ſich behaglich, 
nahm eine Zigarette. Hier war es erträglich. 

ür den Augenblick war er ruhiger gewor · 


In der Taſche fühlte er Mildreds Zettel, und 
das ate Lied begann von neuem. Schon tauſend⸗ 
mal hatte er die Dertugtung see, den Zettel 
zu zerreißen und in alle Winde zu zerſtreuen. 
Jedesmal hatte er das Papier wieder ſorgfältig 
geſaltet und in der Taſche verwahrt. 

Wäre er in einem Zug gefahren, fo wäre er 
abgeiprungen auf der nächſten Station, wäre 
zurückgefahren bei nächſter Gelegenheit. Oer 
war eine Flucht unmöglich. Hier gab es keine 
Umkehr. | Hier war man gefangen, verkauft und 
ve mt. 


den 


Seinem Si enüber, an der Wand, ſtand 
die Bar. Un 1 fing ſich ſein Blick immer 
wieder in den bunten Karben der Flaſchen. Eben 
traten zwei Herren an den Treſen. Der Ste⸗ 
ward mixte die Drinks. Tommy drückte den 
Knopf an ſeiner Seite. Schon kam die Frage: 

„Was ſteht zu Dienſten?“ 


„Whisky mit Soda!“ f 
} [(Fortſetzung folgt.) 


Sammlung in Polen für ein polniſches 


Oymnaſium in Deutſch⸗Oberſchleſien 
f Kattowitz, 17. Februar. 
Die „Polſka Zachodnia“ hat eine öffent ⸗ 
liche Sammlung für das in Beuthen zu er- 
richtende Polniſche Gymnaſium ein- 
geleitet und veröffentlicht die eingehenden Spen⸗ 
den laufend. 


Hindenburgs Mieter fordern weitere Senlung 2 erzielt der Lundwitt eine gute 
der Mieten 


[Eigener Bericht) 


Hindenburg, 17. Februar. 
Der Mieterverein Groß⸗Hindenburg hielt 
ſeine Generalverſammlung bei ſtarkem 


1 euch ab. 1. Vorſitzender, Stadtamtmann Die» 


8 Wirtſchaftspolitikler, Syndikatsdirektor 
D. Marmwis, Berlin, in einer öffentlichen 
Ber ommlung über Arbeits- und Sozia le 


pold, berichtete über die Stadtparlamentstätig⸗ 
2 der Mieterpartei und gab der Hoffnung Aus- 
druck, daß die mit Finanznöten kämpfende Stadt⸗ 


recht im S e heiten Staate“ sprechen. verwaltung, welche alle Bauprojekte zurückſtellen 


* Landes 


ben. 8 — Kyffhänſer d. Der 
Landes chütze 2 mr 


und hielt eine des ver⸗ 
ſammlung ab. Als Gäſte „paren 850 f. 
Major a. D. v. Rothkir re 
führer —.— Schu 312 er Ats⸗ 
fihoer der Kreisleitung Gleiwitz: Bo biſch, 

3. Vorſitzender des Kreiskriegerverbandes Hinden · 
Baus Stadtjugendpfleger Reltor Kolanoſki, 
ſowie die Vorſtände der Krieger. und Militär 


vereine. Im Saale hatten die Landesſchützen und 


. Fe N Wirtſchaſtsnot und Syftem baben dem beutfchen|Mieterihupes, baldige Verabſchiedung des Kammer zuiammengeftellten Standſorten. die 
bandsleitung mit den Ghrengäften den Saal und Volk ſchwere Schickſalsſchläge gebracht. Die Bau- ſozialen Mietrechts ſowie die gerechte Erfaſſung überall gute Ernteergebniſſe zeitigen. Bei dem 


ſchritt die Front ab. Der Kreisleiter Köhler 
begrüßte die Er! ſchienenen und ſchloß mit einem 

och auf unſer geliebtes Vaterland. Hierauf 
wurde das Deutſchlandlied geſungen. Der Kreis⸗ 
leiter leitete den geſchäftlichen Teil. Nach Erledi⸗ 
gung der Tagesordnung nahm Major a. D. von 
Rothkirch das Wort, ermahnte alle EEE EEE TEE TEE 
ſenden feſt zutemmenzuhal ten zum Wohle unſerer 
geliebten Heimat Oberſchleſien und dankte allen 
Anweſenden, insbeſondere den Führern für die 
mühevolle Arbeit. Er ſchloß feine Austührungen 
mit einem dreimaligen Deutſch Heil auf den 


mußte, die unbeſetzte Stadtbauratsſtelle kaſſieren 
werde. Geſchäftsführer Dlugoſch erſtattete den 
Jahresbericht, der über eine emſige Tätigkeit Auf⸗ 
ſchluß gab. Im Jahre 1931 wurden 357 Mieter- 
prozeſſe übernommen. 598 Gerichtstermine wur⸗ 
den wahrgenommen. Stadtamtmann Diepold 
wurde zum Vorſitzenden wiedergewählt. Er 
ſprach über die mieterpolitiſche Lage und 
vor allem über die ungenügende Mietsſenkung. 


gengſſenſchaften haben ſich als ſehr koſtſpielige, 
den Steuerzahler belaſtende Experimente erwieſen. 
Durch ſie ſei nur die Wohnungsnot vergrößert 
worden und der Wohnungswucher entſtanden. 
Beſonders kataſtrophal habe ſich die Baupolitik 


Loobſchũtz 


* Juſtizperſonalien. Juſtiz.Oberrentmeiſter 


| 


in Hindenburg ausgewirkt. Es ſeien viel zu teure, 
mit unnützem Beiwerk verſehene Wohnungen ges 
baut worden. Wohl ſeien in Oberſchleſien 6400 
neue Wohnugen erſtellt worden, doch ein großer 
Teil ſei infolge der hohen Mieten unbewohnt. Es 
könne und müſſe gebaut werden, jedoch billiger 
unter Ausſchaltung aller verteuernden Zwiſchen⸗ 
verwaltungsapparate. 

Geſchäftsführer Dlugoſch hielt einen Vor⸗ 
trag über die Notverordnung Am 1. 4. wird das 
Wohnungsmangelgeſetz aufgehoben, wodurch der 
Mieterſchaft wiederum Nachteile erſtehen werden. 
Zum Schluß wurde eine Entſchließung angenom- 
men, in der u. a. ſofortige Senkung aller Woh⸗ 
nungs⸗ und ee ee im Alt- und 
Neubau dem Lebenshaltungsinder entſprechend 
gefordert, ferner die Wiedereinführung des vollen 


der Hauszinsſteuer des Althausbeſitzes für den 
Wohnungsbau verlangt wird. Auch an den 
Preisſenkungskommiſſar Dr Goerdeler wurde 
ein Schreiben geſandt, in dem zahlreiche Finger⸗ 
zeige für Preisſenkungen gegeben ſind. 


Geoß Stroßlit 


» Verein ehem. Jäger und Schützen. 
en Felt 


Ernie? 
Frühjahrsſaatenmarkt in Toſt 
Toſt, 17. Februar. 

Eine Heerſchan der Landwirte war der 
Saatenmarkt, den die Landwirtſchaftsſchule 
und Wirtſchaf:sberatungsſtelle Toſt im Schützen⸗ 
hausſaal abhielt. Die Saatenbaugeſellſchaft und 
die Warenzentrale waren mit Verkaufsſtänden 
vertreten. Nach Begrüßungsworten von Land- 
wirtſchaftsrat Nick hielt Abteilungsvorſteher 
Sappok, Oppeln, einen Lichtbildervortrag. Er 
ließ Tabellen über die Ergebniſſe der Düngungs⸗ 
verſuche auf den verſchiedenen oberſchleſiſchen 
Verſuchsfeldern vorführen und wies beſonders auf 
die guten Ergebniſſe hin, die mit Vollddugung 
erzielt wurden und empfahl für belans tere 
Bodenverhältniſſe auch die Anwendung dor ein» 
zelnen Düngeſor ten. Bei der Dazaurg 
iſt auch auf das naſſe oder trockene Weite, ber 
Vorſaatzeit Rückſicht zu nehmen, ebewo kann 
durch die Düngung die Unfrautbelamyfung 
unterſtützt werden. Als für den Anbau von Ge⸗ 
treide am beſten geeignet empfahl er die von der 


in dieſem Jahre bedeutend verſtärkten Kar⸗ 
toffelanbau fol man zu Erziehung eines 
guten Gewinnes nur Qualitätsſorten verwenden, 
die im Abſatzgebiet gern Käufer finden. Auf 
Krebsfeſtigkeit iſt dabei beſonders zu 
achten. Billiges Winterfutter für das 
CCC TEEN EETENEN EEE FETTE EHEN EEE kann der Landwirt ſich durch einen ver⸗ 
ſtärkten Anbau von Futterrüben verſchaffen. Der 
Redner wies anf die Bedeutung einer möglichft 
zeitigen Feldbeſtellung hin, da damit ein bedeu⸗ 
tender Mehrertrag herbeigeführt wird. Land⸗ 


Landesſchützen⸗ und Kyfhäuſerverband. Der Peſchke, Beuthen, iſt an das Amtsgericht Kat⸗ Verein ehemaliger Jag er und Sch wirtſchaftsrat Nick legte d Landwirten die 
Treiskriegerverbands „ Vorſitzende, Kamerad ſcher verſetzt worden. Suftipaftnar ohanpejim „Volksgarten“ feine Generalveriamm-| regere Einholung — 8051 20 ben in 


Bobiſch, betonte befonbers das gute 8 
arbeiten der Landesſchützen mit dem Kreiskri 
verbande. Er wünſchte der Verſammlung eineh 
guten Verlauf. Durch allgemeines Abfingenſe 
der Bundeslieder wurde die Stimmung 
unter den Anweienden beſonders erhöht. Die Ver⸗ 
ſammlung nahm mit Bedauern von der Aufrecht⸗ 
erhaltung des Umzugs v € rbots am Volks⸗ 
ivauertare Kenntnis. Am Sonntag, dem 21. de: 
bruar, um 11 Uhr, erfolgt die Kranznieder⸗ 
legung am Kriegerdenkmal und am Selbſt⸗ 
cchutzdenkmal im Park der Donnersmarckhütte. 
4 Jusendgruppen mit einer ſtattlichen . 
zahl ſind neu gebildet worden. Nach Schluß des 
geſchäftlichen Teils hielt Kamerad Hagitte 
einen Vortrag über „Oberechleſiens Bevölkerung 
in den letzten zwei Jabrtautenden“. Der Vortra⸗ 
gende ſchloß mit einem Hoch auf unſere geliebte 
ag Oberſchleſien. Die Verſammlung dankte 

dem Vortra zenden durch lebhaften Beifall. Den 
Abichluß kildete das Lied: „Treue ZI wollen 
wir ſtets halten!“ 


Judwigsglick 


* 25 jähriges Dienftinbilänm. Neichsbaln ⸗ 
Sekretär Franz Ottmann in Ludwiasgljick be · 


iſt von Katſcher nach Brieg beordert worden. 


u a N der Halteſtelle Wolfsteich. Bereits 
Bar wird der neu nr Balte- 
a olfsteich (Strecke obſchütz— Dt. 
Raſſelwitz! dem Verkehr übergeben. Diel 
vorzeitige Inbetriebnahme iſt 421 die Beförde⸗ 
rung einer 30köpfigen Arbeitergruppe (Schläm- 
mungsarbeiten am Wolfsteich) gegeben. 


gSreuzburg 


75. Geburtstag. Am 17. Februar feiert der 
Rentier Georg Chriſt, der ehemalige Beſitzer 
des Hotels „Stadt Warſchau“, ſeinen 75. Geburts⸗ 
tag. 

Auszeichnung. Die Kreuzburger Molkerei 
GmbH. erhielt auf der Ausſtellung der 7. Grü⸗ 
nen Woche in Berlin 1932 für molkereimäßig be» 
handelte Trinkmilch und für geſalzene Butter je 
eine Anerkennung. 

» Berufswettſtreit der Angeſtelltenjugend. 
Der Berufs wettkampf der Angeſtellten 
findet am Sonntag, 8. Februar, bon 11-13 Uhr 


ung, verbunden mit einem Kleinkaliberſchießen, 
us dem . ingen als ſte 
lenbach und 


Schützen 
85 us dorf hervor. Im Anſchlutz an das 
reshauptberſamm⸗ 

lung , ufmann Grieger gr 
leitet wurde. Den Jahresbericht erftattete der 
Schriftführer, Stadtſekretr Majorczyk, 
während über die Kaſſen Revierförſter Zylka 
berichtete. Der bisherige Vorſtand mit Major 
Edlinger, Kaufmann Grieger und Stadt- 
fretär Moj orczyk bleibt weiterhin im 


e bon 


te. 


Onneln 


3 in Carlsruhe. Die Frauenhilfe 
hielt bre n im Ge. 
meindebaus ab, die von Paſtor Opale geleitet 
wurde. erſtattete auch den Jahresbericht. Im 
Gemeindebaus wurde eine Kleiderkammer 
eingerichtet, durch die Kleider und Wäſche an not⸗ 
eide amilien vermittelt wird ſowie eine Ju ⸗ 
gend» und Gemeindebücherei eingerich- 
tet. Zur geiſtigen Förderung der Mitglieder 2» 
auch eine Reihe von Vorträgen ſtatt. Nach 
Erſtattung des Kaſſenberichtes wurde der Vor⸗ 
ſtand einſtimmig W arg Es wurde fer⸗ 


ihrem Intereſſe nahe. 


die Einbürgerungspraxis in Preußen 
Wie wir der Antwort des Preußiſchen Mi⸗ 
niſters des Innern auf eine Kleine Anfrage ent⸗ 
nehmen, werden in Preußen die Ein bürge⸗ 
rungsanträge in jedem Einzelfalle ſorg⸗ 
fältig geprüft. Die Einbürgerung erfolgt nur, 
wenn die geſetzlichen Vorausetzungen 
vorliegen, die Antragsſteller als erwünſchter Be⸗ 
völkerungszuwachs im Sinne der zwiſchen den 
Ländern vereinbarten Richtlinien anzuſehen 
find und die außerpreußiſchen Länderregierun⸗ 
gen im Umfrageverfahren Bedenken nicht er⸗ 
hoben haben oder der Reichsrat der Einbürge⸗ 
rung zugeſtimmt hat. Im übrigen wird in per⸗ 
ſönlicher, ſachlicher oder ſonſtiger Beziehung ge⸗ 
mäß dem Willen der Reichsverfaſſung ein Un- 
terſchieb nicht gemacht. i 
ee 


* Bom Jagd- und Beschereik Bei zablreicher 


— — — — u. * — —— — — 
d — — — — — Cc EL EEE ng 


geht am 18. Februar ſein 25jähriges Sun in den Räumen der katholiſchen r in der ner darauf hingewieſen, daß der Elterndund 

jubiläum. Wilhelmſtraße ſtatt. im Rahmen der Reichserziehungswoche in Carls⸗ Beteiligung tet be 22 5 5 21 8 
Borfigwert rube und — umliegenden Seien Arie 5 von dem 1. Vorſitzenden, Amtsporſteher La xy, 
a Roſen berg träge vexanſtalken wird und außerdem b. Adolf. Crarnowanz neleitet wurde Br Steiner wurde 

* Deutſchnationale Volkspartei (Ortsgrupve Evangel. Landesbühne Dortmund „Guſtav-Adolf⸗ einſtimmig zum 1. 75 de wählt Weiſer⸗ 

Borſigwerk⸗Biskupitzl. Die Generalver⸗ e Auflöſung der Landw. Ein. und Verkaufs- Feſtſpiele“ zur Aufführung Aer au Ge⸗ hin wurden gewählt: berförſter Wagner, 
ſammlung der Deutſchnationalen Volkspartei l Bei Baginſki fand die Gene ⸗ . wurde er pg Kupp, als 2. Vorſitzender. Oberzollin gektor K x ü⸗ 
findet am Freitag um 20 Uhr im Hüttengaſthaus ralverſammiung der Ein⸗ und Verkaufs eines Saienjpieles durch die Evangel. Spiel⸗ Be als 1. Kaſſierer und Kaufmann Schneider 
Borſigwerk ſtatt. noſſenf des e dee Bauernvereins ſchar und einer gemeinſchaftlichen Kaffeetafel be⸗ als 2. Ratiterer, Oberzollinſpektor üb ner als 


coe! 


*Generalappell des Stahlhelms. Die Orts⸗ 

Pie 28 Klodnitz hielt den Jahres⸗Hauptappell ab. 
Wahl der n hatte er 
2 8: ee . artj Orts- 


war jeit längerer Zeit ſehr könierie 


W 
e 
Verſammlung beſchloß einſtimmig, die Genoſſen⸗ 
Ma aufzuld'en, die Genoſſenſchaftsanteile von 

20 auf 190 Mark gu 5 und die Genoſſen⸗ 
ſchaft in der Warenzentrale Oppeln aufgehen zu 
laſſen. Zum Liquidator wurde Dr Finke von 


t. Die wirtſchaftliche Lage de 


ſchloſſen. 
„ Wichtig für Kaufleute und Händler. In 


nächſter Zeit wird innerbalb des Stadtkreiſes eine] gutsbe 


Maß und Gewichtsreviſton vorgenom⸗ 
men werden. Kaufleute und Händler werden da⸗ 
ber erinnert, ihre Waagen, Maße und Gewichte! & 
einer Nacheichun unterziehen zu laſſen, 


1. und Landwirtſchaftsrat Finu!lo "als zweiter 
eee Rechtsanwalt Bi ıchott 2 1% . 
ſitze Neugebauer, Dome 
ſenbaumeiſter Knoll als Beiſitzer. Im Anschluß 
an die Generalverſammlung hielt Hauptmann 
a. D. Naumann einen Vortrag über feine 
Jagderlebniſſe auf Büffel und Löwen in Oſt⸗ 
afrika und fand hierbei intereffierte Zuhörer. 


er 19 1 ae 8 1 der Genoſſenſchaftsbank Neiße gewählt, um ſich vor Unannehmlichkeiten zu ſchützen. 
bel und ſtellv. K Kurt K der, Eislauflehrgang. Die Sportverein i- Unglücksfall. In Neudorf wollte Fran Pu⸗] Was Sie nicht verſüumen dürfen. Sie dürfe 
Haan Betr eee Sad . delko, Oppeln, einen Verkehrs: bug be- [es nicht verfäumen, das bei Kalſers vom is. bis 3. Fe. > 


Grotjan. Der Sszialreferent der Kreis 
leitung, Lücke, hielt einen Vortrag über Bes 
Fürſorge Lange ab einen Bericht über Brief 
taubenzucht und pflege 


Wir verabreichen 


KAISER’S 


Beuthen, Bahnhofftr.2 


mit Sahne und Gebäck 
Wir bitten um Ihren Besuch! 


1500 FILIALEN 


— 5 veranſtaltete einen Eistauflehrgang, 
a Pieiauftebrer Meiſel, 55 

N Vorträge und pr. be. 

dem Eiſe gaben den Teilnehmern ein 

über den guten Eislauf. 


D 


der 
Gleiwitz, geleite 
rungen a 
klares Bild 


3 Zimmer-Wohnung] 2 fn cn n, 


in Mlechowitz, Stollar-] Beuthen OS., 
zowitzer Straße 16, fo» 
fort zu vermieten. 


Beuth., Bahnhofſtr. 31, 
ſofort zu vermieten, 


auch f. vorübergehend. 


Telephon Nr. 881. 


Str. 6, 
ofoladen- 


r Geſchäfts · oder 


Exiſtenz 
= Nr. 8. Tel. 2065,| Beuthen DS., Ring 8. abr, Person 


27 beg ung Park In gend 
äh za leg 


Tüchtige und erfahrene 


. 
I 
b. A 
Gri 
ftatt, di 
Gr 
leidende 3 
ch 
bm 
ſch 
chloſſ 


ſteigen. Bra A der Glätte kam fie zu Sturz, 
zog ſich einen Arm- und Naſenbeinbruchſe 
zu und mußte durch die Freiw. Sanitätskolonne] fe 
nach dem Krankenhaus übergeführt werden. 


Lad 


vermieten. eee 


für 


smittelgefch. 
— —— Zentrum 
Bob m. une 


400.— A. 


Gebrüder Guttmann, 


ame We 8 


Stellen⸗Angebot 


ſofort geſucht. 


dem ftattfindende Kaffeeprobekochen zu be⸗ 
ſuchen. Sie erhalten dort gratis eine Taſſe 
Sahne und Gebäck und I u bei diefer günſtigen — 
genheit Kaiſer's Kaffee, den Millionen trinken, kennen. 
2 Inſeratl) 


c Woh "m Essen Be 8 ltr. 18, 11. 
t od. ne . ‘ aus 7 alſtt. ge P 
* ſowie eine 8 — Aus unserem Total-Ausver- 


kauf bieten wir an: 


1.90 


Reißbrett oA om 


früher 3.75 jetzt Mk. 


Stadt, 
eine ſchöne, fonmige | AU berg A 2 
. ee —.—— 1 Reißschieneescn 
\ K ratsamt, z. vermieten, MMETWONRUNG Steh. früher 0.85 . . . jetzt Mk. U. 
zum Kaffee - Probe - Kochen laden Be wo, en eg Bad Zu Betten i 
Polst 8 ahlmatr,, Chalvel..an * 

rr! Bauten ve 1 Lineal soon 0.10 

= 


früher 0.20 . . . jetzt Mk. 


1 Schüleretuimecer 50 


vom 18. bis 25. Februar 1932 G. Nowa, Schüleretuinue 
gratis eine Tasse Kalser’s Kaffee PR ar 


bis früher 9.60 , jetzt Mk. 4.50 


— m — —UL. . — ——y— — — 
der Veriaosanstalt Kirsch & Müller G. m. b. N. 
Wilhelmetr.45  GLEIWITZ Fernruf 2200 


Erleichterte Verkaufsmöglichkeiten durch vorbildliches Ab» 
zahlungsſyſtem — Höchſte Bezüge werden zugeſichert 
Aus jührliche schriftliche Bewerbungen unter B. 825 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. 


KAFFEE-GESCHAFT 


Filialen in Beuthen: Bahnhofstraße 2 
Ring 9—ı0 


Kampflieger für China geſucht 


Der Weltflieger Kingsford Smith, deſſen 
Ueberquerung des Pazifiks und deſſen Rekord⸗ 
flug England —Auſtralien feiner Zeit größtes 
Aufſehen erregte, hat ein Angebot der chineſiſchen 
Regierung erhalten. Danach ſoll er zuſammen 
mit einer Anzahl auſtraliſcher Flieger in die 
chineſiſche Luftflotte, in der es ja jetzt 
im Kampfe gegen Japan Arbeit genug gibt, ein- 
treten. Wie verlautet, wird Kingsford Smith, 
der augenblicklich ohne einen direkten Beruf iſt, 
das Angebot annehmen und ſchon in kürzeſter 
Zeit nach China reiſen. Bei dieſer Gelegen 
heit wird bekannt, daß ſich in Auſtralien im 
Augenblick eine größere Luftflotte organi- 
ſiert, die von einem chineſiſchen Millionär finan⸗ 
ziert wird und die ſich nur aus auſtraliſchen Ver⸗ 
kehrsfliegern und Kriegsfliegern zuſammenſetzt. 
Diefe Fliegertruppe ſoll im Auftrage des ge⸗ 
nanntn chineſiſchen Millionärs in den chineſi⸗ 
ſchen Armeeverband aufgenommen werden, wo⸗ 
bei ſich der Millionär verpflichtet hat, für die 
Dauer des chineſiſch⸗japaniſchen Krieges alle 
Koſten für die Unterhaltung des Fliegerkorps. zu 
tragen. 

Kingsford Smith iſt nicht der erſte Weiße, 
der in der chineſiſchen Luftflotte Dienſte nimmt. 
Der Führer des chineſiſchen Fliegerkorps, der 
ſich mit dem einwandfrei chineſiſchen Namen 
Chang⸗Hui⸗Chang nennt, hat ſich als der 
amerikaniche Flieger Bert Hall, einer der 
größten Abenteurer in ſeinem Beruf, entpuppt, 
der ſeit 1914 als Kampfflieger auf allen mög⸗ 
lichen Kriegsſchauplätzen tätig war und der im 
Weltkriege im Dienſte des Feindbundes zwanzig 
Flugzeuge abgeſchoſſen haben ſoll. Es iſt weiter 
bekannt, daß außerdem heute ſchon noch eine 
ganze Reihe weißhäutiger Flieger in chineſiſchen 
Dienſten ſteht, ſodaß Kingsford Smith durchaus 
keine Einzelerſcheinung unter den Fliegerkollegen 
in chineſiſcher Uniform wäre. Von fapaniſcher 
Seite iſt verſucht worden, die engliſche Regie- 
rung zu beeinfluſſen, auf dem Wege über die 
auſtraliſche Regierung Kingsford Smith und die 
übrigen auſtraliſchen Flieger an der Annahme 
eines chineſiſchen Dienſtes zu verhindern. Die 
britiſche Regierung hat jedoch zu verſtehen ge⸗ 
geben, daß ſie nicht in der Lage ſei, die per⸗ 
ſönliche Freiheit eines britiſchen Untertan in 
der Art zu beichränken, daß ſie ſeine Berufstätig⸗ 
keit beeinfluſſe. England bleibe im chineſiſch⸗ja⸗ 


paniſchen Konflikt vollkommen neutral und S 


ſehe ſich deshalb außerſtande, den Wünſchen Ja⸗ 
pans zu entſprechen. 


Recknagel 
ſiegt in Krummhübel 


In Krummhübel fand auf der Koppen⸗ 


Schanze ein verbandsoffenes Skiſpringen ſtatt, 
an dem die beſten Springer der 225 en 


Meiſterſchaften in Schreiberhau teilnahmen. Die 


und Kratzer, 
Sprung. Auch der . Lantſchner 
ſtand ſeinen 38⸗Meter⸗Sprung nicht durch. 
EEE IE eee eee 
Einbruch im Mikultſchützer 
Bahnhofsgebäude 

- Hindenburg, 17. Februar. 

Am Dienstag, gegen 2.20 Uhr, brachen Un⸗ 
bekannte in das Bahnhofsgebände in 
Mikultſchütz ein. Sie wurden durch die 
Alarmvorrichtung geſtört und ergriffen in 
Richtung nach Schakanau die Flucht. Die 
Kripo hat die Ermittlungen aufgenommen. 


3 28 ah Dort“ von Fauſch en 8 nn. — 
5 s vers, — , rm, eug, 
Zeppelin“, ſämtlich Franckhſche Verlagshandlung, Stutt⸗ 
gart. Preis & 2 A 

Bon der Kriegsfahrt eines deutſchen Untexſeebootes 
nach New Pork erzählt A. Beckmann in „U-Boote 
vor New York“. Nur drei deutſche U-Boote find 
während des Krieges gegen New Pork eingeſetzt worden; 
Beckmann war leitender Ingenſeur auf einem von 
ihnen. Er berichtet über die abenteuerliche, an Zwi⸗ 


„Petersburger Schlittenfahrt“ 


Eishockey und Eistanz in Beuthen 


Heute abend um 8 Uhr auf der Spritzeisbahn 


Nachdem am vergangenen Sonntag auf dem 
Schwanenteich in Beuthen die Oberſchleſiſchen 
Meiſter und Meiſterinnen im Eiskunſtlauf Tau⸗ 
ſende von Zuſchauern begeiſtert haben, findet heute 
die erſte eisſportliche Abendveranſtaltung auf der 
Spritzeisbahn am Landgericht bei künſt⸗ 
lichem Licht, das beſonders eingebaut werden 
mußte, ſtatt. Das Programm iſt außerordentlich 
umfangreich und beginnt um 7 Uhr mit einem 
Eishockeyſpiel zwiſchen der zweiten Mannſchaft von 
Beuthen 09 und dem Beuthener Eislauf⸗ 
verein. Um 8 Uhr folgt der Hauptkampf zwi⸗ 
ſchen der erſten Mannſchaft von Beuthen 09 
und KKT. Kattowitz. Die Kattowitzer, an ſich 
ſchon eine der ſtärkſten Mannſchaften Oſt⸗Ober⸗ 
ſchleſiens, erſcheinen in Beuthen noch erheblich ver⸗ 
ſtärkt und werden mit Leiſtungen aufwarten, die 
den Beuthenern ſchwer zu ſchaffen machen werden. 
Mit einem hochintereſſanten, feſſelnden Kampf 
kann beſtimmt gerechnet werden, denn auf beiden 
Seiten paart ſich Technik mit Kampfgeiſt. Das 
kanadiſche Eishockeyſpiel bei künſtlichem Licht ge⸗ 


überhaupt vermitteln kann. 

In den Pauſen wird dem Publikum etwas ge⸗ 
boten werden, was bisher überhaupt noch nicht in 
Beuthen gezeigt worden iſt. An der Spitze der 
Kunſtlaufdarbietungen ſteht das Eis ballett, 
getanzt von Mitgliedern des Gleiwitzer Eis⸗ 
laufvereins, an der Spitze das Meiſterpaar 
Ehepaar Neugebauer. Der Clou dieſes Eis- 
balletts iſt die „Petersburger Schlittenfahrt“ in 
Koſakenkoſtümen. Mehr ſoll von dieſer Attraktion 
nicht verraten werden. Außerdem ſind Paarlaufen 
vorgeſehen, an denen ſich auch die Mitglieder des 
Beuthener Eislaufvereins beteiligen. 
Alle dieſe Kunſtlaufdarbietungen werden im Licht⸗ 
kegel bunter Scheinwerfer ſtattfinden und außer⸗ 
dem von einer Muſikkapelle begleitet werden. 

Es wird beſonders darauf hingewieſen, daß die 
Kaſſen bereits um 7 Uhr eröffnet werden. Es 
empfiehlt ſich, um einen zu ſtarken Andrang zu 
vermeiden, rechtzeitig zu kommen. 


E mit zu den ſchönſten Eindrücken, die der Sport 


Was der Zuſchauer vom Eishockey 
wiſſen muß! 


Trotzdem Eishockey in Oberſchleſien beim 
Publikum allgemein großen Anklang gefunden 
hat, dürften ſich wohl die wenigſten über die 
pielregeln völlig klar ſein. Vieles iſt 
— von dem, was man in anderen 

portarten zu ſehen gewohnt iſt. | 


Die Spielzeit beträgt 3 X 15 Minuten. 
Eine Mannſchaft beſteht aus 9 Spielern. Aber 
nur 6 davon befinden ſich jeweils auf dem Eiſe. 
Die anderen 3 find Auswechſelſpieler, die nach 
Belieben für ermüdete eingeſetzt werden können. 
Allerdings nur, wenn der Schiedsrichter aus 
irgend einem Grunde das Spiel unterbrochen hat. 

Eine Ale babe . die wir bei keinem an⸗ 
deren Spiele, außer beim Rugby finden, iſt die, 
daß die Scheibe in den meiſten Fällen nicht zu 
einem vorn befindlichen Spieler gepaßt werden 
darf. Geſchieht das doch, ſo iſt der Spieler, der 
die Scheibe empfängt, abſerts. Der die Scheibe 
führende Spieler kann alſo nie abſeits ſein. Nur 
ſeine Nebenleute müſſen darauf achten, daß ſie 
nicht vor der Scheibe herlaufen. Die 
Scheibe kann ich alſo ruhig nach vorn ſpielen. 
Der Mitſpieler jedoch darf im Augenblick des 
Abſpiels höchſtens auf gleicher Höhe mit dem Ab⸗ 
ſpielenden ſein. Im eigenen Drittel dagegen iſt 
es erlaubt, die Scheibe nach vorn zu paſſen. Dieſe 
Maßnahme ſoll die Abwehr vor dem Tore er⸗ 
leichtern. 


Intereſſant ſind die Vorſchriften über das 
Angehen des Gegners. Es iſt nur dem 
Verteidiger erlaubt, den Gegner körperlich anzu⸗ 
gef {mit der Schulter), Keineswegs aber 
arf er den anſtürmenden Spieler mit vorgehal⸗ 
tenem Stock von der Scheibe abzudrängen ver⸗ 
ſuchen. Wenn die Entfernung weniger als 1% m 


von der Bande beträgt, iſt jedes körperliche Spiel 
überhaupt verboten. Zu begrüßen iſt die Regel, 
die jedes Angehen des Torſtehers unterbindet, 
außer, wenn er ſich 1% m von ſeinem Tor fort⸗ 
bewegt hat. Der wiederum darf die Scheibe nur 
ſeitlich fortwerfen und natürlich auch ſein Tor 
nicht verrücken, wie dies in gefährlichen Lagen 
manchmal geſchieht. 


Ein Fehler, der oft gemacht wird, iſt das 
ade der Scheibe mit dem Schlittſchuh. Die 


cheibe darf mit dem Schlittſchuh nur geſtoppt 


werden; alles andere iſt nicht erlaubt und zieht 
ein „Bully“ nach ſich. Dasſelbe gilt vom Stop⸗ 
pen mit der Hand. 
Gegners mit dem Stock iſt verboten. Es iſt nur 


geſtattet, den Schläger des Gegners von unten 


vom Eiſe abzuheben. 


Intereſſant iſt es, einmal die Strafen zu 
beobachten, die über einen Miſſetäter verhängt 
werden. Bei leichteren Vergehen gibt es „Bully“ 
(Ausführung ähnlich wie beim Landhockeyl. Das 
ſchlimmſte, was einem Spieler paſſieren kann, iſt, 
daß er für die nze Spielzeit hinaus 
geſtellt wird ber beim Eishockey gibt es 
auch, im Gegenſatz zu anderen Sportarten, ein 
Hinausſtellen auf Zeit. 3. B. werden 
unabſichtliches Beinſtellen, Behindern des Geg⸗ 
ners durch den Stock mit 1 Minute geahndet. 
Wie hitzig es manchmal zugeht, zeigt folgende 
Verfügung: Für 5 Minuten wird herausgeſtellt, 
wer ſeinen Gegner mit dem Schläger auf den 
Kopf ſchlägt (dazu kommen noch die Arztkoſten). 


Das wäre alſo in der Hauptſache alles, was 
der Zuſchauer wiſſen muß um dem Spiele folgen 
zu können und um die Entſcheidungen des Schieds⸗ 
richters zu begreifen. Hanns Seliger. 


Abſchluß derskimeiſterſchaften 


Münchener Pioniere und Hirſchberger Jäger 
; in Front 

Die umfangreiche Meiſterſchafts⸗Veranſtaltung 

in Schreiberhau wurde nach fünftägiger 

Dauer mit den Patrouillenläufen der und 

Mittelgebirgstruppen zum Abſchluß gebracht. Der 

Chef der Heeresleitung, General v. Hammer⸗ 


ſchenfällen der ſonderbarſten Art überaus reiche Fährt. [ſtein, nahm vor dem Start den Appell der Teil⸗ 


16 Abbildungen nach Originalaufnahmen ſind dem 
Band beigegeben. — Mit großer Sachkenntnis betrach⸗ 
ten ſchon die Zehnjährigen die Schalttafeln im 
gührern der Autos mit ihren vielen Hebeln, mit 
achometer, Uhr, Hupe, mit der Beleuchtungsanlage 

uſw. In dem Buch „Der Platz des Führers“ 
. man die Sübrerpläge von Lokomotiven und geppe: 
e en 


er — In „Fallſchir m. ugzeug, Beppes 
Lin“ gibt es kechniſch Intereſſantes zu bewundern: 
Von Lilienthal und von Piccards Stratoſphärenflu 


vom Do X und von der Geſchichte aller 
hier die Rede. 


ſchein erwirbt. Da ſieht man Abbildungen von neuen 
ugzeugtypen, 


von Einzelheiten der Konſtruktion, 
uerſchnitte, Zeichnungen, Photographien. 


hangſtangen, alten Kiſtendeckeln und anderen Sachen, 
die 5 Ru 12 


es in dem neuen 


nehmer ab, und dann ging es in flottem Tempo 
auf die Fahrt. Beſonders intereſſant war wieder 
die Schießprüfung am Himmelsgrund. General 
v. Hammerſtein kam gerade zurecht, als die 
Münchener Pioniere den Hang zum 
Schießſtand herabſauſten. Mit nur drei Schüſſen 
wurden die 200 Meter entfernten Ballons ſchnell 
abgeſchoſſen, und ſchon verſchwanden die tüchtigen 
Schützen wieder, die nicht nux die beſte Schieß⸗ 
leiſtung erzielten, ſondern auch die beſte Geſamt⸗ 
zeit herausliefen und ſich fo die Meiſterſchaft vor 
den Titelverteidigern, den Kemptener Jägern, 
ſicherten. Mit den Mittelgebirgs ruppen kamen 
die Ss er zum erſten Male 
in den Beſitz der Meiſterwürde. Die ſieggewohn⸗ 
ten Goslarer Jäger mußten ſich diesmal 
mit dem 5. Platz begnügen. 


Eisſchnellaufen in Altona 


Einer der bekannteſten Wettbewerbe im Deut- 
ichen Eislaufſport, das Eisſchnellaufen um den 
Preis der Stadt Altona, gelangte unter nur 
ichwacher Pe zur Entiheidung. Der oft 
malige Gewinner ollitedt, Altona, mußte eine 
etwas überraſchende Niederlage hinnehmen. Er 
gewann nur den 5000⸗Meter⸗Lauf in der mäßigen 
Zeit von 10: 26, wurde aber in den Läu⸗ 
ten über 500 und 1500 Meter jedesmal von dem 
Berliner Müller (Berliner Sport-Club] ge⸗ 


———— u:.ʒ- —-⏓— LIV 4% „ — 


ſchlagen. Ueber 500 Meter benötigte Müller, dem 
auch der Geſamtſieg zufiel, 534 Sek. und die 
1500 Meter lief er in 2:52,6. Zu einem Doppel⸗ 
erfolg kam der Junior Kube (Berliner Schlitt⸗ 
ſchuh⸗Club), der über 500 Meter in 57 Sek. und 
über 3000 Meter in 6:31 ſiegreich war. 


Die große Kriſe 


TV. Vorwärts, Breslau, hat 330 000 Mark 
Schulden 


Wie viele große Sportvereine, jo haben auch 
namhafte Turnvereine außerordentlich ſtark unter 
den veränderten wirtſchaftlichen Verhältniſſen zu 
leiden. Einer der bekannteſten Vereine, der 
Turnverein Vorwärts Breslau, hat 
Verhandlungen mit ſeinen Gläubigern eingeleitet 
und ſtrebt ein langfriſtiges Morato- 
rium an, da der Verein nicht mehr in der Lage 
iſt, ſeinen laufenden Verpflichtungen nachzukom⸗ 
men. Die Schuldenlaſt iſt auf 330 000 RM an- 
gewachſen. Das für den Spielplatzbau erworbene 
Gelände wurde zu einem den derzeitigen Verhält- 
niſſen entſprechenden Preis erworben. Würde es 
heute zu einer Zwangsverſteigerung 
ommen, dann iſt zu befürchten, daß der Wert⸗ 
beſitz weit unter ſeinem tatſächlichen Satz Ver⸗ 
änderung findet. Nicht weniger wichtig als die 
Maßnahmen auf wirtſchaftlichem Gebiete, Zwangs⸗ 
verſteigerungen zu vermeiden, erſcheint eine 
Hilfsaktion für die in bedrängter Lage be⸗ 
findlichen Turn⸗ und Sportvereine, um durch 
Feſtſetzung beſtimmter Friſten eine Verſchleude⸗ 
rung der für die Arbeit an der Volksgeſundheit 
überaus wichtigen Anlagen zu vermeiden. 


Jedes Behin dern des 


erſt am 28. Februar 


Das erſte Beuthener Hallenſportfeſt, das der 
Beuthener Polizeiſportverein in ſei⸗ 
ner neu hergeſtellten Sporthalle in 
der Polizeiunterkunft am kommenden Sonntag 
durchführen wollte, muß leider um eine Woche 
verſchoben werden, da der Polizeiiportverein 
an dieſem Tage das erſt nachträglich vom Verband 
angeſetzte Entſcheidungsſpiel um die Oberſchleſiſche 
Handballmeiſterſchaft in Oppeln gegen Polizei- 
ſportverein Oppeln beſtreiten muß. Das Hallen- 
feſt, das gleichzeitig für die im Gau Beuthen 
augenblicklich etwas dan iederliegende Leichtathletik 
werben ſoll, findet demnach alſo erſt Sonntag in 
einer Woche, alſo am 28. Februar, ſtatt. Das 
reichhaltige Programm bringt neben turneriſchen 
und ſportlichen Vorführungen hochintereſſante und 
ſpannende Sportkämpfe. Neben den üb⸗ 
lichen leichtathletiſchen Hallenübungen ſind beſon⸗ 
ders der über 35 Meter führende Sprinter 
dreikampf ſowie der Lauf „Rund um die 
Polizeiunterkunft“ zu nennen. Ferner iſt ein 
Miniaturhandballſpiel zwiſchen zwei Sechſer⸗ 
mannſchaften und ein Fauſtballſpiel bei ebenfalls 
verringerten Platzmaſſen geplant. Wie groß das 
Intereſſe an dieſem erſten Beuthener Hallenſport⸗ 
feſt iſt, zeigen einige Meldungen bekannter Bres- 
lauer Sportler, die aber leider abgelehnt werden 
mußten, da das Sportfeſt nur als „offen für Ober⸗ 
ſchleſien“ ausgeſchrieben iſt. Bis jetzt liegen fa ſt 
über hundert Meldungen der verſchieden⸗ 
ſten und befanntejten oberſchleſiſchen Vereine vor. 


Beuthener Hallenſportfeſt 


Ungarns Mannſchaft gegen 
Süddeutſchland 


Obwohl eine ſtarke ungariſche Fußballmann⸗ 
ſchaft, die ſich aus Spielern des MTK. Uipeft 
und Ferencparos zuſammenſetzt, zur Jus in 
Aegypten weilt, konnte der Ungariſche Fußball⸗ 
Verband zu dem am kommenden Sonntag in 
Budapeſt ſtattfindenden Länderkampf zwiſchen 
„ und Süddeutſchland doch noch eine 

lf zuſammenbringen, die als äußerſt ſpiel⸗ 
ſtark bezeichnet werden muß. Die Ungarn 
treten in folgender Aufſtellung an: Hada (Ferenc⸗ 
varos], Flora (Memzeti), Kocſis (Hungaria), Lika. 
r Saaxoſi (Ujveit), Szalay (Uipeſth, 

enyveſſi (3. 0 un Cſeh 2 Hungaria), Jakube 


— 


Uipeit), Tioska (Hungaria), Szabo (Ujpeſt). 


Am 7. Dezember in Stamford Bridge 
Fußball⸗Länderkampf England — Oeſterreich 


Wie bereits gemeldet, hat der Engliſche Fuß⸗ 
ball⸗Berband dem Oeſterreichiſchen Verband eine 
Einladung zwecks Austragung eines Länder ⸗ 
kampfes im Dezember auf engliſchem Boden zu« 
gehen laſſen. Aus London kommt ieh die Mel⸗ 
dung, daß das Länderſpiel am 7. Dezember 
auf dem Platz von Chelſea in Stamford Bridge 
bei London ſtattfinden wird. 


Ueber vier Millionen Defizit in 
Lale Placid 


Die Bilanz der III. Oly — . —— 
Winterſpiele iſt auch in finanzieller Hin⸗ 
ſicht recht ausgefallen. Einem 


ungüſtig 
Unfoftenbetrage von 4520 000 rk ſteht eine 
Geſamteinnahme von 384000 Mark gegenüber, 
ſodaß ein Fehlbetrag von 1 136 000 Mari 
gedeckt werden muß. Die Gemeinde Lake Placid 
iſt dabei noch verhältnismäßig glimpflich weg⸗ 
gekommen, denn ſie hat von dem Miehlbetraa nur 
210000 Mark zu zahlen, welche Summe durch 
die große Reklame aufgewogen wird. Der arö« 
ßere Teil, nahezu vier Millionen Mark, föllt 
Ban Amerikaniſchen Olympiſchen Komitee zur 


Tilden beſiegt knayyn Nafuch 


Am zweiten Tage des Tildengaſtſpiels in 
Miami (Florida) lieferten ſich Tilden und 
Roman Najuch einen ſehr ſpannenden Kampf, 

n der Amerikaner an e knapp mit 6:8, 
7:5, 9:7 gewann. Der oftmalige deutſche Pro⸗ 
feſſionnalmeiſter war nahe daran, Bia Bill eine 
überraſchende Niederlage beizubringen, aber es 
gelang Tilden, beide Matchbälle Najuchs zu ver⸗ 
eiteln. Der Deutſche Meiſter Hans Nüßlein. 
trat gegen den Engländer Albert Burke an, den 
er glatt mit 6:4, 6:3 abfertigte. 


Frhr. S. Alfred v. Oppenheim 7 


Deutſchlands Vollblutzucht, der deutſche Renn⸗ 
ſport, haben einen ſchweren Schlag erlitten. In 

öln iſt am Montag abend Frhr. S. Alfred 
v. Oppenheim im 67. Lebensjahre einem 
ſchweren Leiden erlegen. Sein Vater, Baron 
Ed. v Oppenheim, war Begründer des berühm⸗ 
ten Vollblutgeſtüts Schlenderhan und des weit 
weit über Deutſchlands Grenzen hinaus bekann⸗ 
ten Oppenheimſchen Rennſtalles Selbſtperſtänd⸗ 
lich war Frhr. S. A. v Oppenheim Inhaber 
zahlreicher Ehrenämter. So ſtand er ſeit Jahren 
er Techniſchen Kommiſſion des Union 

lubs vor, war zweiter Vorſitzender der Ober⸗ 
ſten Behörde für Vollblutzucht⸗ und 
Rennen, Mitglied des Repräſentanten⸗Aus⸗ 
ſchuſſes des Union⸗Klubs 


des Kölner Rennvereins. Vorausſicht⸗ 


lich werden Geſtüt und Rennſtall von den Erben 
unverändert weitergeführt. 


und Präſident 


Be. 


Be nn 
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Mißtrauensanträge für den Reichstag Nebolte im Landeserziefungsheim Etraupberg 


[Telearapbiſche Melduna) 


[Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 17. Februar. Der nächſte Tagungs⸗ 
abſchnitt des Reichstages wird aller Vorausſicht 
nach nur von kurzer Dauer ſein. Schon am Frei ⸗ 
tag ſoll das Parlament wieder in die Ferien ge» 
ſchickt werden. Dafür werden die vier Tage aber 
ſicherlich Sturmta ſein, denn die Oppo⸗ 
ſition wird die hefti taten Ynftrengungen machen, 
die Regierung zu Fall zu bringen. Die Kom⸗ 
muniſten haben bereits Mißtrauensanträge gegen 
das Geſamtkabinett und gegen Miniſter Groener 
eingebracht. Die Nationalſozialiſten und die 
Deutſchnationglen werden Mißtrauensanträge und 
Parlaments-⸗Auflöſungsanträge einbringen. Ein 
weiterer beſonderer Mißtrauensantrag egen 
Groener würde an ſich noch nicht den Rücktritt 
des Geſamtminiſteriums und namentlich des 
9 2 lers zur ? Slg haben brauchen. Aber wie 

Dinge liegen. dürfte der Kanzler einen ſolchen 
Einbruch in ſein Kabinett nicht hinnehmen. 
Wahrſcheinlich rechnet die Oppoſition darauf, für 
dieſen Antrag auch die Sozialdemokratie 
m gew: nnen, die noch kürzlich erklärt eg daß 
ie mit Groener „abrechnen“ wolle. b ſich die 
Erwartung aber erfüllen wird, al trotzdem 
als ſehr fraglich, denn die Sozialdemokrati hat 
ſoeben erſt wieder durch ihren Führer Breiticheib 
in aller Form erklärt, daß fie einen Sturz der 
— m unter allen Umſtänden verhindern 
wolle. Ueberhaupt er: man in politiſchen Krei⸗ 
fen. allgemein, daß alle parlamentariſchen An⸗ 
5 auf die Regierung, welcher Art ſie auch ſein 
mögen, abgeſchlagen werden, weil man es für aus⸗ 
ch hält, daß die Wirtſchaftspartei 
ich ſelbſt aus Meſſer liefern werde. 


Für längere Dauer wird der Reichstag wohl 
erſt nach Oſtern wieder zufammentreten, um den 
. zu beraten und zu verab⸗ 
ſchieden. In Chefbeſprechungen und Reſſortbera⸗ 
tungen wird der Etat zur Zeit vorbereitet. Die 
Regierung hofft, ihn ſchon in nächſter Zeit dem 
Reichsrat zuleiten zu können. 

In den Chefbeſprechungen iſt auch das übri 
Arbeitsprogramm der Regierung Bude 
Palkaplan worden, das bc außer auf den Ha 


und dem * 


. 
ramm in Zu 


beitöbeihnftänghors 
ſam menhang jtehen. In . mit den 
SanBhaltsbeiprehungen iſt eine Reihe von Plä⸗ 
nen erörtert worden, die das Ziel verfolgen, die 
Ausgaben für die Arbeiteloſen zu rationalifieren 
und zu vermindern. Reichskommiſſar Dr. Goer ⸗ 
deler hat in einer Reſſortbeſprechung, an der 
das Reichsarbeitsminiſterium und das Reichs- 
wirtſchaftsminiſterium beteiligt waren, von ihm 
vorbereitete Pläne entwickelt, von denen er dann 
auch ſpäter öffentlich eaten hat. Ein Fett 
9 Plan, der den Miniſterien als 
Beratungsgrundlage vorliegt, beſteht aber bisher 
5 = Plane des Reichskommiſſars gehen u. a. 
on a 


durch die Vereinigung der Arbeits⸗ 

loſenverſicherung, der Kriſenfürſorge 

und der Wohlfahrtserwerbsloſenfür⸗ 

ſorge eine Vereinfachung herbeizu⸗ 
führen, 


die gleichzeitig das Ziel bes "en Finanznot der 
Gemeinden gu lindern. eiter iſt auch eine 
Aufhebung r Arbeitsloſenverſicherung über ⸗ 
haupt vorgeſchlagen, ein 3 der eee auf 


den ſchärfſten Widerſtand der Gewerkſchaf⸗ 
ten ſtoßen würde, auch wenn dieſe Ausſchal ung 
zeitlich begren 2 und zum Ausgleich für die Auf⸗ 
hebung die . zu geſetzlichen 
Trägern der Fürſorge gemacht würden. In zu⸗ 
ſtändigen Kreiſen verſpricht man ſich auch bon 
dem weiteren Vorſchlag, der eine allgemeine Be» 
dürftigkeitsprüfung für die Arbeits 
loſenverſicherung vorſieht nicht gerade allzuviel: 
einmal deshalb, weil für die größte Anzahl von 
Fällen eine ſolche 1 bereits 
A iſt, Be bei den Jugendlichen bis 

ahren und bei den Ehefrauen; 11 2 wird 
auf das Arbeitsloſenverſi erungs⸗ 
geſetz verwieſen, wonach eine Arbeitsloſenver⸗ 
ſicherung nicht gezahlt wird, wenn der Verſicherte 
von Verwandten in aufſteigender oder ab; 
ſteigender Linie unterſtützt wird oder in deren 
Betrieb beſchäftigt werden kann. Von Sach⸗ 
kennern wird die Einſparung durch die allgemeine 
Einführung der Bedürftigkeitsprüfung auf etwa 
höchſtens 30 Millionen Mark geſchãtzt. 

Endlich wird ſich das Reichskabinett in der 
nächſten Zeit auch mit den Arbeitsbeſchaf⸗ 
fungsplänen beſchäftigen. Hier liegen Vor⸗ 
arbeiten aus dem Reichswirtſchaftsminiſterium 
und dem Reichsarbeitsminiſterium vor. Außer 
dem werden dabei die Pläne erörtert werden 
müſſen, die von 8 Seite auf⸗ 
geſtellt worden ſind. Eine einheitliche Ka⸗ 
binettsvorlage iſt noch nicht zuſtande⸗ 
gekommen ſondern all dieſe Fragen werden vor 
erſt in Chefbeſprechungen behandelt. 


Straußberg, 17. Februax, Im brandenburgi⸗ 
ſchen Landerziehungs! eim Straußberg kam es in 
der letzten Nacht aus noch nicht geklärter 1 ir 
2 einer Revolte der Inſaſſen eines Schla 
aals. Die im Gartenhauſe a e öge 
linge, bei denen es ſich um beſonders ſchwer er« 
zie bare junge Leute handelt, verbarrikadierten 
um Mitternacht die Tür zu ihrem Schlafſaal, 
demolierten die Möbel, ſchnitten die Strohſäcke 
auf und ſchichteten das Stroh zu einem Scheiter⸗ 
aufen. Der Anſtaltsdirektor 5 vergeb⸗ 
ich, auf die Zöglinge einzuwirk en. Als zwei 

olizeibeamte aus Straußberg erſchienen, 
zerſchlugen die Zöglinge die Fenſterſcheiben und 
machten Miene, durch die Fenſter die Flucht zu 
ergreifen. Es wurde eine Feuerwehrſchlauch ng 
beigeholt und Waſſer gegen die Fenſter nene 
Inzwiſchen war das Ueberfallabwehrkommando 
eingetroffen, das die Zöglinge durch Schreck ⸗ 

A . einſchüchterte, die Barrikaden beſeitigte, 
zehn der Rädelsführer verhaftete und ins Stranß⸗ 
berger Polizeigefängnis einlieferte. 


Macdonald wieder im Amt 


(Telegraphiſche Meldung.) 


London, 17. Februar. Miniſterpräſident 
Mac Donald hat vormittag die Klinik verlaſſen 
und ſich ſofort nach Downingſtreet begeben, wo er 
die Sitzung des Kabinetts leitete. Trotz der 
Binde, die er noch über dem linken Auge trägt, 
ſah er vollkommen erholt aus. 


Machtlampf im deutſchen Iſten 


Vorträge auf der Oſtmarken⸗Hochſchulwoche 
Zelearapbiihe Meldb una! 


Berlin, 17. Februar. Am zweiten Abend der 


Handelskammer ⸗Syndikus Dr Geißler, 


Oſtmarken-Hochſchulwoche ſprach über Gewerbe] Marienwerder, ſprach anſchließend über Ver⸗ 


und Wirtſchaft der Oſtmark“ Dr Dr h. e. Frey⸗fkehrsprobleme. 


Er wies u. a. darauf hin, 


mark, Breslau. Er ſchilderte die Not im Oſten, daß über die Dfigrenze früher 382, jetzt nur noch 


die infolge des verlorenen Krieges, der Inflation, 
der Kapitalvernichtung und der Reparationen 
weit über die Schwierigkeiten anderer Wirt⸗ 
ſchaftsgebiete hinausgeht. Dies zeige insbeſon⸗ 
dere die Lage in Breslau, das unter allen 
beutichen Großſtädten in der Arbeitsloſig ⸗ 
keit an erſter Stelle ſteht. Schon Mitte No- 
vember wurden hier 136 Arbeitslose auf 1000 
Einwohner gezählt gegenüber 115 im Durchſchnitt 
aller deutſchen Großſtädte. Der Redner gab als⸗ 


dann einen Ueberblick über die Bedentung des Ber 


deutſchen Oſtens vom Mittelalter an. Cr. zei 
2 insbeſondere ein Bild von der Bedeutung 
Schleſiens und behandelte dann die wirt ⸗ 


ſchaftliche Struktur des Oſtens, dem bei aller 


Verſchiedenheit der einzelnen Teile gemeinſam jet: 
die hervorragende Stellung der Landwirt ⸗ 
ſchaft und der Verſorgung des Volkes mit Er- 
zeugniſſen der Land- und Jorſtwirtſchaft Je 
weiter nach Norden hin, umſo geringer ſei die 
induſtrielle Entwicklung. Am Schluß be 
ſchäftigte fi der Redner noch mit der Oſthilfe 
und ſchloß mit einem Appell an alle Glieder des 
Volkes, in engſter Schickſalsperbundenheit zuſam⸗ 
menzuſtehen. 


140 Perſonenzüge und früher 503, jetzt nur noch 
80 Güterzüge verkehrten. Auch Umgehn 

nen und Chauſſeen könnten nicht grundlegend 
helfen, ebenſowenig wie man die Amputation 
eines Armes „ungeſchehen“ machen könne. Dr. 
Geißler wandte ſich dann dem polnischen Eiſen⸗ 
bahnplan zu und der Tarifpolitik Polens, die die 
wirtſchaftliche Lahmlegung Oſtpreußens und 
Danzigs zum Ziel hätten. Gdingen, der 
Konkurrenzhafen Danzigs, habe vermöge feiner 
in der polniſchen Tarifpolitik in] terd 
immer zunehmendem Maße in Tätigkeit treten 
können. Er ſchloß mit dem Saz: Geführt wird 
im deutſchen Oſten ein politiſcher Machtkampf 
größten Ausmaßes gegen Deutschland, dem viel ⸗ 
e an ein notdürftig verdeckendes „Bieliäiejte, 


Mäntelchen umgehängt iſt.“ 
Nach Angaben der muifif R über 
ihren Ru st ungsſtand a Rene ie 
562 000 Mann. 


* 
In die internationale Zone von Schanghai 
ſind 45 Granaten eingeſchlagen. durch die 
vier Perſonen getötet und 14 verwundet wurden. 


Tagesspliſiter 


Bei der Haushaltsberatung im Warſchauer 
Seim hat der Abgeordnete Franz ausführlich 
die Gründe erläutert, die es den parlamentariſchen 
Vertretern der deutſchen Minderheit unmöglich 
machen, für den Staatshaushalt der Re 
gierung zu ſtimmen. Vor ungefähr drei Jahren 
habe Außenminiſter Zaleſki, als er die deutſche 
Minderheit unbegründet verdächtigte, von dem 
großen wirtſchaftlichen Aufſchwung Oberſchleſiens 
geſprochen und geſagt, es gebe in dieſem Gebiet 
keine ſozialen Konflikte. Wie habe ſich die Loge 
ſeitdem verändert! Von der Regierung müſſe die 
Unterſtützung der Induſtrie verlangt wer⸗ 
den. Leider werde der Lohnkampf in Oberſchleſien 
dazu benutzt, gegen das Deutſchtum zu 
ſchüren, wahrheitswidrig Deutſche des Kampfes 
gegen die oberſchleſiſche Induſtrie zu beſchuldigen, 


obwohl gerade immer wieder deutſche Mittel s 


waren, mit denen dieſe Induſtrie gehalten wurde. 


Immer noch müſſe ſich die deutſche Minder ⸗ 
heit beklagen, daß es ihr nicht möglich gemacht 
werde, ihr Gelöbnis zu loyaler Mitarbeit im 
Staat gern zu erfüllen. Man ſolle doch endlich 
aufhören, ſie wie Verbrecher und Staatsfeinde zu 
behandeln. Es fehle noch immer das 3 
nis für die Rechte der Minderheiten. 
von den Tätern aus der letzten Wahlzeit, 85 5 — 
ſche Minderheitsangehörige überfallen haben, 
haben eigentlich die ihnen gerichtlich zugeiprodhe- 
nen Strafen abgebüßt? Was nübe eine Verur⸗ 
*eilung, wenn die Strafe nicht vollſtreckt werde? 
Der Deutſche Kultur- und Wirtſchaftsbund, der 
auf Befehl von Regierungsſtellen Eingaben gegen 
die deutſche Minderheit an den Völkerbundsrat 
verfaſſe, werde als die einzige loyale deutſche Or⸗ 
ganiſation bezeichnet und unterſtützt, wer ehrlich 
um fein Recht kämpfe, dagegen als Feind des 
Staates hingeſtellt. Unter dieſen Umſtänden 
könne die deutſche Minderheit die Regierung nicht 
durch Annahme des Haushalts unterſtützen. 


Handelsnachrichten 


Metalle 


. Blektrolytkupfer (wire- 
e e Hamburg, Bremen oder Rot- 
: Preis für 100 kg in Mark: 62. 


N Kupfer 56 B. 55,75 G., 
Blei 2.5 B. 21 G., Zink 2225 B., 278 G. 
Tendenz: test; 


stetig, & ausland. I 18 3 15. 
Settl. Preis 15, Zink, Tendenz „ gewöhnl. 
prompt, 14%, entf. Sichten 1471. zettel. Preis 


14%, Silber Pence per Ounce) 19°, Lieferung 
19 


aus al aller r Wen 


Briefmarkensammlung gestohlen e im Magen 


Berlin. Hier wurde 8 1 
ſammlung im Werte 5 
ſtoh len. Sie beſteht Er ra rt 
22 und altitalieniſchen Brief- A 
mei en Befinden — dr auf 
rie u uverts tragen auf der ite 
A a violetten Stempelaufdruck „Otto Müller, 


Ein höflicher Einbrecher 


Berlin. In der Nacht konnte durch das Ueber ⸗ 
ſallabwehrkommondo in der Kuglerſtraße ein von 
der Polizei ſchon lange aeiuchter gewerbsmäßiger 
Einbrecher, der 8 Jahre alte Kurt Schlein⸗ 

chock, während eines Einbruches in der ge⸗ 
nannten Straße, den er in einer Gaſtwirtſchaft 
verübte, feitgenommen werden. Bei jeiner Ver⸗ 
nehmung gab er ohne N zu, in den letzten 
Monaten zahlreiche Einbrüche in Schank⸗ 
wirtſchaften ausgeführt zu haben und erflärte ſich 
gern bereit, * verſchiedenen are. die er mit 
feinem Befuch beehrt hatte, u zu benennen. 
Bei einer am nächſten Bormkiteg durch mehrere 
Berliner Straßenviertel unternommenen Fahrt 
im Polizeiauto bezeichnete er dann auch aus 
eigenem Antrieb insgeſamt 18 Gaſtwirtſchaften. in 
die er eingebrochen war. Er ſchilderte weiter, wie 


er die Einbrüche ausge — was er geſto len und 
an welche ler er ut veräußert 
hatte. Auf Grund, diger Angaben konnte noch 
am gleichen Nachmittag ein Hehler. der in der 


Schönholzer Straße ein Serre eee be⸗ 
reißt, feſtgenommen werden. Bei einer Durch⸗ 
ſuchung ſeiner en wurden größere 
Mengen von Tabakwaren ſowie zahlreiche 
leere Likörflaſchen vorgefunden, die zwei⸗ 
ſelsohne aus den Einbrüchen berſtammen. Der 


* 
8 
3 
? 


= Sch. en San 0 


tettin. Bei einem achtjährigen 

. — ſich ſchwere Verdauungsſtörun 

Kind 4 ſich gegen 3 

Art Geſchwulſt wax zu taften, eine rätiel- 
bafte Verhärtung der Magengegend. Die Aerzte 
l en ſich, eine Operation vorzunehmen. 
agen wurde ein großes Knäuel 
* gefunden a im Gewicht bon 
1185 Gramm. Das Mädchen war mit der 
nervöſen Neigung behaftet, ſich . Ropf- 
Inte yet au *. verſchluck A 0 
ſich nach und eine . im 
agen des Kindes — 5 u bade N 7 
ki Krankheitsbeſchwerden hervorgerufen. Der 
äuel wurde vom Operateur herausgenommen 
und die Operation mit beſtem Erfolg beendet. 


Mädchen 
ein! das 
nahme, eine 


— trete a 


agbeburg. Ein tragiſches Schicksal ereilte 
ben ae Dirigenten der Gartzſchen Lie ⸗ 
der ra in Salzwedel. Bei der Probe des 
Liedes „Sei getreu bis in den Tod...“ bra 
Dirigent n plötzlich tot zufammen. 
Ein ke lag hatte ſeinem Leben ein Ende 
bereitet. r Verſtorbene nahm im E be · Havel · 
Sängerbund eine führende Stellung ein. 


Urteil im Walfisch-Prozeß 


Hadersleben. Die der Tierquälerei beim 
Fang des Walfiſches in der aderslebener, Förde 
angeklagten Männer aus Aarö und ſtanden 

jet vor Gericht Es wurden verurteilt pie 
Fiſcher und ein aus Aarös bezw. Aaröſu 

u Geldſtrafen von bis zu 50 Kronen. gen 

jischer wurden freigeſprochen. 


Hamburg bei Nacht! 


Hamburg. Die Arbeitsgemeinſchaft des _Ham- 
burger Eier en fordert in einem Rund⸗ 
ſchreiben ihre Mitglieder auf, ſofort mitzuteilen, 
ob ſie gewillt ng mit einem Lichtſtreik zu 
tue 
em 


. zudrücke 
de 
hr Unf 
Streich 
der Stre 

R yoße 
N 

Li 

ch 

Man 


—lIeichwerbrauch mögali auf 74 des m normalen 
herab n. Der dec über die Prokla⸗ 
mierung des Streiks Toll in einer affen= }: 
perſammlung der Einzelhandelsmitglieder ſowie 


r Gewerbetreibenden am 23. Februar erfolgen. 


Feuersichere Streichhölzer 


Paris. Frankreich, das den Segen oder viel⸗ 
me nſegen eines Streichholzmono⸗ 
pols genießt, ſteht wieder eg im Zeichen ber 

reichholzaneldoten, denn tagt, biefer ewig 
ſaugfähige und ſaugluſtige on, 50 den Preis 

ichhöl, erhöht. Unwilltürlich erinnert 

ſich jeder all der Beriager, die ihm als uner · 
wünſchte Zugabe in Re Streichholzſchachteln mit- 
geliefert wurden, und die boshafteſten Bemerkun- 
gen über die ſchlechte Beſchaffen 1 ber Strei 
r der Regie ſchwirren durch die Luft. Eine 
treffendſten und biſſigſten ee 

— vor Jahren ein Ni a Da 8 
in fein Schaufenſter einen Ständer mit Streich. 
hölgern ſtellte, auf dem ein Etikett mit 5 

nichrift prangte: „Das siusige, was bei dem 

Brande eines Hotels am Cap St. Martin nicht 
Feuer fing, waren dieſe Streichhölzer der Regie!“ 


Wusung- Zwischenfall vor 35 Jahren 
London. Am 28. Juni 1897 fuhr das damals 
in Oſtaſien ſtationierte britiſche 4 N 
Imortali ty“ ſtromaufwärts gegen ; 
Es paſſierte gerade die Wuſung⸗Forts, als 
es plötzlich beſchoſſen wurde. Zwei Grana- 
ten ſchlugen in bedrohlicher Nähe ins i 
Es war im tiefſten rieden. Das 
machte klar zum Gefe Fünf ſech soli Ras» 
8 richteten ſich drohend auf die Forts. 
wartete auf den dritten Schu ann 
wäre ein kleiner Krieg losgegangen. Man mar» 
tete lange. Der dritte Schuß iſt nicht 
Die 8 des rätſelhaften Vorfalls er- 
daß nicht etwa ohne Wiſſen Sie and 
ina u 


llen. 


es Schiffes ein Krieg zwiſchen 
dem Britiſchen Reiche en Die 
Schüſſe hatten eine viel freundlichere Ursache 
Die ſung⸗Forts waren zu jener Zeit mit 
Kruppſchen Kanonen neu Tage. ag dir wor · 
den, und gerade an dem T die „Imorta⸗ 
ty“ fie paſſierte, find 3 höhere chineſiſche 


Offiziere auf der Feſtung geweſen, um die neue 


Armierung zu inſpiziere n. Ihnen zu Ehren] im 


— wie ſich hberausſtellte, batten die chineſiichen 
Generäle noch nie moderne Art'llexe in Aktion 
aeſchen — wurden die beiden Schüſſe abgefenert, 


allerdings ohne daß man ſich vorher vergewiſſert 


nd | man zof 


e 
jeiligten man 
N n heiter le gem 

r 


Feldzug gegen einen kanadischen 


Pelzjäger ) 


Edmonton (Kanada). Seit einigen 
ält der Kampf gegen den Pelziäger 
ohnſon das Land um oe Rat⸗River in 
ufregun nn, als etwas ver ⸗ 
rückt gilt hat einen Polteen niedergeſchoſſen 
und einen anderen . verwundet, er ver⸗ 
ſchanzte ſich be 0 in ſeiner e und 
wird ſeitdem von e 8 und 


ei I, Zum A für für ale 
15 E — 


ch- Freiwilligen belagert. Am 7. d. M 


vik aus ein Dampfer mit Sritetrunden 
der Königlich Kanadiichen Polizei zu 8 80 Mei⸗ 
len 1 eſtung ons aufgebrochen. 
Er führt eine Menge von Tränen bomben, 
mit deren Si fe man den Verrückten überwältigen 
will. Um unnötige Opfer zu vermeiden, iſt ge⸗ 
plant, den Sturm auf ſein Ant entweder in 
den ſpäten Abendſtunden oder Mopoengrauen 
zu unternehmen. f 


Eskimodörfer durch Sturmfluten 
vernichtet 


Nome. Erſt jetzt wird bekannt, daß kurz vor 
Weihnachten ſieben Eskinodörfer auf der 
Nelion-Inielgruppe im Bexingsmeer durch 


chiff[ Sturmfluten völlig vernichtet wurden. Bei 
dieſer Kataſtrophe dürfte allet . 
Kara ihrer Bewohner mit dem Lehen da. 


keiner 
gekommen ſein. Wanger, die die 
aaa Lid un 6 5 ie * nr 
zahlrei n von Eis umſchloſſen gefunden. 
Die Sturmfluten haben übrigens die ganze Iwel 
Lane der eee und dem Cap Ro · 
img 


Vom Krokodil gepackt 


Sidney. An den Ufern des Seymour im 
nördlichen Queensland wurde ein vierjähriges 
Kind feinem Njährigen Bruder von einem Kro⸗ 
kodil aus den Berge geriſſen. Tier, das 
ſſer am Ufer gelegen hatte, packte das 
unglückliche Kind an den Beinen, ſchleuderte es 


ins Waſſer, glitt 2 e und tauchte mit 
Der Bruder mußte es ge- 


ihm in die Tiefe. 
ſchehen laſſen, ohne Hilfe bringen zu können. 


‘schaft dann wieder zugeleitet. In amerikani- 


gar bewußt herbeiführen 


heute auf morgen umzustellen 


Weltwirtschaftswende? 


Die Ereignisse in Wallstreet, ihre Gründe und Auswirkungen 
(Von unserem finanzpolitischen W. K.-Mitarbeiter) 


- 7 — 125 8 Wallstreet 
ist njunkturdepression ausgegangen, die 
nun schon seit beinahe zwei Jahren die Welt- 
börsen und den Weltmarkt verwüstet; und nach 
New York blickt jetzt auch voller Hoffnung die 
Weltwirtschaft, weil sich hier zum ersten Male 


eit langer Zeit wieder Zeichen einer Börsen- 


und Wirtschaftswende bemerkbar machen. Die 
vergangene Woche hat une Großhausse an 
der New-Vorker Börse gebracht, die als die 
stärkste der zwei letzten Jahre bezeichnet wer- 
den kann. Zahlreiche Wertpapiere haben Ge- 
winne von 2 bis 15 Punkten erzielt, und 
2 200 000 Aktien wechselten den Besitzer. In 
einer ganzen Anzahl führender Effekten sind 
umfangreiche Pakete umgesetzt worden, und 
das Geschäft war derart lebhaft, dab der 
Ticker ganz erheblich in Rückstand geriet. Im 
Publikum hat sich die Meinung durchgesetzt, 
daß die geplante 


Ausweitung der Kreditgewährung 


durch die Federal Reserve Banken. als Ergän- 
zung zu der Schaffung der Financial Recon- 
struction Corporation nunmehr eine Be- 
lebung der Wirtschaft hervorrufen 
werde. Auch die Realisationen, die von 
der Spekulation vorgenommen wurden, sind 
schlank aufgenommen worden, und die Schluß- 
kurse der Woche lagen nur gamz geringfügig 
unter den Tageshöchstkursen. 

Die New. Vorker Börse bat schon mehrfach 
Ansätze zu einer solchen Belebung gezeigt. Bis- 
her ist eine nachhaltige Wirkung jedoch aus- 
geblieben, und die Wirtschaft ist stets ent- 
täuscht worden. Nunmehr aber scheint es ernst 
zu sein. Präsident Hoover ist entschlossen. 
mit allen Mitteln seinem Lande wieder die ver- 
lorenzegangene „Prosperity“ zu verschaffen. 
Auf Zauberkunststücke irgendwelcher Art ver- 
ziehtet die amerikanische Regierung. Sie 
greift vielmehr zu dem einfachen Mittel der 
Sehaffung neuer Banknoten, mit anderen Wor- 
ten, sie inszeniert künstlich eine kleine Infla- 
tion. Die vielen tausemd Banken des Landes 
sind bisher angefüllt gewesen mit Anleihen 
von Staaten umd Gemeinden. die sie zu Zeiten 
«er Hochkonjunktur zur Anlage flüssiger Mittel 
erworben hatten. Nun sollen diese Wertpapiere 
wieder. in Geld umgewandelt werden, 
und zu diesem Zweck läßt die amerikanische 
Regierung neue Dollarnoten drucken, und zwar 
Zeich in einem riesigen Maßstabe. Der Ge- 
samtbetrag der auszugebenden Noten wird sich 
auf 8 bis 10 Milliarden Dollar belaufen; auf zwei 
alte Dollar wird in Zukunft also ein neuer bin- 
zukommen. Mam benutzt dies Geld zur Be- 
eihung der bei den Banken liegenden Wert- 
papiere, von den Banken wird es der Wirt- 


schen Kreisen ist man sogar davon überzeugt, 
daß dieser Weg nieht die Inflation be- 
deutet. da zur Zeit die Dollarnoten noch 
zu etwa 67 Prozent mit Gold gedeckt sind, und 
die gesetzlich vorgeschriebene Golddeckung von 
40 Prozent auch nach dem Neudruck der Noten 
nicht unterschritten wird. In Wirklichkeit tra- 
gen die neuen Ankurbelungsmaßnahmen aber 
natürlich alle Merkmale der Inflation. Amerika 
ist aber ein reiches Land and kann sich 
eine vorübergehende Ueberflutung mit Bank- 
noten und eine damit verbundene. Ab- 
schwächung der Kaufkraft des Goldes 
durchaus leisten. Man will diesen Zustand so 
und erwartet mit 
Recht von der Geldentwertung und Preissteige- 
rung eine belebende Wirkung für Landwirt 
schaft, Industrie und Handel. 

Auch die Vereinigten Staaten sind ja von 
der Weltwirtschaftskrise keineswegs unberührt 
geblieben. Arbeitslosenziffern werden zwar nicht 
veröffent!icht; 


man schätzt die Erwerbslosen jedoch 
auf mindestens 10 Millionen, 


Den Farmern, die für ihre Produkte ganz un- 
zulängliche Preise erzielen, den Industriellen. 
die ihre Massenproduktion nicht mehr absetzen 
können, und dem Handel, dessen Umsätze im- 
mer mehr zusammenschrumpfen, geht es 
schlecht. Die Kampferspritze der Banknoten- 
Neuschaffung wird vermutlich Wunder wir- 
ken. Man nn diesen amerikanischen Wage- 
mut nur bewundern und anerkennen. Während 
man in Europa und insbesondere in Deutsch- 
land zögert and sich zu keinen positiven An- 
kusbelungsmaßnahmen entschließen kann, ver- 
stehen es die Vereinigten Staaten, sich von 
i und den 
früher vertretenen strikten Goldstandpunkt zu 
verlassen. um einer neuen Währungs- 
und Wirtsebaftspolitik zu folgen. 
Während die Insolvönzenwelle wütete. hat man 
ruhig die schwach gewordenen Institute zu- 
sammenbrechen lassen. Jetzt aber glaubt man, 
daß der Reinigungsprozeß zu Ende ist 
und greift mit allen Mitteln ein. die Ueberleben- 
den zu stützen und die Proeperity wiederher- 
zustellen. 

Wir in Europa verfolgen natürlich mit größ- 
tem Interesse diese Entwicklung. Wenn es den 
Vereinigten Staaten wieder gut geht, wenn sie 


als Großkäufer auf dem Weltmarkt wieder wie 


früher auftreten können, und wenn sie vor 
allen Dingen nicht mehr gezwungen sind, Shren 
Ueberschuß an Rohstoffen und Fertigwaren zu 
Sobleuderpreisen auf den Markt zu bringen, dann 
ist dis 
- Grundlage für eine Wiedergesundung 
der europaischen Wirtschaft 


gegeben. Selbstverständlich trifft diese Er- 
wägung noch in verstärktem Umfange auf die 
europäische Börse zu Zeigen die Ban- 
kiers in Wallstreet wieder Anlagebedürfnis und 
kommen sie als Abnehmer gut fundierter euro- 
päischer Werte wieder in Frage, dann sind die 
Entwioklungsmöglichkeiten wieder ganz andere 
als bisher. In der letzten Woche haben sich 
die Auswirkungen des amerikanischen Börsen- 
umschwunges auch schon gezeigt. Durch die 
amerikanischen Kreditentwicklungspläne sind 
alle europäischen Börsen günstig beeinflußt 
worden. Der von New York am Donnerstag 
der Vorwoche herübergeworfene Ball ist freudig 
aufgegriffen worden, und schon am Freitag 
waren allenthalben Kurssteigerungen festzu- 
stellen. In Paris, das heute die Führung im 
europäischen Börsenkonzert hat, konnten sich 
die Banque-de-France-Anteile am letzten Bör- 
sentag von 12805 auf 13 120 erholen, Credit 
Lyomnaise von 1925 auf 1959 und Hotchkiß von 
1250 auf 1295. Natürlich steht der Dollar un- 
ter starkem Druck, und trotz der täglichen 
Goldverschiffu ist es ihm bisher nicht mög- 
lich gewesen, sich zu erholen. Die Amerikaner 
werden eine vorübergehende - leichte Dollar- 
abschwächuug aber gern in Kauf nehmen, wenn 
sie damit den Endzweck der gesamten großen 
Ankurbelungsaktion, die Wiedererreichung der 
Prosperity, erzielen können. 


Berliner Produktenmarkt 


Sehr fest 


Berlin, 17. Februar. Nach der gestrigen 
leichten Reaktion setzte sich am Produk ten- 
markte heute eine kräftige Aufwärtsbewegung 
durch. Die Erholung an den überseeischen 
Märkten wirkte naturgemäß auch anregend. 
Das Inlandsangebot hat sich in beiden 
Brotgetreidearten noch verringert, andererseits 
bekunden die Mühlen. insbesondere an der 
Küste, regere Nachfrage. obwohl der Mehl- 
absatz sich noch nicht nennenswert belebt hat. 
Da aber die Schiffahrtsschwierigkeiten infolge 
des Frostes noch nicht behoben sind, müssen 
die Mühlen zwecks Aufrechterhaltung ihrer 
Betriebe Waggonmaterial zu etwas höheren 
Preisen als gestern erwerben. Am Roggen- 
markt wirkte das Angebot von Russenroggen 
größeren Preissteigerungen entgegen. Immer- 
hin setzte der Lieferungsmarkt bis 1% Maik 

4 8 


zn ein, und auch für prompten 
0g g 
Sena der Hauptteil des an sich 
Offertenmaterials wird bereits von den Provinz- 
mühlen aufgefangen. Hafer war nur zu merk- 
lieh gesteigerten Forderungen angeboten, die 
der Handel vorerst kaum bewilligt, so daß die 
Umsatztätiekeit sich in engen Grenzen hielt. 


en wurden etwa 2 Mark höhere Preise 
geringen 


Die Haferlieferungspreise zogen bis zu 3% Mark 
an. Gerste konnte von der Alligemein- 
tendenz nur wenig profitieren. für Industrie- 
sorten einige Deckungsnachfrage. 
Weizen- und Roggenexportscheine lagen fest. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin. 17. Februar 1932. 


Welzen 8 Welzenklele 9.60—9.90 
Märkischer 248—250 | Weizenkleiemelasse — 

„ März 261 —260%½ | Tendenz: behauptet 

5 270 Ro venklele 9.659. 90 


Tendenz : behauptet 
für 100 kg. brutto einschl Sack 
in M. frei Berlin 


199-200 | Raps 


2 Tendenz = 
2 11 für 1000 kg in M. ab Stationen 
. 2 Leinsaat — 
Tendenz: test 8 1000 kg in M. 
Gerste 
erbsen 21.00 27.50 
freien und 1 Kl. Speiseerbsen 21.00 —2.50 
industrie gerste 154—158 ] Futtererbsen 15.00-17.00 
2 Fee, | 1LiBIa 
: oke en 
F Wicken 16019 00 


Blaue Lupinen 10.0012, 00 


Hater 
Märkischer 146—133 e 


„ Marz 159160 | Seradı alte — 
„ Mai 167167) „ neue 24,0030. 00 
..- | Rapskuchen — 
tendenz: fest 5 Een 11,40 
nuskuchen — 
für 1000 kg in M. ab Stationen Erdansmehl — 
Mais Trockenschnitzel 
Plata — prompt 7.80. 8.00 
Rumänischer — Sojabohnenschrot 11.30 
tür 1000 kg in M. ae 5 —— 
. e m Ma esta 
Weizenmehl 20½—34½ märkische Stationen fur den ab 
Tendenz: sehr fest Berliner Markt per 50 kg 
für 100 9 einschl. Sack | Kartoffeln. weiße — 
frei Berlin . rote — 
Feinste Marken üb. Notiz bez. | Odenwälder blaue — 
Rorgenmehl 8 — 9 
eren — 
Lieferung 38-294 | Fabrikkartofteln 2 


Tendenz: sehr fest . pro Stärkeprozent 


Breslauer Produktenmarkt 


Weizen sehr fest 


Breslau, 17. Februar. Die Tendenz für 
Weizen ist sehr fest, und es wurden etwa 
3 bis 4 Mark mehr bezahlt als gestern. Da- 
gegen liegt Roggen vollkommen 3 
auch Hafer konnte sich um 2 bis 3 Mark be- 
festigen. Industriegerste ist weiterhin auf un- 
veränderter Basis gut gefragt. Das Angebot in 
Hafer ist etwas größer gewesen. Weizen war 
ebenfalls in schweren Qualitäten etwas stärker 
angeboten. Am Futtermittelmarkt sind die 
Ford: insbesondere für Soyaschrot um 
5 bis 10 Pfg. erhöht. doch hat sich trotzlem 
das Geschäft nicht belebt, nur der dringendste 
Bedarf wird 


K Handel +» Gewerbe + Industrie 


IR 


Breslauer Produktenbörse| Notendeckung 25,8 Prozent 


Getreide Tendenz: Weizen fest, sonst stetig 


12. 2 ı6 2. 
Weizen (sehlesischer) 
Hektolitergewicht v. 74 kg 350 246 
5 . 254 250 
1 72 240 236 
Sommerweizen, hart. glasig 80 kg — — 
Roggen (sohlesisener) 
ektolitergewicht v. 20,5 kg 208 208 
> 7 688 — 20% | 20 
Hafer, mittlerer Art u. Gute neu 144 144 
"raugerste feinste 121 184 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte 1 172 
Wintergerste 63—64 kg — — 
Industriegerste 63—64 kg 173 172 
Mehl Tendenz: fest 
17 2 16. 2. 
Weizenmehl (Type 70%) neu 3434 34 
Noggenmehle) (Type 70% ) neu 30 © 
Auszuemen 4034 40 


65% ges 1 RM teurer. G0 %iges 2 RM teurer. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 17. Februar. Roggen Orientierungs- 
275 22,75— 23.25, Weizen Orientierungspreis 

„50 — 24,00, mahlfähige Gerste A 19,50 20,50, 
B 21—22, Braugerste 23.25—24.25. Hafer 19.50 
20,00, Roggenmehl 65% 35.506,50, Weizen- 
mebl 65% 3650—3850, Roggenkleie 14,50—15. 
Weizenkleie 14—15, grobe Weizenkleie 15—16 
Raps 32—33, Senfkraut 3340, Sommerwickes 
2-4, Viktoriaerbsen 3—%, Folgererbset 
30—33, Peluschken 21—23, blaue Lupinen 12-- 
13. gelbe Lupinen 16—17, Serradele 2528. 
roter Klee 160—190, weißer Klee 280—400, 
schwedischer Klee 125—145, loses Heu 5.50 
6.00, gepreßtes Heu 6.757. 5, loses Stroh 
3.103,40. gepreßtes Stroh . 3.604,25, Lein- 
kuchen 36-382 %,50-28,50, Rapskuchen 
36382 18—19, Sonnenblumenkuchen 17,50— 
18.50. Stimmung ruhig. 


Breslauer Viehmarkt 
s Breslau, den 17. Februar 1932 
Amtlicher Bericht des Breslauer Schlachtviehmarkte: 


Der Auftrieb betrug: 1421 Rinder. 1206 Kälber. 393 Schafe 
3317 Schweine. ' . 
Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendge wicht in Goldmark. 


A. Ochsen 82 Stück 


a) vollfi, ausgem. höchst. Schlachtwert. 1. ns 23-239 
2. ältere — 
b) sonstige vollfleischige 1. jüngere — 
2. ältere 22-23 
e) fleischige ‚ ; 14—16 
d) gering genährte 8-12 


B. Bullen 388 Stück 


a) jüngere, vollfleischige höchsten Schlachtwer. 27-28 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete . 21-23 
e) fleischiee > = A 7 x 15-18 
d) gering genährte 2 5 1 — 
5 C. Kuh e 429 Stück 

a) jüngere vollfleischigen Schlachtwertes . 25—20 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 18-21 

ec) fleischige ; s . - . 12—15 

d) gering genährte 7 8 8 6-1 


. Pärsen 108 Stück 


a vollfleischige ausgem. höchst. Schlachtwertes 27-28 
b) vollflei = N z 21-23 
o) kleischige d a ; 16—17 
R E. Fresser 19 Stück 
Mäßig genährtes Jungvieh 5 . - — 
Kälber 
a) Doppelender bester Mast „ fe fi — 
by beste Mast- und Saugkälber 8 8 . BT 
eh mittlere Mast- und Saugkalber . a „ 30—35 
d) geringe Kälber . 1 22— 26 
Pr Schafe 
a) Mastläwmer und jüngere Masthammel . * — 
1 Weidemast 2 a z — 
2. Stallmast ® 5 36-38 
b) mittlere mastlämmer, ältere Masthammel und 
t genährte Schafe 2 5 8 28—30 
e) fleischige Schafe 8 5 . . 20-22 
d) gering Schafe . . . — 
Schweine 
a) Fettschweine über 300 Pid. Le ewicht . — 
b) vollfl. Schweine v. ca. 240300 Pfd. Lbdgew. 40—41 
c) vollfl. Schweine „ „ 20-240 „- 5 39-4 
d) vollfi. Schwe ne „ 160-200 „ 8 37 30 
e) kleischige Schweine v. ca. 120-160 Pfd. U bdgew. 35—80 


5) fleisch ge Schweine unter 120 Pfd. Lbdgew. — 
g) Sauen und Eber 2 1 8 . 33-35 
Geschäftseang: Rinder, Kälber und Schafe mittel, sonst 
langsam, Schweine geringer Ueberstand. 


Die Preise sinn Marktpreise für nüchtern zn Tiere 
und schließen »ämtliche pesen des Handels ab Stad fur 
Fracht, Markt und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsschwund ein, müssen sich also wesent- 


lich uber die Stallpreise erheben. 
Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 8,08. Tendenz fest. März 


7,75 B., 7,72 G., Mai 787 B., 7, G., Juli 7,8 


B., 7,96 G., Oktober 8.15 B. 8.12 G., Dezember | 5 
8% B., 8,21 G., Januar 1983: 8,26 B., 8.25 G. t 


Dollar schwach 


Berlin, 17. Februar. Das Geschäft an der 
Londoner Börse war ziemlich lebhaft und 
die Grundstimmung auf den meisten Markt- 
gebieten stetig. Oelaktien zeichneten sich durch 
feste Veranlagung aus. Die Tendenz der Am- 
sterdamer Börse war trotz des festen 
Verlaufes der gestrigen New-Vorker Börse 
schwankend, und die Kurse wiesen im allgemei- 
nen keine größeren Veränderungen auf. 

An den internationalen Devisen- 
märkten war das Geschäft heute sehr ruhig, 
im allgemeinen waren auch die Veränderungen 
der führenden Valuten nur unbedeutend mit 
Ausnahme des. Dollars, der erneut sehr 
schwach tendierte. Die Reichsmark war 
zunächst ‚eine Kleinigkeit leichter, im Laufe des 
Vormittags zog sie aber unter geringen 
Schwankungen wieder etwas an. Das Eng- 
lische Pfund war verhältnismäßig gut ge- 
halten, eher sogar etwas fester, es stellte sich 
gegen den Dollar auf 3,45%, gegen den Gulden 
auf 851%, gegen Paris auf 87,46, gegen Zürich 
auf 17.66. gegen Madrid auf 44.62%. gegen die 
Reichsmark auf 14,53. und gegen Brüssel auf 
4.71%. Madrid war kaum behauptet, Ma f- 
land lag eher‘ etwas höher, auch der Hol- 
ländische Gulden tendierte fester, dagegen 
neigte die Belga zur Schwäche, Der Fran- 


Erläuterungen zum Reichsbankausweis 
vom 15. Februar 


Berlin, 17. Februar. Nach dem Ausweis der 
Reichsbank vom 15. Februar 1932 hat sich in 
der zweiten Februarwoche die gesamte Ka- 
pitalsanlage der Bank in Wechseln und 
Schecks, Lombards und Effekten von 3773,4 
Milkonen auf 3602, Millionen Reichsmark ver- 
ringert. Im einzelnen haben die Bestände an 
Handelsweohseln und Schecks um 
212,3 Millionen auf 3249,5 Millionen RM und die 
Bestände an Reichsschatzweahseln 
um 17,9 Millionen auf 4,2 Millionen abgenom- 
men, die Lombardbestände um 589 Millionen 
auf 1879 Millionen RM. zugenommen. An 
Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen zu- 
sammen sind 124.4 Millionen RM in die Kassen 
der Reichsbank zurückgeflossen, und zwar hat 
sich der Umlauf von Reichsbanknoten 
um 120,9 Millionen auf 4155,2 Millionen RM., 
derjenige an Rentenbankscheinen um 
35 Millionen auf 4085 Millionen RM. verrin- 
gert. Dementsprechend haben sich die Be- 
stände der Reichsbank an Rentenbankschei- 
nen auf 18,8 Millionen RM. erhöht, Die frem- 
den Gelder zeigen mit 370,7 Millionen RM 
eine Zunahme um 37,8 Millionen RM. Die Be. 
stände an Gold und deckungefähigen Devisen 
haben sich um 2,2 Millionen auf 1072,9 Mil- 
lionen RM. vermindert. Im einzelnen. haben 
die Goldbestände um 03 Millionen auf 
9.7 Millionen RM. zugenommen und die Be- 
stände an deokungsfähigen Devisen 
um 25 Millionen auf 1442 Millionen RM. ab- 
genommen. Die Deckung der Noten 
durch Gold und deekungsfähige Devisen be- 
trägt 25.8 Prozent gegen 25,1 Prozent in der 
Vorwoche. 


* 
Devisenmarkt 
Fur drahtlose 17 2 16. 2 

* Geld | Briet | Geld Brief 
Buenos Aires 1 P. Pes. 1,028 N 1,082 1,028 1,082 
Canada 1Can.Doll. | 3,66 3,674 3,666 3.674 
Japan I Yen 1,484 1,486 1,484 1,486 
Kairo 1 3 t. Pfd. 14.84 14.88 14.84 14.88 

istambul 1 fürk. Pfd. e — — 
London Pfd. St. | 14.19 14.53 14.49 1455 
New York I Doll. 4.20% | 4,217 4,209 4,217 
Rio de Janeiro 1Milr. | 0,250 | 0,252 | 0,250 0.252 
Uruguay 1! Goldpeso 1.72 1,242 1.728 „1.732 
1 | Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 170.45 170,77 170,33 170,67 
Athen 100 Drachm. 5.745 5.5 5.545 5.555 
Bukarası "100 le | re | Se | "2a 
udapest 100 Pened | 54,93 57.06 56,94 57.06 
Danzig 100 Gulden | 31.97 82,13 31,97 82.13 
Helsingtf. 100 finnl. M. 6.603 8,617 6.593 6.807 
Italien 100 Lire | 21,88 92 1,84 21,88 
Jugoslawien 100 Din. 7.488 7.47 7.463 7.477 
Kowno 5 41.98 41,98 2.06 
Kopenhagen 100 Kr. | 79,82 79,98 79,82 79.98 
Lissabon 100 Escudo | 13,19 1321 13.19 18,21 
Oslo 100 Kr. | 78,82 79,98 78.92 78.08 
Paris 100 Fro 16,59 16,63 16,59 16.63 
f 100 Kr. | 12465 | 12.485 12,465 12,485 
Reykiavik 100 isl. Kr.] 65.43 65.57 65.43 65,57 
Riga 100 Latts | 3092 | 831,08 | »0,92 81.08 
Schweiz 100 Fre. | 32,17 82,33 2,14 82.80 
Sofia 100 Leva 3,057 3,068 3.057 3,068 
Spanien 100 Peseten | 33.07 33.13 33,17 33.23 
Stockholm 100 Kr. | 81,07 81.23 81,07 81,28 
Talinn 100 estn. Kr. | 111,39 111.61 111.29 111.61 
Wien 100 Schill. | 49,95 _ 50.05 49.95 50,05 

Warschau 100 Zloty 47.047. 47,20—47,40 

Sorten- und Notenkurse vom 17. Februar 1982. 

, G B B 
Sovereigns 20,88 | 20,46 Litauische dr 41,88 
20 Francs-St. 16,16 | 16,22 ] Norwegische 73,64 | 78,96 
Gold-Dollars 4.185 4.205 | Oesterr große * = 
Amer. 1000-5 4,20 | 4,22 do. 100 Schill. 

do, 2 u. 1 Doll 4,20 | 4,22 u. darunter — — 
ntinische 1,00 | 1,02 Rumänische 1000 e 
— — 7 — — BL 49 251. 
Canadische umänısche 
Englische,große 14.45 | 1451 unter 500 Lei 2,46 | 248 
„ıPfd.udar. 14,35 | 14,51 | Schwedische 81,21 
C 
elgische do.iw Franes 
Bulgarisobe — — u. darunter 81,99 82.31 
Damsche 79,84 | 19,96 | Spanische 32,93 | 33,07 
Danziger A. en a menden 
Estnische 11, 111,47 5000 nen 
Finnische 6,53 | 657 u. 1000 Kron. 12,405 | 12,466 
ranzösische 16,55 | 16,61 | Tschechoslow. x . 
Holländische 170,06 170.74] 500 Kr. u. dar. 12,405 12.465 
talien. große ern Ungarische — — 
— Nee * 247 Aalbamtl. Ostnotenkurse 


Jugoslawische 7.42 7,40 
Leitländische — — 


Warschauer Börse 


Kl. polu. Noten > — 
— do. 4450 40 


Bank Polski 99.00 99,50 
Lilpop 15.00 
Starachowice 5.25 
Haberbusch 50,00 


Dollar 8,87. Dollar privat 8,8725, New York 
8.909. New Vork Kabel 8.914, Belgien 124.46, 
Danzig 173,80. Holland 361.25, London 30.70— 
30,71, Paris 35.16, Prag 26,40, Schweiz 174,18, 
Italien 46.40, deutsche Mark privat 211.85. Pos. 
Investitionsanleihe 4% 89, Pos. Konversions- 
anleihe 5% 40.50. Bauanleihe 3% 33.25—83.00— 
34.00. Dollaranleihe 6% 57,25, 4% 48,50—19,25 
48,15. Bodenkredtte 4%% 41,.%5—11,00.. — 
Tendenz in Aktien und Devisen uneinheitlich. 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 17. Februar. Tendenz ruhig. 
Februar 6.00 B., 5,70 G., März 6.05 B. 5.85 G. 
Mai 6,25 B., 6.10 G., August 6,65 B., 6.40 G. 
15 787 5 680 B., 6,60 G., Dezember 6,85 B. 
5 5 f 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko; 


Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen 0,8 
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